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Lchriftleitung Dir. 216. ViertmojechLigM Jahrgang. Fernsprecher für im

Lcrwalrung Dir. 135.

gär unverlangte Einsendung von Beiträgen wird
von der Schriftleiinng keine Verantwortung
übernommen. — Rücksendungen erfolgen nur, Venn

die entsprechende Rückmarke beilicgt.

Bezugspreise : Am Platze monatlich zum AbholenK 1,80, mit täglicher
Postversendung im Inland monatlich L 2.60, vierteljährlich li 7.40,
halbjährlich K 14.60, jährlich K 29.20; nach Deutschland viertel-
jährlich K 10.—, nach den übrigen Ländern vierteljährlich X 12.—.

". — i . . „■■■■ sissrtr? i—».■ü.j.j »■■ügg»
Anzeige » werden zu den festgesetzten Preisen berechnet.
Bei mehrmaliger Einschaltung entsprechender Nachlaß.
Unsere Verwaltung und jedes Anzeigen-Geschäft des

In - und Auslandes nimmt Aufträge entgegen.
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Wochenlackendcr : Aiontag 12. Eulalia . Dienstag 13- Katharina . Mittwoch 14. Valentin. Donnerstag 15. Faustinus

Sonntag 18. Flau.
Freitag 16. h Zuliana . Samstag 17. Konstantia.

Das Ende der Schonzeit für Schiffe rm Atlantischen Ozean.
Amsrikavorder Entscheidung.

Genf,  12 . Feber. Der „Petit Parisien" mel¬
det aus Washington:

Die Panik wach st stündlich.  Die Re¬
gierung hat noch keine Entscheidung getroffen, aber
jede Illusion betreff der Erhaltung des Friedens
ist geschwunden. Ter Präsident wird keinen An¬
griff abwartcn, sondern er wird die Erklärung
vom 31. Jänner als eine gewalttätige Handlung
bezeichnen. Wilson sammelt alle Rechtsverletzun¬
gen der Deutschen, um diese als Gründe anzusüh«
ren. Lorläusig hat er noch keine Ursache, sich zu
übereile», aber der An genblick des Han¬
delns ! st bereitsiudieNähegerückt.

Fieberhafte Kriegsvorbereltmigen.
KB, Genf.  12. Feber. Der Pariser „Matin"

weiß von fieberhaften militärischen
Vorbereitungen Amerikas  zu berich¬
ten. Eine halbe Million Suffragetten sotten sich
dem Newyorker Gouverneur zur Hilfeleistung an-
gebot'.n haben. Der Landesverband der Moll-
sabriken stellte seine ganze Erzeugung im Werte
von 2Vo Milliarden Franken der Regierung zur
Verfügung. 19 Fl u g , c n g f a b r i ke » erklär¬
ten der Regierung, wöchentlich 209 Flugapparate
liefern zu können.

Auf der Suche nach dem Kriegs-
grund.

Kopenhagen,  12 . Feber. Englische Blät¬
ter melden:

Der Dampfer „Gt. Louis" sollte bereits am
Samstag nach Liverpool! mit Passagieren ab¬
gehen, wurde jedoch, ebenso wie mehrere Petro-
reum-Dtzmpfer der „Standard Oil Company"
von den Reedern zurücks,-hallen, die Weisungen
aus Washington abwartê eir. Diese gingen schließ¬
lich ein und besagten, daß die „St . LouiZ"
das Recht habe , sich gegen einen Un-
terseebootangri .i , zu verteidigen.

Berlin,  12 . Feber. Dem Wolfsbureau wird
aus Newyork vom 10. ds. gemeldet:

.Zwei unüetoaffneie amerikanische Frachtdamp¬
fer gehen voraussichtlich heute in das Sperr¬
te br et  ab . Es sind voraussichtlich die ersten
schiffe  unter amerikanischer Flagge,
die von hier seit der deutschen Note über den
uneingeschränkten Unterseebootkrieg in das ge¬
fährdete Gebiet fahren- Keines  der beiden
Schiffe hat den von Deutschland vorgeschriebenen
Streifen  auf den Seiten, sondern beide tra¬
gen nur die großen Buchstaben U. S . A. Die
Schiffe treten die Ausfahrt an, da sich die
Eigentümer auf das Recht der amerikanischen
.Schiffe, das offene Meer zu befahren, ver¬
lassen. Die Schisse führen keine  Geschütze,
um gegen ungesetzliche Angrisse Widerstand zu
leisten. Das eine namens „Orleans"  hat
den amerikanischen Kapitän Tucler und eine Be¬
satzung von 35 Mann, darunter 32 nmerjfa «;
nijsche  Bürger,  das andere ist das Schiffj

„Ro che st er ". Es erklärt, daß keines Bann¬
ware führt. Beide gehen nach Bordeaux.

Nach eiüer späteren Meldung sind die beiden
Frachtdampfer nachmittags in das KriegS-
gebiet abgefahren.

Kundgebungen für den Frieden.
K a r l s r u he, 12. Feber. Laut „Baseler Nach¬

richten" melden Havas aus Newyork:
Die Bevölkerung stürmte, einen Saal , in dem

eine von Deutschen und Sozialisten orgamsierte
FriedenSkon  f er en z ragte. Mehrere Deutschs
wurden verletzt.

B asel,  12s Feber. Tie „Bas«lcr Rachr." mel¬
den aus Newyork:

Die „ Newyork Sun " berichtet, eine Gruppe von
Kongreßmitgliedern sei mit der Haltung des Prä¬
sidenten unzufrieden; der Friedensfeldzug
Bryans  nehme einen immer größeren Umfang
an.

Genf,  12 . Feber. Der „Lyoner Progres" be¬
richtet aus Newyork: Arbeiter und Kleinbürger
durchzogen am J.Q. Feber die Hauptstraßen mit
den Rusen: „Nieder mit der Interven¬
tion !" Man vernahm auch Rufs : „Hoch Deutsch¬
land I"

Der deutsch-amerikanische Vertrag
von 17S9.

NB. Berlin.  1L . Feber. Wie die Abend¬
blätter melden, hat die Schweiz  über Ansuchen
der deutschen Regierung an Amerika dis An¬
frage  gerichtet, ob «ß den freundfchaft-
l i d c u Perrrag  von 1799 anerkenne,
der die Situation tei beiderseitigen DtaatSange-
hmig.r: für den Fall eines Krieges regle.

Keine deutsch -amerikanifchen
Verhandlungen.

Berlin,  12 . Feber. (Wolff-Bureau.j
Reuter verbreitet eine Meldung der „Associated
Preß ", wonach bto deutsche  Regierung an die
Bereinigten Staaten  eine Note  gesandt
hatte, worin sie um Vorschläge zur Vermeidung
eines Krieges  ersuche. Diese Meldung ist
völlig aus der Luft gegriffen. Sie ist übrigens
nach eilten» von« „Temps" veröffentlichten Tele«
gramm aus Newyork bereits von L a n s i n g und
dem schweizerischen Gesandten in Washington
dementiert  worvä ».
Die deutschen Depots in amerikanischen

Banken.
Haag,  12 . Feber. Der „Daily Telegraph"

meldet, daß der Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen Amerika und Deutschland zur
Folge gehabt hat, daß vorf Deutschen mehr als
10 Millionen Pfund Sterling  aus ame¬
rikanischen Banken zurückgezogen wurden.

Abrrise der Amerikaner ans
Deutschland.

Granden, ;, 18. Feber. Die amerikanisch:
SanstKtaommissioir. bestehend ans drei Achten

und drei Schwestern, welche in Graudenzer La¬
zaretten seit zwei Monaten tätig war, erhielt von
der amerikanischen Botschaft in Berlin die tele¬
graphische Aufforderung zur A dreise  amd hat
Graudenz bereits verlassen.

Keine Gefolgschaft Argentiniens für
Wilson.

Berlin.  12 . Feber. (Wolff-Burecm.) Nach-
ruhten aus Argentinien  besagen, daß die

s,schelle Zeitung „Epoca" für die Ableh¬
nung  des Bmschiaaes Wilsons  und für
skt ; Ui ?J ? ii t '. o li  t c t emtritt.

Auch das Blatt „Pvensa" verhält sicha b l e h-
n eü d' und  bringt die auffehenerregende Mit -,
lmlungToäß W i i >» n vor Jahresfrist versuchte,
kie sü d a m e r i i a n i s che n Republiken
durch Abmachnngeu in den Krieg zu ver-
w i cie l a.

„La Ranzon", welches Blatt gleichfalls für vine
A b l eh u u n g der Aufferderung Wilsons ein-
tritt , schreibt: Wilson Hot in der Frage der
schwarzen Listen die Unterstützung verweigert.
Jetzt wünscht Argentinien, ihm nicht zu
folge»».

Aus Brasilien  verlautet , daß die Regie¬
rung die Allssorderung Wilsons  zum Anschlüsse
mangels gleicher Voraussetzungen ablehnte
uno sich auf einen Protest  gegen etwaige Be¬
einträchtigung brasilianischer Interessen be¬
schränken werde.

Wer Protest Chiles.
KB. A m st erd«  m, 12. Feber. Nach hiesigett

Blättern wird der „Times" ans Valparaiso
berichtet, daß der chilenische Minister des Aeußorn
in seiner A »»r »»>o r t a n Wilson  erklärt , die
chilenische  dl eg  i er un  g habe der der »f-
schen  Negierung mitgeteilt, daß ihrer Ansicht
nach die Rechte der Neutralen durch die ange
kündigteU-Boot-Aktion verletzt werden und sie die
Aktion darum nicht g u t h e i ß e n werde. Die
chilenische Regierung glaube, daß diese Haltung
Die Absicht der Vereinigten Staaten , durch ein-
n üliges Vorgehen das Recht zu schützen und den
Fries m Zustande zr» bringen, unterstütze.

Goldverfrachtung.
KB. A m ste r d a m, 12. Feber. Aus

B u e n o S Aires  wird der „Times" gemeldet,
daß aus den i*' .nemigten Staaten eine Menge
Goldes  nach Buenos Aires gebracht werde.

Dis Verluste der gegnerischen Flotten.
KB. Berlin.  12 Feber. Die Gesamt-

verlu-te der Launischen Kriegsflotten belaufen
sich bisher aus 822.535 Tonnm, nicht Auge
rechnet die Hilfskreuzer und Hilfs¬
schiffe.  Diese Tonnenzahli übersteigt die
der französischen Flotte  zu Beginn des
Krieges, die di? drittgrößte Seeruachh
der li '.';; ün^ iMit 100.000 Toinieu.
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Das Ende der Schonzeit.
KB Berlin.  13 . Feber . Das Wol -ffburean

meldet:
In der Nacht zum 13 . ds . ist die S cho n f r i st

fürdas Sperrgebiet im Atlanti¬
schen Ozean abgelaufen , in der Nord¬
see bereits in der Nacht zum 7. ds. und im
Mittelmecn in der "Nacht zum 11 . ds . Nun¬
mehr gilt nur die a l l g e m e i n für die Sperrge¬
biete erlassene Warnung , wornach Schiffe auf
keine Einzelwarnung  mehr rechnen
könnet». Schiffe , die dennoch das Sperrgebiet be¬
fahren tun dies in voller Kenntnis der der Be¬
satzung drohenden Gefahr.

Ausdrücklich wird festgestellt , daß alle Nach¬
richten über Torpedierungen neu¬
traler Schiffe  ohne Anhaltung v o r den ge¬
nannten Tagen falsch  sind . Die Schonzeit galt
sogar für feindliche Passagierdamp¬
fer,  weil «ms ihnen Passagiere ohne Kenntnis der
Seesperre sein konnten.

Die Aussichten des neuen
A -BooL -Kriegs.

R o t t e r d a ni . 12 . Feber . Die „Moniing-
schreibt über den verschärften Tauchboot-

krieg:
Da Demschlano rille Anzahl neuer Tauchboote

fertiggestellt hat , is es jetzt in der Lage , die
Flotten der Alliierten zu verhöhnen und die
See silr die g a n r e H a n d e l s s ch i f f a h r t
abznsch ließen . Es ist nicht wahr-
s ch e i n l i ch, daß Bcthniaim Holtveg hier eine
leere Drohung  mrsjprach . Molmehr ist
zum mindesten s i ch e r , daß keine Handels¬
schiffe der Neutralen  oder Kriegfütiren-
den mehr ixSct  ft ecken  können , ohne mit der
Bernühtuirg zu rechnen . Wir müssen also cm-
nehnren , daß die Tatsache der Vernichtung
von Handelsschiffen in g r ö ß e r e m Umfange
eintreten wird . Teulschland erwartet außerdem
zweifellos eine moralische Wirkung  seiner
Seeraubererklärutig und rechnet , daß die neu*
traben Schiffe nicht mtSfahren werden itnd daß
zxntsr dem Drucke , wenn er einige Wochen a» -
halt , die Alliierten so schwer zu leiden haben , daß
sie aus die Knie gezwungen loerdcu.

Die Leiter Deutschlands  sind nicht
leichtsinnig  und sahen die Wirkung ihrer
Geeräubererklärimg auf die Neutralen ' voraus.
Deutschland braucht die Flotte der Ver¬
einigten Staaten nicht zu fürchten,
da diese gegen die Tauchboote nichts a u S-
richten  und m  die deutsche Flotte nicht
herankommen  iämi . Z u Lande  braucht
Deutschland nicht - zu fürchte » , da Amerika
keine Trrrppm trmrsvortiret und Holland und
SkemdmavMt durch Deutschlands Waffengewalt
in Schach gehalten werden . Gelingt  es
Deutschland , England zur See ei n z n-
schließen  und die Stimmen dsr Neutralen un¬
beachtet zn laffsu , dannwirdesden Krieg
gewinnen.

Eine gegenteilige Meinung.
KD . Rom,  11 . Feber . Ter „Popolo S' Ita-

knr" schließt sein« BotvacWmgen über die Stel¬
lungnahme der Neutralen:

Das Publikum ward gsbeten , leine verirrihten
Urteile auszusp -recheu und die E r g e b u i s s e
a b z u w a r r e n , die vorläufig trübe und schwer
;u deuten sind . Eines ist sicher: Der S i e a wird
ausschließlich durch die Verdienste der "Sol¬
daten  kommen , die sich seit Monaten mit dem
Feinde schlagen . Wir dürfen nur auf unsere
Kräfte vertrauen , welche die einzig tvirklicheu sind.
Es ist g e f ä h r I i ch, abzuwarten , daß das
GI ü ck d u r ch das Füllhorn fließe.
Heute wie zuvor bedarf es der Menschen und
Wafstm , sowie des Geldes - zum Siegen.

Versenkte Schiffs.
KV London.  8 . Feber . (Verspätet einge-

lmrgt .) Der „Daily Telegraph " meldet:
Die SchiffSvet toste vom 7. d. M . betragen

88 .000 4 rnucn Nntergegangen  sind an
diesem Tage : „Cliftonia  n " (englisch , 4393
Tonnen ). ’Erpincr" (englisch , 7608 Tonnen ),
ct :-t kleine Sch , ruer , der englische Dampfer
„Palmlea  f" , der Dampfer „ S t . N i n i a "
o: i~ Glasgow (3026 Tonnen ) und der Fisch-
dampfcr „Adelaide" (133 Tonnen ).

Berlin,  12 . Feber . (Wolfsbureau .) linier
-dir» am 11 ds. als versenkt gemeldeten zehn

Dampfern befinden sich außer einem engli¬
schen  Getreidedampfer von 7000 Tonnen drei
bewaffnete große Frachtdampfer , ein bewaff-
neter englischer  Frachldampfer von 3500
Tonnen , ferner ein englischer  Schoo ne r un¬
bekannten Namens von 300 Tvimen , der Damp¬
fer „ H o e l e r " mit Rohgußgranaten , die f r a n-
zö fischen  Segler „Cvnsianre"  und , ,St.
M a r i t“  mit Kohlen , der russische  Dampfer
„Cerera"  mit 5000 Tonnen Kohle für die
französische Admiralität ; außerdem sind sieben
Dampfer und drei Segler  von zusammen
22 .000 Donnen zugrunde gegangen.

Die Berlnstc der spanischen Handelsflotte.
Madrid,  12 . Feber . Nach Erklärungen be¬

teiligter Kreise hat die spanische Handelsmarine,
die im Juni 1914 640 Fahrzeuge mit insge¬
samt 846 .491 Tonnen zählte , bis 31 . Jänner
1917 infolge des Weltkrieges 21 Dampfer mit
60 .508 Tonnen durch U-Boote , sieben Dampfer
mir insgesamt 18 .562 Tonnen durch Minen ver¬
loren . Der Verlust stellt 12 Prozent  und einen
Wert von 70 Millionen Peseta da.

Die Fahrt durchs Sperrgebiet
KB . N e w y o r k, 11 . Feber . (Reuter .) Die

American Line teilt mit , ihre Schiffe würden
nicht über den Atlantischen Ozean fahren , wenn
die R e g i e r u u g nicht ihre Bedingungen
bekanntVi . : oder" Geschütze und Bedte¬
il u n z s m « n nschast  st e ll  e.

Einstellung de» argentinischen Ausfuhr.
KB . R o in , 11 . Feber . Die „Ageuzia Ameri¬

can«, " meldet , daß die Ausfuhr von Fleisch
und Getreide  infolge des Unterseebootskrieges
st o cke. Noch vorige Woche feien aus Arge  n-
t i n i e n nach den Bierverbaudsländern rund
200 .000 Quarters - Fleisch ausgeführt worden.
Argentiniens Ernte sei fast vollständig eingebracht
und sehr befriedigend.

Englische Schiffsraum -Erpressung.
KB . Madrid,  11 . Feber . Nach einer Mel¬

dung aus Las Palmas  verweigern dortige
e n g l i s ch c Firmen  zwei norwegischen
Dampfern , dte mit Getreide beladen sind , die
Kohlen , wcn » sie nicht englische Häfen anlau -fen.

Paprcrmangel in England.
KB . London.  11 . Feber . Die „Times " teilt

mit , dich infolge Papiermangels und Einschrän¬
kung der Bapletzilluhr die Blätter  enttvcder
in kleineret » Format  erscheinen oder der
5- erkauf eingeschränkt  werden müsse.

Herabsetzung der Brotrationen in Holland.
Haag,  12 . Feber . In Holland ist die tägliche

Brotration für die nächste Woche aus 350 Gramm
gegen 400 Gramm der Letzten Woche festgesetzt
worden.

Zu Spaniens Protest.
KB Bern,  11 . Feber In einer Unterredung

mir einem nauchsischen Journalisten sagte der
spanische Ministerpräsident Romano nes
unter ander «!» .

Unsere Amwvr » an Deutschland entspringt dem
gleichen Gefühle wie die Antwort auf den Frie-
deusscbrin Wilsons . Die Haltung Spaniens war
seit Beginn des Krieges unabhängig  und
wird es weiter bleiben,  frei von jeder Be¬
einflussung :md in ihren Entschlüssen auf die
Rechte der Biirger und die Pflichten der Regie¬
rung gestützt

Tie „Epoca " schreibt : Nach dieser Note lenkt
; d, die Aufmerksamkeit der Neutralen nach
Spanien , um das sich jetzt die Neutralen grup¬
pieren , die eine ähnliche Stellung einnehmen . Das
Zentrum der  F r i e d e n s b e st r e-
b u n g e n ist ven Amerika nach Spanten
verlegt werden.

Griechenlands Antwort an Wilson.
KB . R o m, II . Feber . Die „ Agenzia

Stefan i" meldet aus Athen:
Die griechische Regierung hat dein Gesandten

der Bereinigten Staaten ihre Antwort  auf die
Nore Wilsons übermittelt . Darin wird erklärt,
daß die Negierung vom Ernste des Schrittes der
Bereinigten Staaten durchdrungen sei, ihr leb¬
haftes Interesse an jeder Handlung , die zum
Frieden beitrage , beteilige und den Eifer der Ber¬
einigten Staatert zugunsten der Freiheit der
Meere und der Sicherheit der offenen Schiffahrt
teile . Die grieckstiche Regierung hatte bereits

gegenüber Deutschland  ausdrücklich
Vorbehalte  wegen der Gefahren für die
griechische Flagge tu folge des Tauchbootkrieges
formuliert , sei aber bei deu Amerika bekannten
besoiidereil Verhältnissen , in welchen sich Griechen¬
land trotz seiner Neutralität befinde , n . d, t in der
Lage , die vorgeschlaciene Stellung " »!) *e t < Er vfi-
grmg zu ziehen und die neutrale Schiffahrt direkt
zu schützen. * ^

Ll-Boot gegen Flugzeug.
Berlin,  12 . Feber . (Wolfi -Bureau .) Eines

unserer Unterseeboote hat am 10 . d. M . in den
Hofdeu enr französisches Marine-
Kampf - Flugzeug abgeschossen, ^r-
stör t und die beiden Insassen gefangen genvntmen.

„Y 69".
Berlin,  12 . Feber . (Wolff -Bureau .) - Das

deutsche Torpedoboot „ V 69 " ist, nachdem es mit
eigenen Mitteln feine Seefähigkeit wieder her-
iwstellr hatte , in der vergangene « Nacht ans
D in u i d e n ausgelaufen und heute früh wohl-
behalten  in ciucm deutschen Stützpunkt e i n-
getauten.

Der Krieg mit Italien.
KB . Wien,  12 . Feber . Amtlich wird ver-

lautbart:
Im Siidabschnittr der K a r st - H o chf l 8 chc

nnd im W i p p a ch- T a l e waren die G e-
schü tz kä vl pfe zeitweise recht lebhaft.
Ein feindlicher Flieger  warf in der
Nähe von Triest  einige Bomben  ab , ohne
Schaden auzurichten.

An der Tiroler Frost  führte « unsere
Truppen zwei Unternehmungen erfolgreich durch:
Im Sugana - Tale nahm  eine Abteilung
des Infanterie -Regiments Nr . 14 eine feind¬
liche Stellung  südlich der Coalba-
Schlucht , mochte zwei Offiziere und Wer
60 Mann z» Gefangene»  nnd erbeutete
c ' n M a sch i n c n g cw e h r, zwei  Pi¬
ste, l e n m a s ch i n e n g e w c h r e ultd erneu
Dlinenwerser . Im Ballarsa - Abschnitt
überfielen Kaiserschützen  bei Nacht eine
italienische Borstellitng in der L e n o - S ch l u ch t
nnd brachten 22 Gefangene  und e i n
M a s chi n e n g c w c h r ein.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

FML . v . H ö f e r.

Der italienische Generalstabsbericht.
Rom,  11 . Feber . Amtlicher Bericht:
An der Südtiroler Front  umfaitgreiche

'Artillerieaktionen . Unsere Artillerie beschoß feind¬
liche Stellungen aus dem Monte Croino ( ?)
nördlich der Depressionssenkung und zerstreute
Transporte auf den Südhängen des Pasubio.

An der jttlischert Front intensive feindliche Ar¬
tillerietätigkeit in der Zone östlich Görz . In der
Nacht aus den 10 . ds . unternahm der Feind
nach heftiger Artillerievorbereitung aller Kaliber
und Bonrbenwerser einen starkett Angriff gegen
mtsere Stellung auf den Wefihängen von Santa
Caterina , nordwestlich von San Marco und östlich
von Vertoibios zwischen dem Sober und der
Eisenbahn von Görz nach Dornberg . Nach wüten¬
dem Handgemenge , wobei die Chancen unentschie¬
den bliebeit , wurde der Gegner überall zurückge
drängt . Tie sehr kurzen noch in feindlichem Be¬
sitz verbliebenen Abschnitte unserer Stellung lie¬
gen in unserem Sperrfeuer . Wir machten 70
Gefangene , darunter einen Offizier.

Der Krieg für Italien schon verloren.
Lugano,  11 . Feber . Der „Corriere d'Jta-

lia " veröffentlicht Erklärungen , die der italienische
Svzialistcnführer Enrico Ferri  dem Vertreter
des dänischen B .attes „Socialdenwkraten " gegen¬
über abaob und du das denkbar größte Aussehen
eirectert , zumal sie von der italienischen Zensur .
freigegeb >.,l wurden . Ferri sagt u, a . :

Dte Wahrheit ijc auf dem Röarsche . Ba -ld wird
das italienische Volk die Wahrheit kennen lernen
und eiuseheu , daß es betrogen wird , daß es noi-
lvendig ist , Frieden zu schließen , ehe Italien in
ein noch schwereres Unglück stürzt . Der Krieg
rvird in Italien schon als verloren betrachtet.
Mau fürchtet , daß die Trompeten des Weltgerich¬
tes über Italien erdröhnen werden , sobald die
Mittelmächte nrit Rumämeil gänzlich fertig ge
ivorden sind . Möge d'Annunzio Italien derlais-
ien , ehr: er den Weg nach Fvankveiich versperrt
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findet von dm Waffen jener Soldaten , die sich bald
gegm >das Innere Italiens richten werden.

Tie italienische Presse rast über Fern , den
„Popow d'Iralia " ote deutschen Agenten hin¬
stellt, der von den Giolittanern angeworben sei,
für die Sache des Friedens in Italien Prosit
gandr zu machm.

Nnffische und Balkanfront.
KB . W i e n, 12. Feber . Amtlich wird Ver¬

la utlart:

festlicher Kriegsschauplatz.
. Im Pntna - Tale  scheiterte ein russischer
Handgranatrnangriss . Bei einer Unternehmung
von Patrouillen und Sturmabteilungen , die süd¬
lich H a li cz und nordwestlich W oronczyn
zur Durchführung kamen, wurden zwei Offiziere
und 12 Mann gefangen und ein Ma¬
schinengewehr erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Vojnsa ist die Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
FML . v. H ö f e r.

Berlin,  12 . Fcbcr (Wolfs-Bureau .) Aus
dem Groszen Haupiouartrer wird gemeldet:
Heeresfrom des GFM . Prinzen Leopold von Bayern.

Bai stößt unserer Sturmtrupps an der Düna
und bei K >i >e l v n westlich von Lnck gelangen
in vollem Umfang. Bei Äisielyn wurden 2 Offi¬
ziere, 40 Mann und 1 Maschinengewehr einge¬
bracht.

Hreresfront des Generalobersten Erzherzog Joseph:
In den Bergen zu beiden Seiten des O ! t o

Tales und rn der Pntna - Niederung
vielfach ,'susammenjtösie von Streisabteilunarn

Heeresgruppe des GFM . v Mackenjen.
Am S c r e t h Postengeplänkel . An der unteren

Donau mäßige Arn'llerietätigkeit.
Der Erste Generalquartiermecster : v. LrOrndorff.

Ru 'sisch.engljfche Absichten.
Ofenpest,  12 . Feber . Ter „ Eski Njsag"meldet aus Berlin:
Es ist nunmehr zweifellos, daß die russische

Admiralität mit Unterstützung mglischer Ma¬
rineoffiziere Tag und Nacht au ' dem Plane
einer Offensive in der Ostsee  arbeitet,
hie bereits iu den ersten Monaten des Früh¬
jahres zu erwarten ist. In eingeweihten Kreisen
weiß man , daß die russische Ostsee-Flotte im
April um sieben neue Torpedobootzerstörer ver¬
größert wird . Ferner hofft b'c russisch- englische
Flotte viel von der Vermehrung der Tauchboot-
Flotte . Tie englische Flotte dürste beim Ska¬
gerrak einen neuen Durchbruchsver¬
such  machen ; denn in London will mau unbe¬
dingt die Möglichkeit eines Zusammeuwi . kens
der englischen und russischen Flotte haben.

(Derartige ungarische Meldungen haben sich
noch stets als Erfindung erwiesen. D . Red.)

Die Front im Westen.
KB . Berlin,  12 . Feber . (Wolffbureau .) Aus

dem Großen Hauptquartier wird gemeldet:
Hreresfront des GFM . Kronprinzen Rnppreche von

Bayern:

Lestlich von Armentieres  und südlich des
La B a s s e e - K o n a l s scheiterten durch leb¬
haftes Feuer vorbereitete englische Angriffe.

Tagsüber lag starke Artillcriewirkung auf
unseren Stellungen beiderseits der A n e r e.
Während der Nacht griffen die Engländer
sechsmal die zerschossenen Gräben von S e r r e bis
zuui Fluß an . Alle Angriffe find abgewiesen
worden . Der Feind , dessen Sturmtruppen viel¬
fach Schneehcmden trugen , hat in unserem Ab-
wchr -cuer, nördlich von Serrc im Nahkamps
schwere  B e r l u ft e erlitten . Die Räumung
einer unbrauchbar gewordenen Grabenlinie süd¬
östlich von Serie war vor dem Einsetzen der eng¬
lischen Angriffe plangemäß und ohne Störung
durchgcüihrt wo: den.
Der Erste Generalquartiermerster : v. Ludendorff.

KB . Berlin,  12 . Feber . (Wolffbureau .) Aus
dem Großen .Hauptquartier wird heute abends
gemeldet:

Auf dem Norduser der Somme  hielten auch
«ach dem gescheiterten englischen Nachtangriff das
Feuer beträchtlich an.

Von den anderen Fronten nichts Wesentliches.

SaoesitemgMten.
Kaiser Wilhelm in  Wien.

(Aus dem gestrigen „Innsbrucker Abendblatt ".)
KB. Wien,  12 . Feber . Der Deutsche Kaiser

ist heute vormittags in Erwiderung des vom
Kaiser Karl kürzliu) im Standorte des Armee¬
oberkommandos abgesiaUeten Besuches hier ein¬
getroffen.

KB. Wien,  12 ., Feber . Der Nordbahnhof,
wo die Ankunft des Deutschen Kaisers erfolgte,
trug  festlichen Schmuck. Als die Kunde von der
bevorstehenden Ankunft des deutschen Kaisers im
Volke verbreitet würde, füllte sich der Weg vom
Nordbahnhos bis zur Hofburg mit dichtem
Menschenspalier . Mit jubelnder Be¬
geisterung  ivurde Kais er Karl  auf dem
Wege zum Bahnhof begrüßt , Ivo sich die Gemah¬
lin und Tochter des deutschen Botschafters
Gras Wedel und das Botschaftspcrsonal cinge-
sunden hatten . Tort ivaren auch eingetroffen die
Erzherzoge Maximilian und Leopolo Salvator,
Erzherzog Friedrich mid Erzherzog Karl Ste¬
fan in der Uniform der deutschen Kriegsmarine.
Kurz vor 11 Uhr traf Kaiser Karl im Hofaulo
iu der Uniform seines preußischen Hnsarenregi-
ments mit den Abzeichen des Generalfeldmar-
schalls ein. Ter Kaiser begab sich in den Fürsten¬
saal, wo er die Begrüßung der Versammelten
entgegennahm, au deren Spitze er aus den Bahn¬
steig trat , als die Ankunft des Deutschen Kaisers
gemeldet wurde.

Punkt 11 Uhr traf der Hofzug ein. Kaiser Karl
erwartete , vor den Erzherzogen sielend und salu¬
tierend, oen herausah . cnden kai.enichen Wagen
Kaiser Wilhelm  grüßte Kaiser Kart aufs herz¬
lichste schon von der Plattform oes Sawmvagms
aus . Nachdem er den Salonwagen verlassen hatte,
erfolgte d.e innigste Befragung der beiden
Monarchen durch wiederholten K u ß und
Händedruck.  Kaiser Wilhelm trug die Uniform
seines üsterreichijch ung . -.i .chnr Hn .arenregiments
Nr . 7 mit den Äozeichen eines JetdmarschaUs und
das Band zum G . ogt . quz des St . Stesansordcns.
Ueber dem Mantel trugen beide Kaiser einen
Trauerflor . Mit dein Deutschen Kaiser waren auch
der deutsche Botschafter sowie der deutsche MÜi-
tär -Marineattacqee angekommen, die dem Monar¬
chen bis Gänserndorf entgegengefahren waren,
licach der Begrüßung der beiden , Monarchen,
wandte sich Kaiser Wilhelm an die Erzherzoge,
um sie zu begrüßen, woraus die gegenseitige Vor¬
stellung der Würdenträger erfolgte.

Kaijcr Wüyuin , der ^uc a „sp .„ sprach die
Gemahlin des deutschen Boffchaftersst an und
nahm von deren Tochter einen prachtooilen
Blumenstrauß entgegen. Jnzwifcheu fprach Kai¬
ser Kart mir den Herren der oeu.scheu Botschaft
und besonders lange mit dem Botschafter. Dann
begaben sich die beid-n Büonarchen im Auto zur
Hofburg.

Auf dem ganzen Wege wurden die beiden
Kaiser mit begeisterten Huldigungen
begrüßt , für die sie beständig dankten.

^n oer iQ ofonrg  e .wurrete den Deutschen
Kaiser der Erste Obersthofmeister Prinz Hohen¬
lohe und Ooerzeremonicnmeister Gras Cholo-
niewjli . Am P .a êan der Tr .p^e erwartete die
Kaiserin  den taiserrichen Gast, um ihn wi .l-
lommen zu heißen. Auch die Begrüßung zwi¬
schen Kai,er Wilyerm und der Kaiserin Zita ge-
sta.tete sich überaus herzlich. Darauf ge.eitete
Kaiser Karl den Deutschen Kaiser in seine Ap¬
partements.

Nach seiner Ankunft stapele Kaiser Wilhelm
dem Kaiser und der Kai .er in Besuche  ab , die
das Kaiserpaar ba.d darauf erwilerw . Um ha.b
1 Uhr fauö ein Familiendejeuner  statt,
woran außer Kaiser Wilhelm und dem Kaifer-
paare au») die hier weueno.n NtitgUeder oes
Kaiseryaufes, unter ihnen die Erzherzoge Max,
Friedrich, Leopo.d Salvator , Franz ^ aloator
und Karl Stephan mit Gemahlin , teilnah men.
Gleichzeitig fand eine Marschalitasel für das
Gefo.ge des Deutschen Kapers mW die Hof¬
würdenträger statt.

Pressestimmen.
KB . Wien,  12 . Feber . Die Abendblätter

begrüßen Kaiser Wilhelm in ungemein herzlichen
Artikeln und verweisen daraus , daß der einen neuen
Beweis des einzig dastehenden Freundschafts¬
verhältnisses der beiden Kaiser erbringende Besuch
iu einem wichtigen Augenblicke des Weltkrieges er¬

folge, da die Tätigkeit der Tauchboote in voller
Kraft einsetzte und die -Haltung der europäischen
Neutralen gegenüber der Aufforderung der Ber¬
einigten Staaten , sich Wilsons Schritte cmzn-
schließen, klar geworden ist. Dir Blätter betone»
die vcrnanensvolle und aufrichtig : Verehrung , die
der deutsche Kaiser , der in furchtbarer Schicksals-
stunde des Weltkrieges sich als fester Hort uner¬
schütterlicher Treue büvährtc , in der ganzen Mo-
narchie genieße, und erklären , dieses bedincpmAs-
lose Vertrauen und die tief int Herzen begründete
Einigkeit der Herrscher  sei es, was die
verbündeten Staaten s o !st a r k mache.

Bei der Mutter unseres Kaisers.
KB . W i e n, l 2. Feber . Kaiser W i l h c l nt

nahm den Nachmittags -Tee bei der Erzherzogin
Mn r i a I 'v s e f a, der Mutter des Kaisers Karl,
im AngartcwPalais . Kaiser Wilhelm und Kaiser'
Karl und Kaiserin Zita fuhren mit Gefolge um
halb 5 11 hr beim Augarten -Palais vor und lvu-r-
den im Palais von Erzherzogül Maria Josefa und
deren Sohn Maximilian empfangen . Ein. ganz
kleiner Kreis geladener Gäste war dem Tee zu¬
gezogen. Nach eiilstündigem An -enthalte ver¬
ließen die Majestäten das Palais

Dtk Hoftrfel.
KB Wien,  13 . Fcbcr . Um halb 8 Uhr

abends fand in der Burg eine Tafel statt . Kaiserin
Z i t a saß mitten an der Tafel , rechts Kaiser
Wilhelm , links Kaiser Karl . Weilers nahmen
teil die Herren vom Gefolge des Deutschen Kai¬
sers, der deutsche Botschafter mit den Herren der
Botschaft, der bayerische und der sächsische Ge¬
sandte, Generalstabsch.es v. Conrad , Kviegsmim-
i'ter Kroüatin , Gras Tisza und mehrere Hofwür-
deutrog '.r . Nach der Tafel hielten die Majestäten
Cercle. Als dar Kaiserpaar die Hofburg verließ,
wurde es vom Publikum enthusiastisch begrüßt.

Um balb 9 Uhr fand bei Erzherzog Fricd-
r i ch und Erzherzogin I s a b e l la ein Tee statt,
woran die beiden Kaiser , Kaiserin Zita , nrehvrre
Mitglieder des Kaiserhauses , Staats - und Hof- .
Würdenträger , der derrtsche Botschafter, der baye¬
rische und der sächsische Gesandte teil»ahmen.
Nach dem Tee begaben sich die Majestäten in die
Hofburg zurück.

Kaiser Wilhelm stattete zwischen 3 und 4 Uhr
den Mitgliedern des Kaiserhauses Besuche ab . I«
der Kapnzinergruft ließ Kaiser Wilhelm an dein
Sarge Kaiser Franz Josephs I. einen prachtvol¬
len Kvgnz niederlegen. Kaiser Karl hat dem deut¬
sch' !! Botschafter Grasen Wedel das Groß kreuz
des St . Stephans -Ordens verliehen.

Wien,  13 . Feber . Heute nachmittags verläßt
Kaiser Wilhelm Wien

Eine auffällige Erkrankung.
KB. Wien,  13 . Feber . Ministerpräsident Gras

Clam - Martinic  ist seit einigen Tagen an
leichter Influenza erkrankt und m u ß das B e t t
hüte  n.

*

Erkrankung der Königin von Bulgarien.
KB . Sofia,  11 . Feber . Die Blätter veröffent¬
lichen folgende (Mitteilung : Zn Be chmi des vor
gangenen Jahres siihlte sich die Königin leidend,
setzte aber irvydcm die gewohnte Tätigkeit bis zum
Juni fort, zu welcher Zeit sie ein allgemeines
Schwächegesühl übcrkam, infolgedessen sie sich
einer längeren Behandlung unterziehen unch voll¬
ständig der Ruhe ' pflegen mußte. Zu diesem
Zwecke verbrachte sie den Sommer in einem Sana-
tor 'kum in der Umgebung von Dresden,  wo sich
ihr Gesundheitszustand besserte. In der letzte»
Zeit trat die körperliche Schwäche wieder ein.
Nach jüngst eingetroffenen Nachrichten fft der
Gesundheilszustand der Königin sehr erschüttert.
Aus diesem Grunde ist sie genötigt , das Bett zu
hüten , um weitereu Komplikationen vorzubeugen.

Anszeichnung des Gouverneurs von Monte¬
negro. Wien,  12 . Feber . Das Berordnungs
Mate für das i . u. k. Heer meldet : Der Kaiser hat
das Großkceuz des Franz -Joseph -Ordens mit der
Kriegsdekoration iu Anerkennung vorzüglicher
Dienstleistung uc besonderer Verwendung dem
Feldmarschalleutnant Viktor Weber  Edlen von
Webenan , Äiilirar -Generalg -ouvernenr in M o n-
t e n e g r o, verliehen.

Eine amerikanische Maschinenfabrik abgebrannt.
Pitlsburg,  11 . Feber . Eine Maschinenfabrik,
die bis vor kurzem Handgranaten anfertigte,
wurde d n r chF e u e r zerstört.  Der Schaden
ist groß. Die Regierung hat eine Untersuchung
zngejagr. ' -- '
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Aus MM«nd Ayh
Das Volkseniährrmgsarut und sein

Wirkungskreis.
Ans Wien schreibt man uns:
Kanu : war das Bol -ksernährungsamt errichtet,

«8 sich das große Publikum auch schon bemühte,
durch Rat und Tat , Anregung und Kritik an der
wirtschaftlichen Verteilung des Reiches tätig mit-
-uwirken . llnzcihlbar sind die Rätschläge , die
dem Amte Tag für Tag schriftlich und mündlich
erteilt werden . Der Minister selbst legt , wie er
beim jüngsten Empfang der Pressevertreter be^
rontc , den größten Wert aus diese rege Mitarbeit
Mer ; das Ernährmitzsamt soll ein Volksantt
sein- Leider aber haben sich viele dieser frei-
willigen Helfer den Wirkungskreis des Er-
nährungsamtes nicht ganz klar gemacht . Briefe
lausen ein , die bedeutsame Ratschläge erteilen,
sachverstärrdige tkritik üben , aber Fragen betreffen,
die gar nicht dorthin gehören , wo sie einlangen.
Wird doch das Amt in Bolksernährung auch in
Fragen der Versorgung mit Kohle und Petro¬
leum  angegangen , die ins Ressort des Ministe¬
riums für öffentliche Arbeiten bezw. des Handels --
Ministeriums fallen.

Ei » Blick in die Verordnung , die das Ernäh-
«mgsautt ins Leben rief , eine kurze Ueberlegung
würde genügen , um jedem Hilfsbereiten zu zei¬
gen, wohinter seine Anregung zu senden hätte,
damit sie auch wirklich mit Vermeidung jedes un-
nötigen Umweges in die Hand gelangt , die sowohl
die Pflicht , als auch die Macht hat ». dort helfeicd
«ad ordnend einzugreisen , wo es der Ratgeber
erwartet . In der erwähnten Verordnung heißt
eS ausdrücklich , daß der bisherige Wirkungskreis
der anderen Ministerien nur hinsichtlich der Ver¬
sorgung mit Lebens - und Futtermitteln dem Er-
»ährungsamlc zusteht , daß aber die Erhaltung und
Förderung der landwirtschaftlichen Produktion
«ach wie vor Sache des Älckerbauministerimns
bleibt . Kürz gesagt : das Ernührungsamt ver¬
teilt die Produkte , die das Leben von Mensch und
Vieh erhallen , alle anderen agrarischen Fragen
obliegen wie bisher dem Merbauministerium.
Um ein Beispiel zu geben , hat das Ackerbaumini¬
sterium die Aufbringung des Viehes und die
Regelung des ganzen Verkehres mit Vieh über.
Bas den Anbau anbelvngt , obliegt ihm. ganz
ausschließlich die ganze Förderung des Anbaues
durch Bestellung von landwirtschaftlichen Dedarfs-
artiLlü , Zugpferden , Maschinen , Benzin , Mo¬
toren , von Arbeitskräften , insbesondere von
Kriegsgefangenen.

Das ErnährungSmnt regelt den Verkehr nrit
toter Rar «, mit Leberrdvieh dagegen nur insoweit,
als es aus dein Auslände , aus Ungar ::, Bosnien
und der Herzegowina , Serbien und Rumänien
ausschließlich zu Schlachtzweckeu ciugesührt wird
und nicht mit dem lebenden Kapital des heimischen
Viehstandes als Zucht - und Nutzvieh zuwüchst.
Dem Ernährungsamte untersteht auch dieK 'riegs-
getreide -Verkehrsanstalt . Diese hat die Aufbrin¬
gung des ganzen Saatgutes — also des fertigen
Produktes — ftlr Getreide , Hülscnfrüchtc , Saat-
tartoffcl und alle anderen staatlich bewirtschaf¬
teten Futterartikel : Lupinen , Wicken u . a . — In
ausgesprock )en fachlichen Fragen werden natür¬
lich Organe des Ackerbauministeriums und der
landwirtschaftlichen Korporationen herangezogen.
Rnr der Verkehr mit Rotkleesauren obliegt dein
Kriegswirtschaftsverballde der Sainenhändler und
fällt daher in die Kompetenz des Ackerbanmini-
steriums . Dagegen hat das Ernührungsamt den
Verkehr mit allen Futtermitteln und die Ueber-
loachung der Erzeugung aller Ersatzsuttermittel.

Würt »e diese Al>grenzung der Tätigkeit allemal
berücksichtigt , wie viel beschleunigter könnte oft
eingegriffen werden . Der Minister hat ja selbst
erklärt , daß sehe halbwegs seriöse Anregung artet *
müßig behandelt wird , allein der Dienstweg von
Amt zu Amt , voni Ernährungsamt zum Ackerbaus
»mnisterium , läßt sich nicht abkürz «» . Die kleinste
Verzögerung ist mitunter von Bedeutung und nur
durch die -Schuld des Ratgebers konimt mancher
gute Vorschlag , manche wichtige Beschwerde ver-
ivätet , wenn nicht ganz und gar zu spät.

Schnlschlrrtz und Kohlerrmangel./ Wir berichtcreu in der Samstagnnmmer»u-
stres Blattes über die infolge KohlemnarrgelH
erfolgte Schließung der Mittel - uud Volksschulen
in Innsbruck . Aus einem Erlasse des Landes-
schullates für Tirol , der uns freurrdlichst zur
Verfügung gestellt wnrde , ist ersichtlich, daß diese

durch den Krieg hervorgerufeueu Ausnahmsver-
füg ungen nicht allein für Innsbruck Gültigkeit
haben , sondern an alle Schulen in Tirol er-
gaugen sind. Rach Maßgabe der in den ein-
zeliien Orten bestehenden Verhältnisse und der
Heizvorräte werden die betreffenden Schullei¬
tungen die Schlreßungen der Lehranstalten ver¬
fügen oder nicht.

Der Erlaß des Landesschulrates arr die Direk¬
tionen aller Mittelschulen , Mädchenlyzeen und
Lehrer - und Lehrerinnenbil 'duiigsanstaltcn in Tirol
hat folgenden Wortlaut:

Mit Rücksicht aus die gegenwärtig herrschenden
Schwierigkeiten der Ko hlenver sor-
gung,  ioelche sich bei der andauernden großen
Kälte  immer empfindlicher fühlbar machen , so¬
wie im Hinblick aus die aus öffentlichen : Inter¬
essen gebotene Sparsamkeit mit dem zur Vcr-
ftlgung stehenden Brennmaterial sieht sich der
Landesschulrat auf Grund der Ermächtigung des
k. k. Ministeriums für Kültus und Unterricht
vom 7. Feber 19.17 veranlaßt , an jenen Mittel¬
schulen  und den diesen gleichgestellten mitt¬
leren Lehranstalten,  an welchen nach den
bestehenden Vorschriften die Tage zwischen den
beiden Semestern , das sind im laufenden Schul¬
jahre der 11. , 12 ., und 13 . Feber als Ferialtage
zu behandeln sind , die diesjährigen Semestral-
ferien  zunächst bis einschließlich 18 . Feber 1917
auszudehnen.

Für den Fall , daß an der einen oder andereil
Anstalt infolge fortdauernden K'ohlemnangels die
Wiederaufnahme des Unterrichtes auch nach dem
20 . Feber 1917 sich als undurchführbar erweisen
sollte , ist von der betreffenden Direktion an¬
tragstellend zu berichten.

Desgleichen ist bezüglich jener Lehranstalten,
an welchen ans den obenerwähnten Gründen eine
Unterbrechung des Unterrichtes bereits eingetreten
ist und das erste Semester zum 10 . Feber 1917
nicht ordnuilgsgemäß zum Abschlüsse gebracht
iverden konnte , wegen Verlegung des Semester¬
schlusses antragstellend zu berichteil , wozu be¬
merkt wird , daß in solchen Fällen die Semestral-
ferien zu entfallen Haben-

Rach Abschluß der Heizperiode sieht der Lan¬
desschulrat eilrem Berichte über die durch den
Kohlenmangel verursachten Störungen im Un-
terrichtsbetriebe entgegen und gewärtigt entspre-
cherrde Anträge über die Art und Weise , in
welcher die etttfallendc Unterrichtszeit tunlichst
ersetzt lverden kann.

Ten k. k. Bezirks - u . Stadtschulräten
in Tirol znr Kenntnis und mit der Ermächtigung,
allch hinsichtlich der Volks - und Bürgerschulen
geeignete Maßnahmen zu treffen , doch wird be¬
züglich dieser Schulen zu trachten sein » den Unter¬
richt , wenn auch nötigenfalls in zusammenge¬
zogen  e n !K l a s se n, solange als nur irgend tun¬
lich aufrecht  zu erhalten , damit die N a ch t e i l e
vernrieden werden , die den Schulkindern aus dem
Wegfall der ihnen aus der Schule gewährten
Obsorge erwachsen könnten.

Bezüglich der Innsbrucker Schulen ist zu be-
iuerken , daß die Semestralfcrien an der Staats-
reatschule in Innsbruck  zum Unterschiede
von anderen Mittelschulen nicht bis einschließlich
18 . soirdern bis 25 . Feber  ausgedehnt werden
mußten , weil die Gemeinde Innsbruck , der die
Versorgung der hiesigen 'Staatsrealschule nrit
Heizmaterial obliegt , wegen Kvhlenmangels die
Beheizung dieser Anstalt nicht früher jicherzu-
ftellen in der Lage ist.

Aus demselben Gruirde werden die Semestral-
sericn der Innsbrucker Staats lehrerbil-
d u n g s a n st a l t,  die derzeit im Gebäude der
Staalsrealschule untergeüracht ist , gleichfalls bis
einschließlich 25 . Feber dauern.

_ _ _ ^ _ *_ _

(Wohlkätigteitsabe  n o.) Zum Wohllä -i
tigkeitsabend atu 15 . Feber im Musikvereinssaale!
wird uns noch geschrieben : Der Reinertrag des
Abends ist dazu bestimmt , armen Kindern un¬
serer Stadt nach Kräften zu Helsen. Darum wird
der Beteilung keine Grenze gezogen , auch nicht
int Hinblick auf Staatsangehörigkeit oder Kon¬
fession der Eltern . Nur die Not soll das Maß
der Unterstützung bemessen . Die Verteilung hat
vorwiegend der hiesige Stadtmagistrat und die
reichsdentsche Jmrsbrucker Frauenfürsorge über-
lwnunen , dabei sollen auch das Kriegskinderheim
und die Kriegspatronage mit Unterstützungsbei¬
trägen bedacht werden . Findet das Konzert sol¬
chen Zuspruch , wie es von der Herzensgute und
Kunstfreude unseres Publikums zu erwarten steht,
so wird der Eriola erbeblüh sein, well die Kosten

des Abends geringfügig sind — dank der Opfer«
fveudigkeit der Künstler und der werktätigen Mit¬
hilfe des Musikvereines.

(Vom Tiroler Ehrenbuche .) Fm Jän¬
ner wurden Pfarr - und gemeinschaftliche Samm¬
lungen von Sterbcandenkenbildern und Lebens¬
beschreibungen verstorbener Tiroler Krieger in¬
folgenden Orten durchgestihrt : Absam , Achenkirch,
Äsers , Ampaß , Brandenberg , Brenner , Schlabs,
Campill , Dölsach , Eben , Feldthnrns , Alanrking,
Franzensfeste , Gargazon , Girlan , Götze ns , Hai-
ming , Hollbruck , Hopfgarten , St . Jakob a . Arl¬
berg , Jmsterberg , Jnzing , Jochberg , Kaltenbrunn,
Kelchsau , Kematen bei Innsbruck , Kiens , Kitz¬
bühel , Kcil -Stockach , Kurns , Lana a . d. R ., Latz¬
fons , Lengmoos , St . Margarethen , Margreid,
-St . Martin (Ennebcrg ), St . Martin in GsieS,
Matrei , Mieders , Montalbiano , Mühlbach , MUt¬
ters , RamloS , Rätters , Ratz, Obergsies , Ober-
lfofen, Oberperfuß , Penns , Petersberg , Pfalzen,
Pluus , Rodencck, Salurn , Schabs , Schattwald,
Schwoich , See bei Kallern , St . Sigmnnd , Spin-
ges , Stanls , Stilfö , Stockach , Strengen , Snlden,
Täufers , Teis , Telfs , Thaur , Trins , Tscherurs,
Uderns , Unchanscn , St . Beit in Desreggen , Vils
Virgen , Waidring , Wildermieming , Zöblen , Die
Direktion des Landesarchives erlaubt sich, nanrens
des Landesausschufses den obgenannten Behör¬
den, welche dazu beigetragen haben , daß die ans
den erwähnten Gemeinden verstorbenen Krieger
im Landes -Ehrcrrbuche verewigt werden , dert
wärmsten Dank auszusprechen.

(Ausdehnung und Verwendung her
Jugend horte .) Im Anschlüsse au den Be¬
rich: des k. k. Bc îrksschulinspektovs Dr . F a n t o
über die Tätigkeit des Innsbrucker Jugendhor¬
tes in : letzten Somnrer an den Landesschulrat in
Tirol hat sich der Jugendfürsorgevercin in einer
längeren Zuschrift an den Landesschulrat tu
warmer Weise ftlr die auch vom erwähnten Be¬
richterstatter gegebene Anregung zur Ausgestal-
tung und Weiterführung dieser nützlichen und
außerordentlich wichtigen Einrichtung zur Ver¬
hütung einer Verwahrlosung unserer Jugend ein¬
gesetzt. Die Jugendhorte verfolgen bekanntliclr
den Zweck, nmngelnde Aufsicht und Erziehung
der Jugend außerhalb der Äh ule zu ersetze»,
wenn die Eltern derselben aus irgend welche»!
Grunde hiezu nicht imstande sind , insbesondere
auch ftlr deren passende Beschäftigung zu sor¬
gen , was auch durch gemeinsame Ausflüge un¬
ter gewissenhafter Aufsicht geschehet: kann . Der
Jugendfürsorgeverein  verlangt nur die
Ausdehnung  der Jugndhorte auf die noch
nicht schulpflichtige , aus di« schulpflichtige und
auf die schulentlassene Jugend und macht in
seinen auch juridisch sehr interessanten Ausfüh¬
rungen iirsbewndere darauf aufmerksam , daß eS
gesetzliche Zwangsmittel  gibt , die dort
wirksam eingreifen können , wo eine Verwahr¬
losung der Jugend vorhanden oder zu befürchte !:
ist und wo sich die Ellern einer solchen Ataßregel
widersetzen solltet :. Es wäre nt :r lebhaft zu
wünschen , daß auch die Einrichtung der Jugend¬
horte in : gleichen Sinne wie es der Jugendfür¬
sorgeverein bereits erfolgreich und mit vielfachen
Erfahrungen getan hat , eine weitestgehende Förde¬
rung seitms der Schulbehörden und der Lehver-
schaft fände , un : der taitsächkich stets zunehrnendei:
Eiltskttllchunz der Jugend , die natürlich durch die
gegenwärtigen Kriegszeiten noch mehr Nahrung
findet , Hall zu gebieten , bevor sie zu sehr uin
sich gegriffen hat.

(Personalveränder unx -en bei der
Staatsbahndirektion Innsbruck .) Der
Assistent Aitton Lahn er  in St . Johann in Tirol
wurde zur probe >veisen Dienstleistmig in das k. k.
Zentralwagendirigicrungsantt in Wien einberufen.
Versetzt wurden : Der Revident Franz B r u g g c r
von Landeck nach Wörgl und ' der Staatsbahnrat
Ing . Karl Sander  von Salzburg zur k. k.
Rordwestbahndirektion in Wien.

(V o m k . k. S t a a t s g Ym n a s i u tu.) Die Di¬
rektion teilt mit , daß das zrveite Scnmster au:
Mittwoch den 21 . Feber , und nicht , wie verlaut-
bart worden war , an : 14 . ds . beginnt.

(Auszeichnung eines Postbe¬
amte  n .) Der Prstoberoffizial Gilbert Hei-
o e g g s. r von der Duektim : Innsbruck wurde in
Anerkennung vorzüglicher pflichtgetreuer Dienst¬
leistung vor dem Feiude vom Kaiser mit dem
Goldenen Bord wirst kreuz mit der Krone am Bande
der Tapserkettsmedaille ausgezeichnet . Erzherzog
Eugen hat den Beamten am 10 . d. M . selbst am
Ort ; fein :r Tätigkeil m Südtiroi mit der Auo-
zeichnung dekoriert

i l
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(Auszeichnung eines wackeren
Staatsbahn - Scksaffners .) Am 12 . ds.
wurde bei der kommerziellen Vertretung der
Staatsbahnen in Innsbruck durch Herrn Inspek¬
tor G e r s cha und in Anwesenheit des Herrn
Revidenten F r a n z o i , sowie einer Anzahl von
Berufskollegen dem Sckafsirer der k. k. Staats¬
dahn , Johann Oberkofler,  das Eiserne Der-
dienstkrcriz am Bande der Dapferkeitsmedaille an
die Brust gebesiet . Oberkosler gelang es vor
einiger Zeit in Ausübung seines Dienstes , zwei
italienische O ffiziet c, welche in d̂er UniforNl öster--
rcichischcr O ffiziere reisten und mit gefälschten
Dokumenten versehen waren , zu entlarven und
der Militärbehörde zu übergäben . Für diese
mackere Lat wurde der Gefeierte von allen An-
weicndcn herzlich beglückwünscht.

(Auszeichnunge  n .) Die „ Wiener Zei¬
tung " berichtet : Der Kaiser verlieh dem Arzte
Dr . Karl B l obig  int Notreservespitale itt Bre¬
genz in Anerkennung vorzüglicher und auf¬
opferungsvoller Dienstleistung im Kriege das
Goldene Verdienstkreuz mit der Krone am Bande
der Tapferkeitsmedaille und dem Wjunsien der
Lokalbahn Mori — Areo — Riva Jdh . Runter
in Atrerkenttung vorzüglicher Dienstleistung vor
dem Feinde das Goldene Berdienstkreuz am Bande
der Tapferleitsmedaille.

(O p f e r d e s K r i e a e s .) In italienischer Gefangen¬
schaft ist am 18. Juli 1916 an den Folgen eines Köpft
und Brustschutzes der Kaiscrschützc Georg Le itner
von Ellman im 33 . Lebensjahre gestorben.

(In Gefangenschaf  t .) Der KPrch'bichl--
hofbauer Josef Maier  schreibt aus russischer
Kriegsgefangenschaft : „ Zeit wäre es, daß der
schreckliche Krieg ein Ende nähme , denn die
zwölfte Stunde hat hier schon geschlagen : wir
leben schon so, wie in den letzten Tagen vor dem
Falle Przemysl . Gegenüber dem Vorfahre ist
alles mindestens um das drei - bis fünffache, za
vieles ums zehnfache teuerer und viele , sehr viele
notwendige Artikel sind selbst um das teuere Geld
nicht mehr zu bekommen : deshalb sehen wir
Kriegsgefangene uns genötigt , Pakete aus der
lieben Heimat schicken zu lassen ; aber welche Ent¬
täuschungen ! In letzter Zeit waren auch alle
die'a Pakete fast zur Hälfte ihres Inhalts be¬
raubt . Nun sa, Not bricht Eisen , warum nicht
auch .Kriegspakete . . ."

(Für die erblindeten Kaiser säg  er .)
.Herr und Frau M unding  haben der Natural¬
spenden-Sammelstelle des KriegsftkrsorgeamteZ in
Innsbruck 100 Kronen zu Gunsten der im Kriege
erblindeten Tiroler Kaiserjäger übermittelt.

sBcrmißter .) Markus Grünauer,
Kaiscriäger , 2 . Regiment , 2 . .Konipagnie , Feld¬
post 61 , wird seit 30 . September 1911 vermißt,
sowie auch sein Bruder Eduard G r ü n a u e r,
Zugsführer der Tiroler Kwserjägxr , 4. Regiment,
12 . Kompagnie , Feldpost 98 . Beide Hattert ge-

8 (Nachdruck verboten.)

Der dritte Mann . .
Roman von Otto H o ecker.

Wallende Blondlocken schmücktensie . die blauen
Augen mit sehnsuchtsvollem Ausdrucke in träu¬
mende Ferne gerichtet.

„Herrn Sondheims verstorbene , oder vielmehr
verschollene Frau, " erläuterte Stein gedämpft,
den Blick mitleidsvoll nach dem schönen Frauen
bildnis gerichtet . „Mein Herr war sehr eigen
damit ; ich selbst durfte den Flor niemals zurück
ziehen , nicht einmal abstauben durfte ich das
Bild ."

„Sondheim ist meines Wissens verheiratet ge
wesen, " berichtete der Orts Vorsteher. „Als er sich
vor ungefähr fünfzehn Jahren hier ansiedette,
lebte er indessen schon allein., er hatte einen Pflege¬
sohn angenommen und dielen auch adoptiert . Der
junge Mann führt seinen Rauten und wohnt
in Berlin , er ist dort Teilhaber einer Bau¬
firma , so viel ich weiß ."

„Ganz richtig, " bestätigte Stein , „die Firnta
heißt Betrder und Sondheim ."

„Der junge Mann ist über das Vorkommnis
noch nicht unterrichtet ?" forschte Schratt . „ Das
mutz natürlich schleujnigst geschehen." Auf sein
Befragen erfuhr er von dein gesprächiger werden¬
den Gärtner ttoch, daß Friedrich Sondheim , so
hieß der Adoptivsohn , ein elegantes Junggesellen¬
quartier in Berlin bewohnte , mit der Tochter
seines Kompagnons , der ein Jugendsieund von
dem alten Robert Sondheim , verlobt und schon
seil einiger Zeit nicht mehr bei seinem Wego-

kämpft in Galizien und ''eit 17 . Mai 1,915 keine ■
Nachricht mehr gegeben . Ihr Vater , Anton
Grünauer , in K a r re s , Vosi Imst (Tirol ), bittet
um nähere Auskunft über den Verbleib der Ver - ,
mißten gegen Vergütung der Auslagen sotvie ,
gegen Belohnung.

(O ffizielle Kriegs mürser des Kriegs-
fürsorgeamtes .) Die ununterbrochene , er¬
hebliche Steigerung sämtlicher Rohmaterialpreise,
Arbeitslöhne " und Hilfsstosse hat das Kiiegssür-
sorgcaint des k. u. k. Kriegsntinisteriuntö veran¬
laßt , die Verkaufspreise für „offizielle Kriegs,
ntörser des Kriegsfürsorgeamtes " mit Gültigkeit
ab 1. Feber 1917 wie nachstehend sestzusetzen:
Kriegsmorser in Eisen geschliffen und poltert:
Kt . 8 .50 , vernickelt : K!r. 11 .— , in Hartsteingut,
bruchfest Kt . 5 .— . Der Vertrieb der offiziellen
Kriegsmorser wird in der Natur alspenden -Sam-
inelstelle des Kriegsfürsorgeanttes Innsbrucks k. k.
Statthaltereigebäude , L Stock, Tür 98 besorgt.
Tort sind auch andere offizielle Kriegsfürsorge-
artikcl , wie Wehrmänner , in Eisen , Abzeichen aller
Art , Ansichtskarten , Plaketten , Zigarettendosetr
usw. erhältlich . Der Reinertrag sämtlicher Kriegs-
fürsorgeartikel fließt der allgemeinen KtiegSsür-
sorge "zu.

lB e i nt „C 11 c nt c tt Blumenteuf  e l")
sind iveiter zu Gunsten der Witwen und Waisen
gefallener Trrclcr .Krieger folgende Beträge ein-
gelanfut : Bon Johann Mare sch zu>m ehrenden
Andenkert an seine verstorbene Frau Balbine
40 K , von Reichs - und LandtagS -Mgpordneten
A>□]tv Ncggler , Buigermeister in Mals 20 K , von
Tr . .Karl Äußerer in Wien anstatt Kranzspende
abermals 100 ft , von Netth Kirchlchner . und
Klara Klug 11 Iv, von Oberleutnant Karl Hör-
kchinek tl) K . Tcn edlen Wohltätem wird i!m
Rennen der Witwen und Waisen hiesiür der herz-
l .wstc Dank ansgesprochen

(K r i e g s k r e h i t b a n k für N o r d -
t i r o l .) Im Monate Jänner ds . J >s . wurden
insgesamt Gesuche in der Höhe von 421 .285 X
formell eingevracht und auch bewilligt . Ausge¬
zahlt wurden während dieser Zeit 521 .728 X.,
während 280 .308 K zurückgezahlt wurden.

(0) c d ä ch i n i s s p e n d >e n .) Herr Josef
Ru epp,  Staatsbahnbeamter , hat anstatt Blumen
auf das Grab des Herrn Karl Peßl  in Wels
6 Kronen für im Kriege erblindete Soldaten ge¬
spendet. - - Zu "t ehrenden Andenken an den ver¬
storbenen Historiker Hofrat Dr . Josef Hi rn spen¬
deten Landesgerichtsrat Dr . v. Lutter otti  und!
die Familie Schulrat Damian  dem Jugend¬
fürsorgsverein Beträge von je 30 Kronen . Für
diese Betröge wird hiemit öffentlich auf das herz¬
lichste gedankt.

iSilberne Hochzeit . ) Atn 9 . d. M . feierte
in Sistr ans Herr Josef Singer  und feine

vater gewesen sei. „Mein Herr stand mit seinem
Sohne nicht gut, " berichtete er weiter . „ Der junge
Herr ist ein bißchen leicht und hat 'n bißchen
viel Geld gebraucht, sonst aber ein ganz präch¬
tiger Mensch ."

„Ein ernstes Zerwürfnis liegt nicht vor '?"
orientierte sich der Kommissär.

„Bewahre ! Das Baugefchäft gehr wohl glicht
besonders , vor einigen Wochen hatte Herr Sonst-
heim mit seinem Sohne und dessen Teilhaber
eine kleine Auseinandersetzung , und seitdem war
er nicht wieder hier - - odm doch," unterbrach er
sich, wiester die Hand attlber Stirn , „warten
Sie einmal — gestern abend sah ich doch Herrn
Bender , eben deit Kompagtwn , lieber Gott —
dieser entsetzliche Kopfschmerz läßt mich gar kei¬
nen klaren Gedanken fassen — es ist in mir
alles so verschwommen und die Erinnerung wie
ausgelöscht, — "

„Sie müssen sich anstrengen, " gebot der Kom¬
missär ; „bei einer solchen Sache kann auch die
scheinbar nebensächlichste Auskunft ooit unberechen¬
barem Werte sein . Besinnen Sie sich nur — Sie
sahen Herrn Bender , sagten Sse ?"

„Ich glaube mich zu erinnern, " meinte der
Gärtner zögernd . „Es war vielleicht um halb
neun Uhr, das Gewitter stand schon drohend ant
Himmel und ich hielt mich deshalb nicht lange
(m Freien auf — ja, da erblickte ich Herrn
Bender , er hielt sich itt der Nähe unseres Grund ¬
stückes auf — zuerst glaubte ich mich getauscht
zu haben, blieb aber unwillkürlich stehen und
schaute zu. Da erkannte ich "Herrn Benster deut¬
lichF er ging wie einer , der auf jemanden wartet,
ungeduldig auf und nieder, wie er dabei in den

Frau Maria geb. Erlacher das Fest der silbernen
Hochzeit.

(Todesfälle .) In Innsbruck  starben: Therese
Schatz geb. Pfeffer, BLuertn, 52 Jahre alt. Rosa
Plans.  Kellnerin, 22 Jahre alt . Franziska Trela,
Bahnassistentensgatttn, 37 Jahre att. Anion Melzer,
Tapezierer, 59 Jahre alt. — Im Prämonstratenser-
stist Willen  starb am 11. ds. im 86. Lebensjahre
Äochlo. Ambros Josef Mahr,  emeritierter P 'qrrer von
Witten, Ztiftssenior. Ordens- und Priesteriubilar. Er
wurde zu Pöls bei Innsbruck am 4. April 1832 ge¬
boren, trat am 4. Oktober 1851 in da? Stift Witten
ein und legte am 18. Septetn-bcr 1853 die feierlich:
Profetz ab. Am 25. Juli 1855 empfing er die hl.
Priesterweihe. Nach Vollendung der theologischen.? u-
dien im Jahre 1856 war er Kooperator in Ettbögen.
dann Frühmesser für Mutters-NattecS, für Böls und
für Amras. Vom Herbst 1867 bis zum Herbst I960
wirkte er in der Ätarrgemeinde Witten. — Sonntag
früh wurde die 44jährige Postmcisterin Happ  in
A x a m s tot tm Bette «mfaefnnden. Ein Schlaganfall
war die Todesursache. Die Verstorbene war die.
Schwester des Frächters Georg Happ (Jörgele). r~
In Schwaz starben Frl . Mathilde Hutzl , Private.
75 Jahre alt . Die Verstorbene war die Schinester des
Fabrikanten Otto Hutzl. Ferner starben Maria V o sch.
71 Jahre att ; Maria Absndstein,  73 Jahre alt;
Julie Grietzenböck,  18 Jahre . Am 10. ds. wurde
in Schwaz Frau Wittve Ursula Moritz  tot im Bette
aufgefunden. Der Verstorbene war 76 Jahre alt. —
In Absam  starb Frau Maria Müller,  Spenglers-

Gattin , im 45. Lebensjahre, und Anton Maser,
Gutsbesitzer, im 62. Lebensjahre. — In Alt - Gin  z-
l i n g (Tornaubergs im hinteren Zillcrtale ist der wohl-
bekannte Wirt und Besitzer Sepp B i e n d l im Alter
von 52 Jahren gestorben. Er u>ar besonders in Tourt
stenkreisen beliebt und als Wirt geschätzt, von Beruf
Drechsler, ein Bruder des verstorbenen Innsbrucker
Kaufmannes Hans Biendl — In Hint «rthier --
see bei Kufstein starb am 8. Feber im neunten
Lebensiadre das Schulkind Maria Rieser,  Lehrers»
tochter von dort, an Diphterie. —>Am 8. dS. verschied
in Mals  Herr Josef Hochenegger,  Ehrendomherr
vort Brixen, einerit. Dekan und Pfarrer voic MalS
durch volle 26 Jahre . >— In Trient  starb im Alter
von 86 Jahren der bekannte Bildhauer Andreas M a l-
fatti,  geboren in Mori. Werke desselben befinden sich
auf den Friedhöseit von Prris , Trient. Innsbruck (Grak
Lodrott u. a.), Riva usw. Von ihm rühren auch nam¬
hafte tünstlerischc Restaurierungsarbctten in Trient
(Neptunbrunnen und Fresken am Domvlah) her.

(Im Kkeinverkaufe der Landesein . '
kaufsstelle)  Maximilianstraße , gelangen am
Mittwoch den 14 . und Donnerstag den 15 . Feber
in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormsitagS und
3 bis 6 Uhr nachmittags an die Bewohner von
H ö t t i n g und Mühl au Kastanien  gegen
Borweis und Abstempelung der Brotkarten in der¬
selben Drnung wie in Innsbruck zum Verkaufe.
Auf je vier Brotkarten wird ein Kilogramm Ka¬
stanien zum Preise von 1 Krone 20 Heller ab¬
gegeben . Karten unter und über vier Stück wer¬
den nicht eingelöst . Am Freitag beginnt gegen
Abschnitt des Buchstabens „X " der allgemeinen
Lebensmittelkarte des Stadtmagistrates Innsbruck
der Verkauf von Dörrzwetschkcn  an die Be¬
völkerung der Stadt ^Innsbruck und zwar in der-
selbert Ordnung wie bei den Kastanien . Aus je
vier Karten wird ein Kilogramm Zwetschken zum

Bereich der brennenden Straßenlaterne kam, er¬
kannte ich ihn — ttfi dachte noch bei mir , was
der nur am Mend hier zu suchen haben kann,
ich sprach auch nachher zu meiner Frau da¬
von ." !

„Machten Sie sonst eine verdächtige Wahr
nehmurg ?" forschte Schratt.

„Nicht , daß ich wiißw , cs war alles , wie sonst
auch. Sie müssen wissen , ich besorgte meinem
Herrn alles , er kotmte keinen Menschen um sick
sehen, selbst meine Fmu durste das Haus nicht
betreten . Das Abendbrot besorgte ich wie gewöhn
lich aus dem Gasthofe am Bahnhof , Hann ging
ich etwa um halb neun Uhr nach meiner Woh¬
nung , wir aßen das Abendmahl , plauderten , ickj
rauchte nt eilt Pfeifchen und las meiner Frau
aus der Zeitung vor . Um zehn Uhr ging ich
wie gewöhnlich hierher nach der Billa , um das
Bett dort zu besorgen und .Herrn, Sondhevrr
Wasser für die Nacht zu bringen . Er war ge¬
rade i-m Begriffe , sich zur Ruhe zu begeben und
hatte sich schon bis auf die Beinkleider ent-
Ueidet — "

„Sv haben wir ihn auch aufgefunden, " schaltete
der Ortsvorsteher ein.

„Lieber Himmel, " rief Stein wieder schluch¬
zend, „wie konnte ich ahnen , daß die Nacht
so etwas Grausiges bringett würde ? Mein Herr
war , wie gewöhnlich , gütig zu mir , er sprach
noch ein paar Worte ivegen des SpätgewitterS,
meinte , das deutete ans einen baldigett Winter
— und dann ging uh zu mir hinüber . Wir
tranken noch den Tee — oder vielmehr , meine
Frau hatte schon getrunken und war sehr schläs-
rie» — ich memte , dag Weiter steck ihr in den
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Preise von 2 Kronen 26 Heiller abgegeben . Der
Verkauf erstreckt sich für alle sechs Bezirke , Sams¬
tag .der zweite , Montag der dritte usw. Künftig-
hin wird der Verkauf der verschiedenen Lebens¬
mittel'  der LandescinkaufSstelle an verschiedenen
verkehrsreichen Punkten durch Anschlag an eigenen
Tafeln kundgemacht.

(lieber die Verwendung der Kasta¬
nien .) Man schreibt uns aus Leserkreisen : Es
ist merkwürdig , daß wir bei der Zubereituirg einer
Speise immer wieder Abwechslung haben wollen,
auch wenn sich die Schmackhaftigkeit derselben nicht
mehr steigern läßt . Die Kastanien , welche jetzt
glücklicherweise wieder zu haben sind , schmecken
doch gebraten am besten , jede andere Zube¬
reitung derselben , auch das Sieden , nimmt dieser
Frucht den feinen Geschmack. Das Braten kann
sich jedermann recht gut selbst besorgen , Ver¬
suche werden es bald lehren ; nran braucht keine
Bratpfanne , kein Kohlenfeuer . Neben oder gleich
nach dem Kochen der anderen Kvst legt man
die eingeschnittenen , naßgemachten „ Küsten " aui
die heiße Herd - oder Gasherdplatte , deckt sie mit
einem Blechdeckel lose zu und wendet sie von
Zeit zu Zeit um , auch spritzt man sie eiuigemale
mit Wasser an . Die richtige Brutzeit erfährt
man bas'd durch Kostvecsuche . In einem mit
Tuch zugedeckten Gefäß läßt inmi sie nachdämp-
sen und hält sie heiß bis zum Genüsse.

(Ueber „ Ersatzstoffe und Fälschun¬
gen^  hielt Frau Virginia Brunn er  im gro¬
ßen Festsaal des Gewerbevereines in Wien einen
interessanten Bortrag , dem äußern andereir auch
der Minister für VoKsernährung GM . Anton
Hofer  beiwohnte . Frau Prof . Brunner be-
tonte die Wichtigkeit , die breiten Massen anr
die Ersatzstoffe und deren Verfälschungen aufklä¬
rend aufmerksam zu machen . Micher 'Bcifall lohnte
ihre Ausführungen.

(Bo m Inn s br ucker Wo chen schwei ne-
markte .) Der Markt am Samstag hatte wie¬
der gegen letzten einen größeren Auftrieb . Es
waren 330 Stück am Platze . Sauger galten 120
bis 140 Kronen das Paar , und Fresser 420 bis
210 Kronen das Stück , je nach Qualität . Ta
gutes Wetter , war die Nachfrage groß , aber der
Handel wegen der hohen Preise flau und blieb
ziemlich viel Ware unverkauft.

(Hundesteuertermin .) Die Hundebesitzer
werden daraus aufmerksam gemacht , daß der Ter-
min zur Einzahlung der diesjährigen Hundesteuer
am Samstag den 17. Feber ablänft und eine
Verlängerung der Zahlungsfrist nicht stattfindet.

(Das Erdbeben .) Der am Sonntag um
10 Uhr 10 Min . abends hier wahrgenommene
Erdstoß ist besonders stark auch im Unterinn-
tale verspürt worden . Wie man uns aus Hall
berichtet , war die Erdbewegung dort sehr kräftig,
jo  daß es den Anschein hatte , in der dortigen
liegend sei das Zentrum des Bebens gewesen.

Nach der Mitteilung unseres Berichterstatters
in Absam habe das Beben dort fast 10 Sekun¬
den gedauert.

(Auf der Tat ertappt .) Ein junger
Bursche , der früher im Frachremnagazin des
hiesigen Hauptbahnhvses bedienstel und entlassen
worden war , wurde von einem Magazinsauf¬
seher beim Diebstähle ertappt und festgenom¬
men . Der Bursche hatte zwei Büchsen Milch-
konserven aus einer Kiste entnommen und sie
außerhalb des Magazinsraumes verborgen.

(Zn der Kirche bestohlen .) Am letzten
Freitag , während eine Frau in der hiesigen
Spitalstirche ihre Andacht verrichtete , wurde ihr
die Handtasche , die sie hinter sich auf die
Bank gelegt hatte , von einer Frauensperson
gestohlen . Außer verschiedenen anderen Sachen
befand sich auch das Geldtäschchen mit etwas
über 10 Kronen darin.

* * -»

R u m, 12 . Feber . (U uglü cklicher Sturz .)
Infolge des vereisten Weges stürzte Frl . Mayr,
die Sckhvcster des hochw. Pfarrers von Rum , und
brach sich einen Arm.

Hall,  12 . Feber . (Alteisenverkauf .) Bei
der Salinenverwaltung Hall gelangen zirka 20 .000
Kilogramm Alteisen zur Veräußerung . Dasselbe
besteht aus zirka 10 .000 Kil 'ogramnt Schmiede-
eisen und zirka 10 .000 Kilogramm Gußeisen,
wovott etwa 3000 Kilogramm verbrannt sind.
Die Ausschreibung hierüber ist im „ Tiroler Bo¬
ten " vom 12. ds . enthalten.

See seid,  12 . Feber . (Beerdigung .)
Da » Begräbnis des Brauerei - und Gafthofbezit-
zers „zmn Kloslerbräu " , Alois Seyrling,
<rm Montag Bormittag , gestaltete sieb zu einer
schlichten, ehrenden Trauer kundgebung . Mit den
Hinterbliebenen , Familienangehörigen rrnd übri¬
gen Verwandten halten sich eingesunden : Die
Srtsseuerwehr , dessen langjähriges , eifriges Mit¬
glied der Verstorbene war , die Gemeindevor¬
stehung , der Spitalskommandant mit einigen Of¬
fizieren des Noireservespitales in Seefeld , der
Slationsvvrstand zugleich als Vertreter des Ber-
schönernngsvereines , aktive und pensionierte
Finanzirach -Qberkommifsäve , die k. k. Gendav-
mevie , viele Wille , Gewerbetreibende und Be¬
amte des Bezirkes , sowie zahlreiche Leidtragetrde,
Freunde und Bekannte aus Innsbruck , vom
Oberinntal mid aus den Nachbargemeinden Mit¬
tenwald , Cckiarmh , Leutasch , Refth und Mösern
nebst vielen Ortsbcwohnerin , die alle augenfällig
Zeugnis gaben , welcher Beliebheit rrnd Wert-
schäyvng sich Herr Scyrling erfreuen durfte.
Mit dem .Mostcrbräuwirt " ist nicht nur ein Wirt
nach altm , echter Tiroler Art , sondern auch ein
seelenguter , vorbildlicher Mensch dahingegangen.
Möge ihnt nun die .Hochlandserde leicht sein ! —
Eilt Sohn war vor Kriegsausbruch in Paris

alv votelkoch tätig und befindet sich seit jener
Zeit als Zivil internierter in Frankreich.

Wenns,  11 . Feber . (Vorsicht mit Händ-
l e r n .) Am 9. ds . verlauste im hiesigen Torfe
eine herumwandcrnde fremde Frauensperson
Waschmehl und zwar das halbe Kilogrammpaket
zu 1.75 bis zu 2 Kronen . Ms sich spater die
Gendarmerie dieser verdächttben Händlerin an-
nahtn , stellte sich heraus , daß diese das Wasch¬
mehl bei einer Firma in Innsbruck um 60
Heller pro halbes Kilogramm gekauft hatte;
sie veräußerte cs ohne jede Bewilligung um den
dreifachen Preis . Es ist daher Vorsicht vor
derlei herumziehenden Händlern vonnöten . ■

Ehrwald,  7 . Feber . (Etwas von der
I a g d .) Ta seit eitrigen Jahren das Raubwild
infolge Mangels an erfahrenen Jägern sehr über-
Hand nimmt , geht es sehr stark an die Hühner
und mancher Hühnerbesitzer klagt über beträcht¬
lichen Schaden . Es mag wohl jedem sehr leid
tun , wenn man immer wieder hört , daß so ein
Ncmbvieh ivieder in einen Hühuerstall rittigdmv
chen ist und sich einige Hühtr -er zur Beute gemocht
hat . Ta nun durch den Krieg die guten Jäger
abgezogen worden sind , stehen nur mehr einige
unerfahren ? Aushilfsjäger zum Schuhe des Hoch¬
wildes wegen der vielen Wilddieberei zur Verfü¬
gung . Von den 10jährigen Schulftm 'gen äuge
fang nt bis zum Greis und sogar auch von W e i-
b e r n wird gewildert . So kann sich der Jäger
nicht sehr viel für den Raubzeugsang verwenden,
sondern muß sich mehr dent Schlitze das Hochwil¬
des widme n, für dessen Erhaltung der Jagjdherr
sehr große Sninnren Geld bezahlt . Wohl gibt
sich der Jäger auch große Mache , das Raubzeug
auszutilgen , wenn ihm von der Hochtvitdjagd
iroch Zeit übrig bleibt . Nun ist es aber auch be
lanntlich schwer, Raubzeug zu fangen , da ein Jä¬
ger immer sehr beobachtet und auch oft seine
Spur im Schm ? von jung und alt verfolgt wird.
Dadurch kommen die Diebe leicht ans die Spur der
gelegnen Fuchseisen . Nun kann der Wildgierige
das Eisen nicht am Platze lassen , sondern er
ttimmt es mit sich (er stiehlt es ) und dem Jäger
wird es schließlich zu dumm , für andere Leute
Fttchseisen zu kaufen . Würde der Jäger mit Gift
saugen und hätte er das Unglück , daß einem
Bauern eine Katze , oder ein Hund vergiftet tvürde,
das würde dent Jäger wahrscheinlich sehr teuer
gar stehen kommen . Nun soll der Jäger die Nacht
iit der Kälte verbringen und wegen eines Fuch¬
ses sich Hände und Füße erfrieren ? Das wird fick)
jeder überlegen . Möchten die Besitzer nun auch
zur Einsicht kommen und den Jäger statt zu hin¬
dern , ihn zu unterstützen , so würde es wahrschein¬
lich lange nicht so viel von den teuren Hühnern
kosten.

Lienz,  10 . Feber . (Das verschneite
Städtchen .) Mit dem Wegräumen der Schuee-
massen in den Straßen der Stadt wurde plan-

Kuochen — ich trank dann eilt paar Täßchen,
wollte mir noch »in Pfeifchen stopfen , fühlte mich
aber selbst plötzlich ganz merkwürdig müde und
— weiter weiß ich nichts ."

Der Koimnillär wollte noch eine weitere Frage
tu », wendete fich dann aber nach Bill Perkins
um, dessen Lippen sich ei» erstaunter Ausruf ent¬
rungen hatte ; er sah den jungen Mann vor dem
Lielgemälde stehen , von welchem der verhüllende
Flor noch immer zurückgezogen war , und dieses
mit weitgeöffneten Augen in offenbarer großer
Ueberrasch ung anstarren.

„Nun, *" wendete sich Schratt a« de» ihnt sym¬
pathischen Mann , „ der Anblick des Bildes über¬
rascht Sie ?"
' Bill Perkins atmete tief auf und nickte dann
lebhaft . „ Will 's meinen , Herr !" versetzte er , „ ich
kann immer noch meinen Augen kaum trauen —
das ist ja ein wunderbarer Zufall : das Bild
hier gleicht nämlich Linie um Linie meiner
Braut Z . . ."

,Man hat oft « überraschende AehnMftoiten,"
Kal der Kommissär gleichmütig ein.

So leicht indessen gab sich der andere nicht
zufrieden . „Solche Aehnlichkeit dürste doch nicht
alltäglich sein !" versetzte er dann unter erneu-
tem Kopfschütteln . „ Zug um Zug stellt dieses
Bild nteine Braut dar , je länger ich hinsehe , desto
mehr wächst meine Ueberraschnng — gerade dieser
schwermütig -träumerische Gesichtsausdruck fesselt
mich .auch 'bei Annita — Sie müssen wissen,
Annita des Rio , die Jhnett unzweifelhaft auch
durch ihr gegenwärtiges Auftreten iui Winter¬
garten bekannte Geigenfee , ist meine Verlobte,"

er mit glücklichem, stolzen Lächeln hinzu

„Wer weiß , der Zufall spielt oft seltsam , viel¬
leicht haben Sie gar einem Verwandten Ihrer
Braut heute nacht das Leben gerettet ?" warf der
Kommissär ein.

„Nein , das ist unmöglich, " entgegnete Bill.
„Die Mutter meiner Braut soll allerdings eine
Deutsche gewesen sein — man vermutet es wenig¬
stens . Meine Braut dagegen hat Deutschland setzt
zum erstenmal betreten , nachdem sie zuvor sich
einen berühmten Namen in Amerika gemacht hat
— sie ist ein Findelkind und hat hierzulande
keine Verwandte — darum gerade bestürzt mich
diese unbegreifliche Aehnlichkeit !"

„Herr Sondheim hat keine Verwandte , so viel
ich weiß, " siel nun Gärtner Stein ein . „ Er
ist auch nur ganz kurze Zeit verheiratet ge¬
wesen ."

„Das trifft auch bei der Mutter meiner Braut
zu . Sie soll vor langen Jahren plötzlich in
Argentinien aufgetaucht sein, meine Braut soll
dort das Licht der Welt erblickt haben — plötz¬
lich verschwand die unnatürliche Mutter und ihr
hilflos zurückgelassenes Kind kam ins Findel-
Haus ."

Der Kommissär Schratt war inzwischen durch
das Zimmer geschritten , bald da , bald dort stehen
bleibend und hatte überall forschend um sich ge¬
blickt ; jetzt hob er das an der Schneide blut¬
befleckte kurze Handbeil votn Boden aus und wies
es dem Gärtner vor : „ Kennen Sie dieses Jn-
ftrumcut ?"

Stein warf nur einen Blick darauf , dann nickte
er eifrig . „ Aber natürlich, " sagte er , von inner¬
lichem Grauen geschüttelt ; „das ist unser Haus-
beü , das stand doch noch gestern abend in der

Vorratskammer , gleich die nächste Tür über dem
Korridor — und da ist ja auch die Petroleum¬
kanne aus der Vorratskammer " — er nahm sie
auf und wog sie in der Hand ; „ die ist ja ganz
leer !" rief er dann bestürzt . „ Ich habe doch erst
vorgestern Petroleum besorgt ! In die Kanne ge¬
hen volle zehn Liter und ich habe höchstens einen
Liter ausgefüllt " — er wies auf eine Lampe,
die auf dem Kassenschranke stäftd — „ Diese Lampe
pflegte mein Herr immer zu nehmen , weil er
kein Gas brennett wollte — es ist die einzige
Petroleumlampe im Haus und »och gcnrz gefüllt,
sehen Sie nur selbst !"

„Mit dem Beil ist die Tat offenbar begangen
worden, " meinte Schratt ; er ließ sich von Stein
nach der Vorratskammer führetr . Eine sogenannte
Tapetentür , die von außen kaum wahrzunehmen
war , erschloß den Raum . „ Wenn der Täter Beil
und Kanne aus der Kammer hier geholt hat,
muß er genau Bescheid im Hanse wissen, " setzte
er mit einem forschenden Blick aus Stein hinzu.
„Hat nicht vielleicht Ihr Herr die Sachen sechst
geholt ?"

„Wie sollte er dazu komme », dazu lag gewiß
keine Veranlassung vor . Zudem bekümmerte sich
Herr Sondheim niemals um häusliche Angelegen¬
heiten , er schlug noch nicht einmal einen Nagel
ein , sondern rief mich immer herbei — ich
kann sagen , ich habe meinem guten Herrn jeden
Wunsch an den Augen abgelesen , ich stopfte ihm
die Pfeifen , wentr er einmal rauchen wollte,
ich machte ihm jede Handreichung , sogar beim
Baden war ich ihm behilflich !"

(Fortsetz,rng folgt -)
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mäßig begonnen . Wenn dies auch eine Zyklopen¬
arbeit ist , zu deren Bewältigung ein großes Auf¬
gebot von Menschen und Fuhrwerken nötig wäre,
w verspürt man doch setzt schon den Erfolg der
Schöpfavbeit , obwohl die Zahl der Arbeiter lei¬
der nur ganz gering ist . Es wird vorerst der
Versuch gemacht , durch die Schweizergasse einen
Fahrweg zu öffnen , dessen Sohle freilich noch fast
einen Meter über dem Erdboden zu liegen kommt.

Bozen , 10 Feber. (Liebesgabensammlung .)
Die Sektion Bozcn des D . u . Oe . Alpenvereines versen¬
det das nachfolgende Rundschreiben : Der Kommandant
emcr bochalpinen Kampfgruppe , welche in den vorge¬
schobensten Stellungen unstrer Berge in schwerem
Kampfe gegen den Erbfeind und die winterlichen Ge¬
fahren des Hochgebirges steht, hat in treffenden Worten
die schwierige , anfoNerungövclle und entbehrungsreiche
Lage seiner Soldaten geschildert . Da diese Truppen , die
nur aus erprobten Bergführern und Jägern bestehen,
sich aus verschiedenen Truppen ergänzen und der Ein-
eelne seinem Pcrbandc entzogen ist, so kommen sie bei
Verteilung von Liebesgaben gewöhnlich zu kurz oder
werden nicht in jenem Maße betcilt , lote es das Verdienst
dieser Helden ^ erheischen würde . Ans diesem Grunde
bat sich die Sektion Bozen die Aufgabe gestellt , für diese
Braven , die eigentlich dar Arbeitsgebiet des D . u . Oe.
Alpenvereines zu schlitzen und zu schienen haben , eine
Sammlung von Lrcbeseaben einzuleiten , um den tapfe¬
ren Verteidigern hutfefter Erde in unseren Bergen eine
Freude zu bereiten Wir erlauben uns daher die er¬
gebenste Bitte vorznlegen . sich an unserer Unternehmung
zu beteiligen und dieselbe zu unterstützen . Diesem Zwecke
zugcdachte Spenden an Geld oder Liebesgaben wollen
an unseren Schatzmeister . Friedrich Hofreiter , Gaswerks-
verlnalter m Bozen , eingcsaudt werden . Der ehrliche
Tank unserer wackeren Kämpfer ist jedem Spender sicher.

Meran,  12 . Feber . (Ein neues Bahn-
Projekt .) Das Eisenbahiiministerium hat dem
Ingenieur F . Hoffmann iu Obermais die Be¬
willigung zu technischen Vorarbeiten für den
Betrieb einer schmalspurigen elektrischen Bahn
niederer Ordnung von der .Haltestelle Winkelweg
durch die stazag und über Zenvburg nach Torf
Tirol ans die Dauer eines Jahres neuerlich er¬teilt.

Meran,  11 . Feber . (G>e w e r b e e n t z i e
düng .) Dem Anton Zanchetta  in Unter
mais wurde , wie das „ Meraner Amtsblatt " mel¬
det, die Bewilligung zum Handel mit Zitronen,
Orangen und landwirtschaftichen Erzeugungen ent
zogen.

Trient,  11 . Feber . (Musterung .) Die
Stellung der landststrmpflichtigen Achtzehnjährigen
in den. Bezirken Trient und Borgo findet in Biz
zano am 12 ., in Trient am 15 ., in Persen am 1B.
und 17 . und in Lavis am 17 . und 18 . Feber
statt.

Trient,  11 . Feber . (Beschlagnahme
von  G ) e t r e i d t .) Den Besitzern Anton und
:Honrau Mosna im Vororte Vela , welche als
Grundeigentümer den Besitz von Getreide crirz-n
melden gehabt hätten , dies aber zum Teile unter-
ließen , wurde das iu ihren Häusern Vorgefundene

- (Getreide konfisziert Gegen die beiden ist über¬
dies die Anzeige erstattet worden.

Dornbirn,  12 . Feber . (Geschlossene
Gasthäuser .) Infolge des Krieges und der
dadurch heworgerufene » Knappheit au Getränken
haben NUN bereits drei Gasthäuser für die Kriegs¬
dauer den Geschäftsbetrieb eingestellt und zwar
das Gasthaus zum „ Freideuhos " und zur „ Linde"
im ersten Bezirk und das Gasthaus zum „ Löwen"
im dritten Bezirk.

Sch r uns,  11 . Feber . (B « inbruch .) Ge¬
stern wurden hier über 30 Waggon Nutzvieh ver¬
laden , welches nach Böhmen abgefiihrt ivird.
Bei, ". Verladen des Viehes kam der Balirer Joh.
Josef Stampfer von Tschagguns ;utm Sturze
und erlitt dabei einen Obewfchenkekbruch. Der
alte Mann wurde vorläufig iu den Gafihof
„Stern " gebracht.

Mater MMU *
(Staditheater Innsbruck .) Hettte

abends halb 8 Uhr gelangt zum dritten Male die
interessante Komödie : „K a m e r a d e n " von
August Strindberg zur Anfsüh . ung . In dieser
Vorstellung absolviert Fräulein Erna Monnee
von München ein Pr " begastspiel in >der von
Fräulein Lundt Ir - Nolle der Bertha . Die
übrige Besetzung ist i ' ' e der Erstaufführung.
Die Vorstellung gilt für die gelben Stanrmfitz-
hcfte und haben auch Dutzend - »nid Evmäßigungs-
karten Gültigkeit.

Morgen (Mittwochs , den 14 . Feber kommt die
reizend ^, melodiöse Operette „Der Dogolihändler"
von K Zeller zur Wiederholung . Es gelten die
rote » amnisitzhefte , wie auch die Dutzend - und
Eemäßigungskerrlen.

Am Donnerstag , den 15 . Feber findet die
-6 . Aufführung des Alt -Wiener Singspieles:
„Das Tlveimäderlhaus " von Schubert -Bertee statt.

Ale nächste Operrtien -Neuheit gelangt die drei-
aktigc Operette „Der Soldat der Marie " dort
Bernhardt Brustbinder , Musik von Leo Ascher,
zur Aufführung.

Die dritte Aufführung des sensatiorrellen Schmr-
spicls „Die Warschauer Zitadelle " von Gabryela
Zapolska findet am Freitag , den 16 . Feber statt.
(Gelbe Stammsitzhefte , Dutzend - w * Ermäßi¬
gt:»Marten gültig .)

Kunst und Literatur.
Bildhauer Jakob Glider f.

Man schreibt uns aus Lienz:
Am 1. Feber ist in seiner Heimat in Ai net im

Jseltale im hohen Alter von 9l Jahren der Bildhauer
Jakob Glider,  der letzte von der Osttiroler Künstler¬
gilde , welche im vorigen Jahrhundert monumentale
Werke schuf, insbesondere durch die Arbeiten für die
Votivkirche in Wien sich selbst ein unvergängliches
Denkmal errichtete , entschlummert.

Gliber rourbv am 15 . September 1825 als Bauern¬
bub in Ainet geboren . Seine Kinderjahre verbrachte
er im elterlichen Hause und besuchte die Volksschule
in Ainet . Da er unter den gleichaltcrigen Schülern
immer der erste war , redete man den Eltern zu,
ihn studieren und Geistlichen werden zu lassen . Der
junge Jakob hatte aber selbst keine Lust dazu , er
wollte lieber Schuster werden und zu seinem Onkel
Jakob in die Lehre gehen . Auch sein Vater drängte
ihn nicht zum Studium , er meinte , es sei gescheiter,
ein Schuster zu werden als vielleicht ein verkommener
Studerit . So hütete der junge Jakob die Schafe seines
Vaters , half bei Feldarbeiten mit und wirkte auch
am Kirchenchor als guter Tenorist . Mit 17 Jahren
wurde er Notlehrer in Al kn s , kam dann 1843 zur
besseren Ausbildung im Lehrfache in den dreimonat¬
lichen Lehrerkurs nach Brixen , den er mit einem
sehr guten Zeugnis verließ , um im Oktober als wohl¬
bestallter Lehrer von Alkus mit einem Gehalt von
35 Gulden Conv .-Münze für ein halbes Jahr Unter¬
richt weiter zu arbeiten . In den freien Stunden be¬
schäftigte er sich mit Tischlerarbeiten , was die Auf¬
merksamkeit eines Tischlermeisters auf ihn lenkte , der
ihn für seine Merkstätte gewann . Der Tischlermeister
mußte sei» Talent entdeckt haben , denn er redete
ihm zu , nach München  zu gehen , um zeichnen zu
lernen . '

1853 im Mai trat Gliber die Reise nach München
zu , das er zu Fuß am sechsten Tage erreichte.
Er fand freundliche Ausnahme , beschäftigte sich zuerst
mit Zeichnen , dann mit Modellieren und wurde im
Oktober in die Bildhanerklasse der Akademie ausge¬
nommen , wo er den ganzen Winter fleißig arbeitete.
J 'm Frühjahr sichr er mit einer Empfehlung des Prof,
v . Schwind nach Wiest , wo er in die Bildhauerschnle
ausgenommen wurde , die er im August mit einem
guten Zeugnis verließ.

Unterdessen hatte er schon in den freien Nachmit¬
tagsstunden Beschäftigung beim Bildhauer Kimmel er¬
halten , wo er in Stein arbeiten lernte . Nun schlug
er sich mehrere Jahre mit dem Verdienste für kleine
Arbeiten durch . Er hauste zusammen mit einem Bru¬
der , der nach Wien gekommen war , um sich im Lehrfach
auszubilden , eine Schwester führte ihnen die Wirt¬
schaft . 1859 bildeten sie mit stimmbegabten Zimmer¬
herren ein Quartett , welches sich gut hören ließ . Gliber
nahm nun erst systematischen Gesangsunterricht . J 'm
Jahre 1861 trat er dem Wiener Sängerbund als aus¬
übendes Mitglied bei . In seinem eigenen Quartett,
welches sich zu einer Berühmtheit ansbildcte , sang
Gliber die Jodler , die er nur so hinausschmetterte.

Im Jahre 1860 war der Großmeister der Osttiroler
Bildhauer , Joseph Gasser (1879 geadelt als Ritter
von Balhorn , Namen seines Heimatsweilers in Prä¬
graten im Jseltale , wo er 1900 vergessen und arm
starb ), nachdem er im Austrage des Kaisers drei Kolos-
salstatuen im Dome zu Speyer aufgestellt hatte , wieder
nach Wien gezogen und hatte seine alte Werkstatt
wieder eröffnet . Bei diesem berühmten Landsmann
fand Gliber Beschäftigung und arbeitete bald in Hotz,
bald in Stein vier Jahre hindurch . 1865 erhielt er
anstatt eines erbetenen Stipendiums zu einer Annst-
reise nach, Italien vom Unterrichtsministerium den
Auftrag , für den abgebrannten St . Blasien -Münster
in Admont  eine 8Vz Fuß hohe Blasius -Statue an-
zusertigen . Ist vier Monaten vollendete er dieses Kunst¬
werk und stellte es im Museum aus . Hervorragende
Künstler , wie Führich , sprachen sich sehr lobend über
die Statue ans . Die gelungene Arbeit brachte Gliber
weitere Aufträge des Stiftes . Insbesondere wurde ihm
trotz großer Konkurrenz die sHerstellnng von vier lebens¬

großen Statuen für den neuen Kreuzaltar übertragen,
welche eine große Zierde der Stiftskirche bilden.

Mit den Ersparnissen aus diesem Verdienst unter¬
nahm Gliber im Jahre 1870 die lange ersehnte Reise
nach Italien.  Dessen Kuustschätzc gaben dem enrn
sänglichen Künstler reichlichen Genuß und viele An
regung . Nach Wien  zurückgekehrt , fand er Bestbäi
tigung mit Arbeiten für Private : 1872 wurde ihm Dir
Ausführung von zwei Kolossalstatucn in Gips für
das Wiener Wcltausstcllungsgebäude übertragen . Dann
erhielt er wieder Arbeit in der Werkstatt - Gassers .
1875 bekam er den Auftrag , für die Votiv kir  che
in Wien vier Statuen in Stein nuszusühren ünd zwar
die Heiligen Johann von Nepomuk , Rupertus , Justus
und Hedwig , von welchen besonders letztere Statue sehr
gelobt wird . Diesen folgten noch die Statuen der
Heiligen Severinus und Bonifazius , welche 1877 auf
gestellt wurden . Desgleichen schuf er zwei Kolossal¬
statuen in Stein voll Marco Polo stnd Albertus Mag¬
nus . Nach einer längeren rheumatischen Erkrankung,
welche er sich in einer feuchter: Bauhütte zugczogen
hatte , erhielt er wieder eine Berufung nach Admont,
wo er den Kreuzweg und verschieden « andere Kirchen¬
arbeiten ausführte und Jahre lang arbeitete , um
dann wieder nach Wien zurückzukehrcn.

Im Jahre 1892 zog es den Künstler in seine Heimat,
wo er sich mit kleinen Gelegenheitsarbei en beschäftigte
und als begeisterter Sänger im Lienzer Sängerbund
mitwirkte , der ihn auch zu seineni Ehrenmitgliede
ernannte . Beim Sängerfest in Nürnberg 1912 ' i,
Gliber noch eifrig mit und wurde als der Aeltestc unter
den anwesenden Sängern gefeiert.

Nun ist er entschlummert und seine Laute ist ver¬
stummt , sein Gedenken wird aber fortleben in den
Herzen aller , die ihm im Leven näher gestanden und
sich an seinen künstlerischerr Schöpfungen , wie an seinen
Liedern erfreut haben.

*

(Be rbrannte Kunstwerke .) IN der nord-
spanischen Stadt Santander  ist unlängst das von
alle Kunstfreunden und Bibliophilen gern ausgesuchte
Ateneo Montanes , das kostbare Drucke , Inkunabeln
und Manuskripte aus der altkastilischen Blütezeit v»„
Literatur , Geschichte und Kunst barg , ein Raub der
Flammen geworden . Unglücklicherweise wurde in diesem
Palast einige Tage vorher auch »och eine retrospektive
Gemäldeausstellung  eröffnet , die die Werke der
größten spanischen Meister , aber auch Meisterschöpiun-
gcn italienischer , holländischer und französischer Mal-
kunst vereinte . Auch: diese Bilder wurden vernichtet
Darrinter die berühmten Gemälde : Bildnis des Herzogs
von Richmond von Uan Dhck , Venus und Adonis
von Tizian,  die Jünger von Emaus von Velas-
g u e z, drei seltene Skizzienentwürs « zur Kreuzabnahme
von Rembrandt,  ferner Bilder von Murillo.
Madrazzo , Morales , Pacheco , Zurbaran von Gasprr
Crayer , von Fragonard , Constable und andern . Tie
beiden Gemälde von Belasquez und Murillo allein
wurden niit 300 .000 Pesetas bewertet . Der Schaden
wird auf anderthalbWillionenPefetas  be¬ziffert.

(J ' bsens Jugendliebesgedichte vor Ge
richt .) Ibsens Jugendliebe war ein Fräulein Holst
aus Bergen . Er richtete an diese Dame seiner Zeit
verschiedene Liebesgedichte ; es war dies damals , at¬
er Regisseur am Theater in Bergen war . Eines
dieser :Gedichtc betitelte sich: „ An meine Aurikel " , ei»
zweites : „Mit meiner Rose " , während das dritte
Gedicht als eine Bewerbung zu bezeichnen war . Ms
Fräulein Holst sich vor jetzt etwa 60 Jahren ver¬
lobte , entänßertc sie sich der Briefe , die sie nicht meku
in ihrem Besitze zu haben wünschte , und übergab sie
einer Freundin . Jetzt lebt Fräulein Holst als alte,
verwitwete Dame in Bergen und nun brachte sie voc
einiger Zeit in Erfahrung , daß Ibsens Jugendliebes-
gedichte an sie inzwischen den Besitzer gewechselt hatten
TieFreundin nämlich hatte sie an ihre Schwester loeiter-
gegeben und von dieser waren sie an deren Söhn
gelangt . Jetzt verlangte die ursprüngliche Besitzerin
die Gedichte zurück, und da ihr gegenwärtiger : Eigen
tümer sich . nicht gutwillig dazu verstehen wollte , so
wurde die Entscheidung des Gerichtes ongernfen . Ta:
einstige Fräulein Holst machte geltend , daß ihre Freun¬
din nach der intimeir Natur der Gedichte härte ver¬
stehen müssen , daß ein« Uebertragung der Handschrif¬
ten an andere Personen als ausgeschlossen vorausgesetzl
worden sei. Das Gericht  ging auf die Frag «, ob
Fräulein Holst die Gedichte ihrer Freundin geschenkt
oder nur zur Aufbewahrung übergeben habe , nicht ein
weil es sich auf den Standpunkt der Klägerin stellte
und anerkannte,  daß eine Weitergabe der Ge¬
dichte nicht als angemessen betrachtet werden könne.
Tie Sache ist noch bis vors Obergcricht gebracht worden,
welches jedoch das Urteil der unteren Instanz bestätigt
hat . Es hat den gegenwärtigen Inhaber der Haird-
schriftcn verpflichtet , die Gedichte der ursprünglichen
Empfängerin auszuliefern,  widrigenfalls er mit
einer empfindlichen Geldbuße belegt wird.

V» tck»uung »körck» rnck,
tefe’eimllsend,
•äuretilgend. iTTONff
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Neue Tiroler Kriegsdichtungen.
Weib« und Priest« Lchzen

jm  den Frieden bang und zag,
Walvater, sieh, wir lechzen

Nach Walmer» Wcttersü>lag.
(Wallpach.)

Wo- a ist Krieg ? llm Fetze« fremder Länder
»nd offene Meere zu erobern, Nachbarvölker
zu demütigen und unterjochen, um für wirt¬
schaftliche AüsdehnungSbedürfnisse Raum zu
schaffen?

MS unerforschlicheS Geheimnis ist in die
Menschheit göttlicher Werdebefehl gelegt, und
alle- Wollen und Geschehen aus Erden erhalt
feine Wirkung einzig aus der Treue , in der es
sich diesem Befehle einordnet . EL müssen daher
tiefere Ursachen als die obenangeführten rein stoff¬
lichen sein, die den gegenwärtigen Krieg ge¬
zeugt haben.

Was war den Zeitgemäßen vor 1914 göttlicher
Werdebefehl? Nicht- , weniger als nichts, ein
Hemmnis dem „ Fortschritt , so wertete man
ihn. Die alte Weisheit , die ihn glaubte , ihm
lebte, höhnte man ehrfurchtbar , riß sie aus dem
Herzen der Menschen. War man für sie gab,
war Wissen und K'rämerwitz. Den Reichtum ver¬
warf man, wonach man gierte, war Neugoid.
Man stellte die Welt einfach auf den Kovf, und
wunderte sich dann noch, als alles verkehrt zu
gehen begann. „Lasset uns dem Mrrsal . dienen,
der Bauch wird dabei gut fahren " — wie fres¬
sende Schwäne griff dieser Asterwitz um sich,
vernichtete Schönheit , Gesundheit , verseuchte die
Herzen der Jugend , führte tüchtigste Geschlechter
em  den Rand de- Abgrundes.

Nun haben zweieinhalb Jahre furchtbarster
Vernichtung als Ergebnis jenes Weltirrtums
an dem stolzen ZivIlisationSgebäude gerüttelt.
Was in dieser Zeit für eine Wandlung der
Sinne vor sich gegangen, mag den meisten
unbewußt geblieben sein, es wird aber sofort
klar, sobald die Frage aufllingt : Wer glaubt
heute noch an die Großartigkeit der Richtung-
C"enden vor 1914? Das wegwerfende„ah!",man bei hoch und niedrig, arm und reich,
gelehrt und ungelehrt erlebt, ist wohl Antwort
genug. Es ist nicht mehr und nicht weniger
als die glatte - wenn auch unbewußte— Ver¬
neinung alles dessen, was man vor dem Kriege
als das ,^ rvße Gebot der Zeit" gepriesen.

Rasch fertig sind die Geister beim verneinen,
7— langsam nur und müheschwer folgt dem
Zuscnnmenbruch einer überwundenen Geiftesrich-
tung der Aufbau einer neuen. Ihn wirkt kein
Verstand, kein Wille aus Menschenkraft, ihn
vollbringt einzig im Lichtglauben verankerte Per¬
sönlichkeit. Was diese in den Feiten großer
Weltenwenden schafft, gibt Ziel und Richtung
für den Ausstieg.

Aus diesem Gesichtswinkel heraus müssen zwei
Gedichtsammlungen betrachtet werden, die vor
einiger Zeit bei der Verlagsanstalt „ Tyrolia"
in Innsbruck erschienen sind, Wallpachs „Wir
brechen durch den Tod " und Bruder Will-
rams „Der heilige Kampf" .

WallpachS Erfassen des Krieges erzeigt der
eingangs geführte VerS, der vor 1914 entstan¬
den ist. Seither steht Wallpach im Schützen¬
graben. Welches ist die Frucht dieses Erlebens?
Der Dichter gibt die Antwort ; wieder und wieder
klingt es aus den vollendet schönen, kampf-
frohen Gedichten:

Dir stöhnten den» fremden Wesen
Und hatten fürs eigene Spott —
£ Segen, daß wir genesen
Zu Heimat, Volk und Mott.

Ä« anderer Stelle , in dem wundervollen Ge¬
dichte „Heimgesunden", heißt es:

And Dn fandst, was Du verlöre,^
WaS die Kindheit Dir vererbt,
Todumlaunk, neugeboren: «
Frommsein, treu und unverdcrbt.

So ist für Wallpach der Krieg teilt haßer¬
fülltes Ringen , Würgen , Vernichten — in tiefer
Demut und Selbstkteinheit erlebt er ihn als
Quelle des ErkennenS des besten in unserer Art,
att Weg zu sittlicher Wiedergeburt.

Dies ist jener Wert des neuen Wallpach'schen
Gedichtbuches, der vor allen anderen Werten
obenan gestellt werden muß. Ueber ihn sollen
die anderen Tiefen und Schönheiten Wallpach-
scher Dichtkunst nicht vergejsen werden : Gemüt,
Spracht» Aang, Reich tum av Bildern, Stim¬

mungen, an wunderbaren alten , vergessenen
Worte», deren Wiederbelebung Dan ? verdient,
glücklichste Schöpfung neuer Werte , deren Sinn¬
fälligkeit die große Meisterschaft bekundet. Ales
zusammengefaßt, glaube ich sagen zu dürfen,
daß „Wir brechen durch den Tod " die reifste
Sammlung von Wallpach-Gedichten ist, die bis¬
her erschien.

Anders in der Erscheinung, im Innersten eng
verwandt , ist Bruder Willrams  Samm¬
lung treuer Kriegölieder „Der heilige Kampf" .
Bruder William steht nicht in den Reihen der
Krieger, aber sein heißes, ursprungstarkes Emp¬
findet: läßt ihn die zitternden Faden zwischen
denen im Felde und denen daheim finden, und
seine sprachschönen, begeisterungSvollrn Dichtun¬
gen erhaltet : dadurch eine menschliche Wärme,
die tiefste, seelische Eindrücke prägt . In jedem
Menschen gilt der erste Gedanke beinr Hören
des bloßen Wortes „ Krieg" dein Elend und Kum¬
mer. Mütter , Weiber, Bräute , Kinder festen
wir und all das Leid, das unfaßbar über sie
kommt. Wunden und Tod, furchtbarste Schreck-
nisse, Siechtum , lebenslanges Krttppeltum wissen
wir als unvermeidliches Geschick des Kriegers.
Cs wird oft schwer, die rechte Sicht zu all
dem furchtbaren Geschehen zu findett. Gerade
hier tritt des Priesterdichters ganze Tiefe in
Erscheinmrg. Wie er alles so treu uitd echt
mitleidet , und wie sich unter dem sanften Strei¬
cheln seiner Hand die Schmerzen lindern , das
wird jeder empfiirden, der sein Buch in die
Hand genommen. Wie atliimspatinend zeigt
sich dieses Herz!

Ein Beispiel. Bon der Siegesfeier sinnt der
Dichter , die wir alle erwarten . Wie wird sie
sein? Jubel und trunken Wvntie , Siegesfan¬
faren , winkende Hände, lohende Frendenfeuer.
Und va hinein all die Wunden , die in frischer
Pein zu blutet : beginnen . Witwen mit ihren
Waisen, verlassene Bräute . Kriegskrüppel . . .
Wie wird das sein?

So wird dem Brausen und Olllen
Voll Jubel und Seligkeit
Der dunkle Gram sich gesellen
Und tiefes tränendes Lcid:
Wir legen auf Totenbahren
Unter rauschenden Slegesfanfaren
Den Lorbeer blutg:w:iht,
Und wttden — ohne zu klagen—
Mit Herzen mutig und rein
Auch den Sieg aU ein Schi lfa! tragm:

Sa wird es sein!
^ S
Noch ein Wort über das Schönste an Bruder

William . An diesen Reimen sind die Verfalls¬
erscheinungen der Zeit vorübergegangen , ohne ihn
in seinem Glauben an seines Volkes Edelart
wankend zu machen. Das Tirol von heute er¬
scheint ihm ebenso groß, wie das von 1809,
und stolz singt er vom Hoferlaud , seinem Hei¬
matland . Es wird gewiß nicht jedem leicht
fallen, so wie Bruder Willram alles um sich
her i,n Heldenglanze zu sehen, es ist ja so
manches in Erscheinung getreien, das schärfsten
Tadel heraussordert . "Wenn der Dichter den¬
noch — die bösen Klagen sind ihm genau so be¬
kannt wie allen anderen — mit ungeminderter
Kraft und Freudigkeit von seines Volkes 'Aüel-
art singt, so scheint mir dies eine prachtvolle
Mahnung , über die Unerquick.ichleit dieses oder
jenes Zuges dcs Augenblicks nicht die g.oße, ge¬
rechte Sicht aufs Ganze zu verlieren . Und vor
allem stets dessen eingedenk zu sein, daß nicht
so sehr das wirkliche Alld eines Volles verhüllt
als der sogenannte Geist der Zeit . Dem Blute
nach waren die Preußen von 1806 dieselben
wie die von 1813. Aber 1806 waren sie ein
Volk der Erstarrung , 1813 ein Bock des Glau¬
bens.

Fast scheint es zu schwer unter den Eindrücken
des Augenblicks Glauben zu fassen und zu be¬
wahren , und doch gibt es nur diesen Weg aus
aller heurigen Jämmerlichkeit und Unwürdig-
teil um uns und — ja nicht zu vergessen —
in uns.

Daß Bruder Willram zu jenen ganz Starken
gehört, die nichts, nichts, ttichts tlein machen
kann in ihrem Glauben , das ist ein Born völ¬
kischer Kraft . Darrt chm und allen anderen
Echten, die ihn nimmer versiegen lassen, daß
wir voll Zuversicht rufen können:

Und wenn mit Schrecken drobt
Der Hölle Tor,
Wir brechen durch den Tod

* Zu Gott empor! (WllPach.f
Rüdiger Emil.

Die Vekleidmrgsfrage.
Eine kriegswirtschaftliche Frage , die bisher

bei uns wenig erörtert wurde, mit der man
sich aber gründlich beschäftigen sollte, ehe sic
akut wird , ist die Bekleidungsfrage . Zum Teil
ist sie allerdings bereits akut geworden: so¬
weit es sich um Fußbekleidung handelt . Die
maßlose Preissteigerung des Leders und Schuh¬
werks hat für die ärmeren Volksschichten eine
sehr ernste Bedeutung und nur durch die ver¬
besserte Erzeugung und vielfache Anwendung von
Holzsohlen ist hier einigermaßen Abhilfe geschaf¬
fen worden. ES werden jetzt massenhaft Schuhe
getragen , an oencn nichts mehr, w.der Dohle
noch Oberteil von Leder ist. Für die Stoffe
aber, die zu sonstiger Körperbekleidung dienen,
fehlt es leider an brauchbaretr Surrogaten . Es
gibt keinen Ersatzstoff, der im Inland in aus¬
reichender Menge erzeugt würde, um die man«
gelnde Einfuhr von Schaf- und Baumwolle zu
ersetzen. Vor allem ist die billige Baumwolle

, einer der unentbehrlichsten Massenartikel der
: europäischen Einfuhr . Es ist bekannt, daß un
j sere Textilindustrie , soweit sie nicht für HeereS«
!zwecke arbeitet , größtenteils durch die englische
i Deesperre lahmgclegr ist, daß also die Nach¬
schaffung des durch den natürlichen K.eiberlon-

I l'um verbrauchten Webstosses immer schwieriger
wird. Die Ziffern des tatsächlichen Verbrauches

' stehen nicht fest, die Ziffern der zu dessen Tek-
kung nottveudigen Mindesterzeugung ebenso-
wenig. Die Statistik hat im Lause des Kriege?
in unsere Ernährungsverhältnisse einiges Licht
gebracht, unsere Bekleidungsverhältnisse sind aber
statistisch noch sehr wenig erhellt . Ter täglich
sich erneuernde Bedarf des Lebensnuttellnarktes
und seine regelmäßigen Zufuhren lassen sich
ja auch leichter erfassen, als der von viel
mannigfaltigeren wirtschaftlichen uttb sozialen Um¬
ständen beeinflußte Verkehr in Bekleid ungl wäre.
Wir können nicht feststellen, in welchen Zeit-
räunten die Angehörigen der verschiedenen Ge¬
sellschaftsklassen ihre Kleidung abnützen oder
erneuern . Wir sind hier auf die unwissenschaft¬
lichen Methoden der alltäglichen Beobachtung
und Erfahrung angewiesen. Aber diese ge¬
nügen immerhin , um den Ernst dieser Frage er¬
kennen zu lassen.

Die Preise der Kleiderstoffe und ihrer Ver¬
arbeitung sind derart gestiegen, daß es sich
jedermann , auch der Wohlhabende, reiflich über¬
legt, Veränderungen in seiner Garderobe vor¬
zunehmen. Man braucht nur offenen ÄugeS
durch die Straßen zu gehen, um denungcwöhn-

! lichen Abnützungsgrad zu merken, .zu dem jetzt
' die allgemeine Bekleidung, namentlich des mann-
' lichen Geschlechts, gediehen ist. Tie weibliche
Modensucht verdeckt mit allerlei Putzstoffen beit
Mangel an soliderer Ware ; die Bdännerkleidung
aber zeigt diesen Mangel deutlich und wir brau¬
chen uns dessen gar nicht zu schämen. Im
Gegenteil, es ist ein gesunder Fortschritt unserer
kriegswirtschaftlichen Einsicht, daß wir sparen
gelernt haben, und daß jedermann sich offen zn
dieser Sparsamkeit bekennt. Sagen wirs _aIfo
aufrichtig : wir gehen bereits ein wenig schäbig.
Das zeigt sich besonders an Sonntagen , wo der
geschniegelte und gebügelte DnrchschnittstypnS

' von ehemals jetzt merklich abgeblaßt ist. Aber
schließlich wird noch einmal der Zeitpunkt kvm
nten, wo wir mit allen ökotwmischen Künsten
uns und andere nicht werden darüber hinweg¬
täuschen können, daß unsere Kleider abgetragen
sind und daß wir neue brauchen. Je nach der
Stärke der Reserven wird dieser Augenblick in
den verschiedenen Klassen bald früher , bald
später eintreten . Das wird aber dann , trotz
aller individueller Abweichungen und Abstufun¬
gen, doch eine Massenerscheinung sein, mit größ¬
ter Dringlichkeit wird sich plötzlich auf dem
Kleidermarkte eine Massennachfrage geltend
machen. In Deutschland ist auf diesem Gebiete
bereits seit längerer Zeit eine genaue Konsum
regecung eingeführt . Man wird gut tun , sich
auch bei uns von den Dingen , die unvermeid¬
lich kommen müssen, nicht überraschen zu lassen.
Die Frage ist freilich viel leichter gestellt, als
irgend ein zulänglicher Vorsch.ag zur Lösung
gemacht. Aber die Gefahren , die sich aus der
Unmöglichkeit, das Bek.eidungsbedürfuis der
Massenbefriedigung ergeben müßten , sind zu
einleuchtend, als daß es versäumt werden dürfte,
dieser Angelegenheit beizeiten östenlliche LorMge
zuzuwenden.

t
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Johann Gogl. Leichcnbestotterder St . Jakobs -Pfarre . Telephon 288.

Für die vielen Beweise innigster Anteilnahme anläßlich
deS Ablebens unserer lieben Tochter, Schwester und Nichte,
des Fraulein

sprechen wer jedein unseren mnigsten Dank aus. *153

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
Leichenbestattungs-Anstalt „Pietät ", Matth . Winkler d. I ., Anichstraße 1

MM

Die Kriegslage und der
Llmtausch der Kriegsanleihe.
r  Das Eingreifen Amerikas in den Weltkrieg,
welches sich bisher nur auf eine diplomatiscl)e
Aktion beschränkt, konnte nach der bisherigen
tvenig freundlichen Haltung , welche die Bereinig¬
ten Staaten gegenüber den Mächten Mittel¬
europas gezeigt haben, voransgesehen werden. Ob
der „große Mann " im Meißen Hause sich auch
zur letzten Folgerung sRner bisher unternomme¬
nen Schritte entschließen werde, kann allerdings
mit Bestimmtheit noch nicht vorausgesagt werden.
Jedenfalls haben die großen Märkte des In - >rnd
Auslandes den Abbruch der diplomatischen Be¬
ziehungen zwischen Washington und Berlin init
ziemlicher Ruhe ausgenommen und es ist kenn¬
zeichnend, daß nur gewisse Werte, die mit der
Kriegführung im Zusammenhang stehen, vorüber¬
gehend Einbußen erlitten haben.

Much aus die von der österreichischenFinanz-
Verwaltung eingeleitele Unrtauschaktion in Kriegs¬
anleihen hat die Veränderung der politischen Si-
wation keinen Einfluß ausgeübt . Tie Berichte,
welche bisher eingelausen sind, besagen vielmehr,
daß das Pnbliknnl an der' Austauschangelegenheit
großes Interesse nimmt und ein voller Erfolg
dieser staatsftnanziellen Maßnahme angenommen
werden kann, welche für rmsere wirtschaftlichen
Verhältnisse ein glanzvolles Zeugnis abgibt . Mit¬
ten in einein mehr als zweieinhalb Jahre dauern¬
den Krieg haben sich — im Gegensätze zu allen
Voraussagen — die WirtschastsverhÄtuisse tu
der Monarchie als ungeniein widerstandsfähig und
stark erwiesen. Tie Kriegsanleihen haben glän¬
zende Ergebnisse geliefert, die industrielle Tätig¬
keit steigert sich von Tag zu Tag , die Einlagen
bei Banken und Sparkassen sind in stetigem Wach¬
sen begriffen Diese Verhältnisse in unserem
Wirtschaftsleben bilden mn die Grundlage des
großen Vertrauens , welches die Bevölkerung auch
dieser neuen , wohlerwogenen Unternehmung un¬
serer Staatsverwaltung cntgegenbvrugt.

Es ist schon wiederholt an dieser Stelle ans

die Bortelle der Umtauschccktion hingewiesen
ivvrden. Tic Besitzer von Kriegsanleihe erster
und ziveiter Ausgabe , welche ihre Titres in fünfte
Kriegsanleihe umzutauschen gewillt sind, erhall¬
ten bekanntlich neben einer höheren Verzinsung
die Auszahlung einer ansehnlichen Kursdifferenz
von 6 X 60 l» für 100 K erster, be w. von 2 K
75 h für 100 K zweiter Kriegsanleihe , sie er¬
reichen auch außcrdent euren höheren Kapitclls-
getviinm und günstigere Belehmm>gsbedingungen,
sie kömren außerdeni die neu erworbenen Stücke
zur Entrichtung der Kriegsgewinnsteuer verwen¬
den. An den Schaltern der Bankett, Sparkassen
und Kreditinstitute und auch bei allen Post¬
ämtern wird jeder, der von dem Anbot der Fi-
nanzv.erwaltung Gebrauch machen will , mit
Kriegsanleihe umzutauschen, über die Vorteile
dieses llmtarisches bereitwilligst und eingehendst
unterrichtet.

Cs kann, ohne Rückhalt behauptet werden, daß
der Umtausch von Kriegsanleihe in einer Zeit , in
welcher ioeit i'rbvr die Grenzen des Landes hin¬
aus unsere sieggewohnten Truppen im Kampfe
stehen, ein großes und schweres Unternehmen be¬
deutet , der bisherige Verlaus des Unternehmens
hat indessen gezeigt, daß unsere Anlcihebesitzer den
Maßnahmen der Finanzverwaltirng das größte
Vertrauen und das vollste Verständnis entgegen-
bringeu 'und bereit stehen, die durch den Krieg be¬
dingten Kreditoperationen des Staates mit allen
Kräften zu unterstützen.

iMflf iii lüiL
(Vorbildliche Kreditgebarung .) Man

schreibt uns aus Lienz : Tie Lienzer Sparkasse, welche
schon seit ihrem Bestände als Neüenzweig auch das
Wechsel-Eskomptegrschäft betreibt und damit beim Man¬
gel einer anderen örtlichen Personalkreditquelle für
kurzfristige Kredite sehr entgegenkommend wirkte, indem
sic nie mehr als sechs Prozent Zinsen nahm, hat
nun den Wechseleskomptezins seit Neujahr auf 5 l/ä
Prozent herabgesetzt und dadurch gegenüber allen an¬
deren Kreditinstituten «inen Rekord aufgestellt. Ta
der EinlagenzinssnZ i Prozent beträgt , so ist die

Spannung immerhin noch anderthalb Perzent und der
Verdienst des Geldinstituts ganz angemessen. Gegen¬
über der Spannung zwischen den Kredit- und den
Debctzinsen der Banken, die 3 bis 4 '4 Prozent für
Einlagen zahlen und im Wechscleskomte zuzüglich Pro¬
visionen usw. 6y3 bis 9 Prozent Zinsen nehmen,
darf die Wechselzinsenberechnungder Lienzer Sparkasse
geradezu als vorbildlich bezeichnet werden, und es wäre
zu wünschet:, daß auch die anderen Tiroler Sparkassen
diesem Geschäftszweigedie gleiche Aufmerksamkeit imtcr
denselben Bedingungen widmeten, daniit insbesondere
dort , wo es keine auf ähnlicher Grundlage arbeitenden
Spar - und BorschsUassen gibt , den ansässigen kredit-
würdiget: Gewerbetreibenden und Besitzern verhältnis¬
mäßig billiges Geld vermittelt würde.

Börse.
(Wiener  B , ö r se.) Wien , 12. Feber . Gleich wie

im Abschlüsse der vorigen Woche wurden auch an der
heutigen Börse die Rüstungsmaßnahmen Amerikas
wenig beachtet. Die ruhige Beurteilung der Lage stützte
sich aus das Verhalten der neutralen Staaten und
auf die fortgesetzten großen U-Boot -Erfolge Deutsch¬
lands . Wenn das Geschäft belanglos geblieben ist, so
war dies dem Umstande zuzuschreiben, daß die Finanz¬
kreise die weitere Entwicklung der politischen Ereignisse
abwarten . wollten . Einige Nachfrage zeigte sich nach
den Aktien der Aankctr, die von Bilanzgerüchten profi¬
tierten . Auch Bohnpapiere und einzelne Maschinell-»
fahriks-Akticn haben sich gut gehalten. Die allge¬
meine Geschäftsstille hat sich im Verlause des Ver¬
kehres nicht vermindert . Eisenaktien gaben unter R ali-
sationen ein tvenig nach. Der Anlagcmarkt behauptete
seine gute Haltung . Für Kriegsanleihen war Kauflust
vorhanden ._ _

Vsreinsnachrichten.
(Bereinder Kauf Mannschaf  t .) Heute Diens¬

tag sowie jeden Dienstag , abends 8 Uhr, Vcreins-
abend im Cafe „Maximilian ", 1. Stock (Vcreinsheim ).
Der für hettte Dienstag anberaumte Vortrag des Hern:
Dr . Richard Marek findet infolge dringettder Ver-
reisnng desselben am Dienstag den 27. Feber statt.

(D e u t s chv ö l ki s che T u r n g e m es n d e Inns¬
bruck .) Der Turnbetrieb ist bis auf weiteres in
allen Äbteilnngen eingestellt.

(Versammlung des Tiroler Abstinen-
tenbundes .) Mittwoch den M.  ds ., abends 8 Uhr,
siridet im Vereinslokale beim „Goldenen Hirschen",
Seilergasse 9, 1, Stock, eine Versammlung des Tiroler
Abstinentenbundes mit Mitglreberaufnahme statt . Un¬
ter aridcrm wird hiebei auch P . Vital Jrlacher über
die großen Aufgaben der Kreuzbündnisarbcit sprechen.
Auch heitere Vorträge sind vorgesehen. Mitglieder und
Gäste werden zu recht zahlreichem Besuche eingeladen.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren inm'gst»
geliebten, treubesorgten Gatten und liebevollen Vater, den
wohlgebornen Herrn

Anton Melzer
durch2« Jahre Tapezierergehilfe bei der Firma

Ludwig Melzer
nach längerem, mit Geduld ertragenem Leiden und Empfang
der heil. Sterbsakramente, im Alter von 50 Jahren uner¬
wartet schnell in die Ewigkett abzuberufen.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet am
Mittwoch, den 14. d. M., 3 Uhr nachmittags vom Leichen¬
haus, Seilergasse7, aus auf dem städtischen Friedhof statt.

Die hi. Seelenmessen werden Donnerstag, 15. d. M.,
um halb 8 Uhr früh in der St . Jakobs-Pfarrkirche gelesen.

Innsbruck , Wien,  am 12. Februar 1917.
I » tiefster Trauer:

Josefiue Melzer geb. Martin , als Gattin
Toni , derzeit im Felde, und Rudolf » als Söhne.

Die Gefertigten geben hiemit allen Verwandten und
Bekannten die traurige Nachricht vom Ableben ihres treu¬
besorgten Gatten, bezw Vaters, des wohlgebornen Herrn

Gastwirt in Bornauberg
welcher nach Gottes heiligen Ratschluß, am 10. Februar
unerwartet schnell verschied.

Die Beerdigung des teuren Toten findet am Dienstag
den 13. Februar auf dem-Ortsfriedhof statt.

Der Verstorbene wird dem frommen Gebete empfohlen.
Dornauberg,  den 11. Februar 1917.

♦
In tiefster Trauer:

Kathi Biendl , als Gattin
Greti Biendl , als Tochter Erwin Kröll , als Stiefsohn

auch im Namen der übrigen Verwandten.

Danksagung.
*

Für die liebevolle Anteilnahme anläßlich des Hinscheidens
unserer innigstgeliebten Mutter, Großmutter und Urgroßmutter,
der Frau

8« M AS ! sei. für®
sowie für die ehrende Beteiligung am Leichenbegängnisse sagen
wir allen und jedem unseren herzlichsten Dank. *153

Die tieftrauernd Hinterbliebe neu.
Lcichonbestattungs-Anstalt „Pietät ", Matth . Winkler d. I ., Anichstraße 1.



«eite 10. Nr. 35. Innsbrucker Nachrichten Dienstag , den 13. Feber 1917,.

IM .ÄliUffl « neig« * mmcn'^ tMMRen ml»
b aOat Ad« fte « Wfciiwn in» n* t thrttnnff
#«n VunmfßUifm fmeti  M tiih« *»
- • -1-7 , —- - - In

btt  0ttt<t»wrto* brtefW) erttflf. Kleiner Anzeiger
Prct « : Jede « Work ö Keller ftir je*» 1V>-

schaUung. Fektürdriie ' ««Worte werden a>« ZWorte
gerechnet. Mindcstgebichr 80 Keller für lebe Auf¬
nahme . Inserate mit niedr als im Morten werden
tn den . « leinen Anzeiger - acht aufaenommen.

Wohnungen zu vermieten
Zu vermieten

bis Maitermin der i . Stock, Burggraben
Nr. 4, mit Zentralheizung. Besonders ge¬
eignet für größere Bureaus oder feinere
Geschäftszwecke Aus kunft dortselbst. 6542-1

Möbb Wohnung
3 Südz immer mit Balkons, große Mche,
Kabinett, Keller, zu vermieten. Adresse
a. d.  Auskunftstafeln unt. Nr. 249. "1

Eine izimmerigc Parterrewohnung
und eine 4zimmerige 2. Stockwohnungsind
in der Müllerstraße Nr. 26 auf Maitermin
zu vermieten. Näh. dortselbst im 2. Stock
links.  _ "301«1

Schöne sonnige Villawohnung
in Heiligkreuz bei Hall Nr. 27, bestehend
ans 2 Zftnmern, Küche, Speis und Gar¬
tenanteil ist ab l . Mai an stabile, ruhige
Partei zu vermieten. Näheres dortselbst
bei den Eigentümern . 290-1

Zu mieten gesucht
Kinderlose, anständige Partei

sucht eine kleine Wohnung mit Zimmer
und Mche oder Zimmer mit Sparherd.
Offerte an die Verwaltung unter „An-
ftändig und re in 196". __ “2

Kleinere bessere Beamtensfamili«
sucht ab 1. April oder später möblierte
Wohnung 3 sZimmer mit Küche. Offerte
unter „Beamtenfamilie 244" an die Ver¬
waltung . 244 -2

Gesucht wird
auf Maitermin von Beamtensfamilie eine
3 oder 4-Zimmerwohnung nebst Zubehör.
Wilren bevorzugt. Angebote unter „Stän¬
dige Partei 307" an die Vcrw. 307-2

Zimmer zu vermieten

Zimmer gesucht
Zimmer gesucht!

Ein elegant möbliertes Zimmer (womög¬
lich Stiegenzimmer), vollständig separiert
und ungeniert, wird als Absteigequartier
sür sofort gesucht. Alles weitere nach
Uebereinkommen. Offerte unter „O. R
165" an die Verw. 4

Junger Ofsizier
sucht schön möbliertes S .iegenzimmer mit
separiertem Eingang zu mieten. Lage mög¬
lichst nahe der Stadt . Angebote unter
„P . S , 167" an  die Verw. 167—4

Suche
billiges Zimmer! oder Helles Kabinett für
älteres Fräulein , sogleich oder 1. Marz,
mit Kochgelegenheit. Briefe unter „An¬
ständig 220 " an die Verw. "220— 4

Gesucht
möbliertes Zimmer mit 2 Betten uitb
Küchenbenützung aus sofort oder 1. März.
Offerte unter „B . G. 228 " in der Ver¬
waltung zu hintcrlegen. "228—4

Jngenieursgattin
sucht in feinem Hause, auch Villa außer¬
halb der Stadt , möbliertes Zimmer. An¬
gebote unter „A. v. N . 262" an die
Verwaltung. "4

1—2 möblierte Zimmer
sucht Ehepaar in. gleichaltrigem Kinderan¬
schluß u. Verpflegung für 6säbr. Knaben.
Zuschr. in. Preis miter „Baldigst 246"
an die Verwaltung._ "246-4

Gesucht
wird von einer Dame auf 1. Marz ein
Zimmer, leer, mit Küche, oder möbliert
mit Küchenbenützung. Milten am liebsten.
Briese unter „M . R. 240" an die Ver¬
waltung. "240-4

Hübsch möbliertes, südfeittgrs Zimmer
(peinlich reu,) mit Balkon nur für einen
Herrn sofort oder ab 16. Feber zu ver¬
mieten. Zu seben zwischen4 und 6 Uhr
Anichstraße Nr. 7, 3. Stock rechts. 299-3

2 Zimmer
samt Küche und Zubehör sind auf März
zu vermieten. Piopstenhofweg Nr. 8,
1. Stock, Hötting. "316 -6

2 Zimmer
und Küche auf 1 März zu vermieten.
'Torfgasse Nr. 17, Hötting._ "318-3

2 ineinandergehend«
möblierte Zimmer, cvent. Kochgelegenheit,
sind zu vermieten. Stiftgasse 3 , 4. S 'ock.
__ "234—3

Hübsch mäblierteS Zimmer
mit elcktr. Licht, separatem Eingang, auf so¬
fort zu vermieten. Anatomiestraße 11, Par-
terre rechts._ „200-3

Nettes, reinliches, gut heizbares
Zimmer

ist sofort an alleinstehenden Herrn oder
Fräulein mit oder ohne Frühstück zu ver¬
mieten. Höttingergasse Nr. IS , 3 . Stock
rechts. _ "204-3

1 Zimmer
ein unmöbliertes, ein möbliertes, separat,
gut heizbar, ist an anständige Frau oder
Herrn sofort zu vermieten. Adr.sse an
den Auskunststa feln unter Nr. 205 . "3

Möbliertes
sonniges Zimmer ist an einen Herrn so¬
fort oder später zu vermieten. Fraubitt-
ftraße Nr.  1 , 1. St . links, Hötti ng. 216-3

Andreas-Hofer-Straße
ist ein Zimmer mit zwei und eines mit
einem Bett , ineinandergehend, mit vol¬
ler Verpflegung, zu vermieten. Adresse an
den Auskunftsta feln unter Nr. 236 . "3

Schön möbl. Zimmer
sonnig, ist Jahnstraße 25, 3. Stock, rechts,
ab 15. Feber oder 1. März an soliden
Herrn zu vermieten. "283-1

. . Schönes Zimmer
gut möbliert, clektr. Liebt, Bettlampe, ftp.
Eingang , gut heizbar, sofort oder später
zu vergeben. LeopoldstraßeNr. 44 . Hoch-
parterre. _ _ "264 —3

Schön möbliertes
sonniges Zimmer iß an anständige bes¬
sere Leute zu vermieten, event. Kowgele-
genheit. Adresse an den Auskunftstaseln
unter Nr.  256 . _ 3̂

Nett möbliertes
sep. Zimmer mit 1' öder 2 Betten , elektr
Beleuchtung, event. Klavierbenützung. an
Herrn in Milten sofort zu vermieten.
Briese unter „Sonnia £55" an die Ver-
maliuna» 3

Staatsangestellter
sucht für sich und deflcn 7jäbriges Söhn-
chcn nettes Zimmer, wo letzteres während
des Tages gut aufgehoben wäre bei kleiner
Familie. Gute Bezahlung. Anträge un¬
ter ..Nur Milten 269" an die Verw. "4

Fräulein
flicht für sofort einfach möbliertes Zimmer
(elektrisches Licht). Gefällige Zuschriften
unter „I . R. 315" an die Verw. "315-4

Offene Stellen
Einfaches, reinliches Mädchen

tüchtig in aller Hausarbeit, das etwas
kochen und gut waschen kann, Jabreszcng-
nisse besitzt, auf 1. oder 15. März gesucht.
Zn sprechen von 3—6 llhr. Adresse int
Annvncenbureau Reumair. P102-5

Musik- und Gesangs-Lehrlinge
nur Mädchen, nicht über 17 Jahre , mit
Singstimme und elterlicher Erlaubnis zu
reisender sf. Tiroler Musik- und Gesanas-
kapelle für Deutschland. Ges. osfcnc Of¬
ferte nur (mit Bild an Kapellmeister Berger,
Graudenz in Deutschland, Untere Thor-
nerstraße 3._ _6527 —5

Flinkes,

Mädchen, die Danerposten wollen u. Jab-

bftf ' cht
für Gut in Südtiröl , Evvan, Cp-
ohne Kind-r für Gemüsebau und Dürft«
bäume, Parkbaumpflcpe. Mestar.
Melkerin. Anfragen Schloß Micken
Cppan. 5!

Lehrmädchen,
ehrlich und verlä b̂B , für Ladenges
o-o n̂ Anfangsgeb-st für sofort gesucht.
Adresse an den Auskunststafeln unt
Nr. 177. _ _

Braves Möpzs-n "Piog
mit outen Zeugnissen, weiches kochen kai
und Hausarbeiten reinlich verrichtet, wi
m kleiner Fgmflie gys 15, Feber oi
1. März gesucht. Friedbof-Allee Nr. 1.

Nüchterner, militörsreier Kutscher
wird für leick'tes Fvbrwer' au^ sosor' ge¬
sucht. Adr-f'e an den Auskunftst
unter Nr. 198.

N.ödchen,
welche ans Militär -Blusen eienäbt bat, l
ouigenoinmin. Anoermnirs Antzon
Bureau, HUtiiuaergaste Nr, 36. "3

Berlöf'liches. r-'nljches Mädchen

len vormittag von 10 ivü 12 W und
nachmittao von 3 bis 6 Uhr bei Kubier.
LandbonSklroks Mr,. 4-

Militärfreie Kontoristen
(auch Kriegsbeschädigte), perfekte Stenoty¬
pistin und Maschinschreiber mit Waren¬
kenntnissen in der Eisen- und Metall¬
branche, von Kriegsleistungswerkals Ersatz
für Militärpflichtige in dauernde Stellung
sofort gesucht. Angebote unter Zeichen
„Land-dauernd" befördert die Verw. 6594-5

Lehrerin für Gitarre
Unterricht in den Abendstunden, gesucht.
Briefe unter „Abendmusik 214" an die
Verwaltung erbeten. "5

Braves Mädchen
welches gut kochen kann und a-lle Haus¬
arbeiten"(große Wäsche nicht) flink und
rein verrichtet, aus 15. Feber gesucht. Adr.
an den Anskunststascln unter Nr. 296. 5

Mädchen
für alle AWeit oder Aushilfe sofort. ge«
incht. Kaiser-Franz-Jofef-Straße Nr. 13,
3. Stock links. "297-5

Ordentl. fleißiges, junges
Mädchen, welches etwas kochen kann und
alle Hausarbeiten verrichtet, wird bei gu¬
tem Lohn aus 15. Feber gesucht; kann auch
Südtirolerin sein, welche etwas deutsch
spricht. Adresse an den Auskunftstaseln
unter Nr. 61. "2805

Tüchtige Bedienerin
zu kleiner Familie auf sofort gesucht. Ar¬
beitszeit 8—11 Uhr. Vorzustellen Schil¬
lerstraße 17, Part , rechts. 215—5

Ehrliche, fleißige Bedienerin
auf sofort von 8—10 und 1—3 Uhr ge¬
sucht. Näheres Kiebachgasse Nr. 16 , 3.
Stock. "226-5

Ein arbeitswilliges
verläßliches junges Mädchen für akte
Hausarbeiten gesucht. Speckbacherstraße 28
3. Stock. Borzustellen von 2—4 Uhr. "288-5

Tüchtiges Zimmermädchen
welches auch Wäsche versorgt und in der
Küche mithilft, findet dauernde Stellt.
Adresse an den Auskunftstaseln unter
Nr. 236 . "5

Kräftiger Laufbursche
fleißig und treu, womöglich Radfahrer,
wird in der Wagncrschen Universitätsbuch-
dnickerci ausgenommen. 5

Mädchen
für alle Arbeit gesucht. Staatsbahnstraße
Nr. 8, 3. Stock rechts. j "274-5

Ein anständiger Malergehilfe
findet bei gutem Lohn fofortige Beschäfti¬
gung. Maler I . Birkmann, Fischerqasse
Nr. 14. 1. Stock. 267—5 Stelleu -Gefuche

Lediger, verläßlicher Mann
der füttern und melken kann und andere
Arbeiten im Haus verrichtet, wird zuni
sofortigen Eintritt gesucht. Adresse an den
Auskunftstaseln unter Nr. 268. "5

Tüchtige Büglerin
wird ausgenommen und dauernd besBä'-
twt. Wäscherei Valla, Grenzstraße2, oder
Pradlerstraßn 38 . "260 5

Mädchen
sucht Stelle als zweite Köchin in einem
Rescrvespital in Innsbruck bis 1. März.
Adresse an den Auskunftstaseln unter Nr.
6584. 8

Nebenbeschäftigung
für die Nachmittage sucht tüchtiges Fräu¬
lein, flotte Maschinschreibcrin, mit perfekter
Kenntnis der italienischen Sprache und der
Stenographie. Zuschriften erbeten unter
„L. B. 25" an die Vrw. 111-6

Fürs Bureau
wird Praktikant oder Fräulein ge-gen Sfn«
sangsgchalt gesncht: Eintritt womöalich
sofort. Bedingung: Schöne Handschrift,
Mafchinschreibcn und Stenographie. Hand¬
geschriebene Anbote sind zu richten an
S . Steiner, Likirrabrik und Teegroßband-
limg, Andreas-Hofer-Straße 3. "320-5

Wirtschafterin
im Haushalte sehr tüchtig und sparsam,
zur Zeit noch in Stellung , wünscht zu
alleinstehendem Herrn, am liebsten am
Lande, unterzukommen. Gef. Zuschriften
erbeten unter „Gewissenhaft 1845 an die
Verwaltung. "201—6Für ein kaufmännisches Bureau

wird ein iiingcs Fräulein, welches flott
stenographierenund mafchinschreiben kann,
für sofort gesucht. Angebote unter „W, G.
65" an die Verw. d. Bl . 6599-5

Junge Kriegersfra«
mit Kenntnissender einfachen Buchhaltung
und Ladenverkauf, sucht passende Stelle.
Gesl. Anbote unter „Verläßlich 229" an
die Verwaltung. ""229—6Anftändiaes Mädchen,

welches bürgerlich kochen kann, die Haus¬
arbeiten reinlich verrichtet und Liebe zu
Kindern bat. (vird aus sofort zur Aushilfe,
eventuell auch für dauernd ausgenommen.
Näbkenntnifle Bedingung. Adresse an den
Ansknnftsickfeln unter Nr. 309. "309-5

Tüchtige Zahlkellnerin
mit guten Zeugnissen, sucht Stelle in einem
guten, bürgerlichen Gasthaus hier oder
auswärts. Zuschriften erbeten unter
„Bürgerlich 100" au die Verw. "292-6

Gesucht wird
eine ehrlich- Bedienerin für zwei Stunden
täglich oder flir ein paar Nachmittaae in
der Woche. Adresse an den Auskunft«-
tafeln unter Nr. 305 "305-5

Köchin
sehr willig , di eauch Hausarbeiten ver¬
richtet und Jahreszeugnisse besitzt, sucht
für 15. Feber oder 1. März Stelle . Zu¬
schriften unter „Arbeitsam 284" an die
Verwaltung. "284-6

Fräulein
mit Kanzlesprarss. tüchtia ?n Nenograuhft
und Maschinsckireiben, sucht Boüen . G 'f.
Zuschriften erbeten unter „Tüchtig 63™
an die Verwaltung. "237-6

Junge,
gewandte Kellnerin, welche schon in besse¬
ren Gastböfen serviert bat, sucht ebensolchen
Posten. Zuschriften unter „H. B . 291" an
die Verw, "6

Servieemädchsn
vom Lande sucht Posten. Zuschriften an
H. Fattor, Mühlbachs. D .-Ma r̂ei. "265-6

Brave«, ehrliches Schankmöv-b-i,
welches auch an der Kaste vertrant Ha
mich wird sofort gesucht, w b̂eres au den
AuSknnftstaftln untm wr ?93. "5

Junaes Mä^ en
Kk-'Mi-'S sich zn ,s>a"S-,rü.-ften «chê^ '-N
»äßt. sofort geft'cht Böseres an den Ans-

cknnftstaseln unter w>- Z7g, "5

tüchtig und fleißig, wird sofort gesucht.
Nä»,!>- -.? an den AuSkunststofeln unter
Nr. 271. "5

Ern Mann
sucht Nebcubeichäftigimfl während der
Abendstunden in Schreibarbeiten oder der¬
gleichen. Anträge erbeten lintcr „Neben¬
beschäftigung 304" an die Verw. "304-6

Kaufe und V rlaufe
Falsche Zähne,

stwld. Silber , Pietin . Brillanten U' d Per¬
len, Gold- und Silbermünzen, kaufe ich
und zahle sehr hohe Prüft . Kaufe auch,
von Händlern. Bei mir ist nachweisbar die
höchste und beste Z chlung. Franz Haberl,
Jnnstraße 49, 2. Stock. 155-7

Suche
15. Feber ein an-stäo.dsnes, steißiges

Mädchen, das Liebe zn Kindern bat "nd
alle HauSar,b"iten reinlich verrichtet. Wp
ria-Tbereficn-Straße 37, 2. Stock. "272-5

Im Herren- und Dam-nftif—r-Salon
Student. AndreaS-Hofer-Straße

wird ein nettes, anständiges Mädchen,
nicht unter 16 Jahren, sofort aufqenmn-
men. "273-5

Alte Schuhe!
Herren-, Damen- u. Kinderschuhe sowie ge¬
trogene Kleider kauft das Trödlereigefchäst
Dellemann, Schlosscrgasse3. 3736-7

Kaufe jedes Onantum
stieb-, Gcms- und Hirschfelle, Edelmarder,
Fnchsfellc, Iltis , Hasen, Kaninchen, scheck.
und schwarze Katzen und sonstige Felle.
Freund, Mufcnmstr. 31, 1. St . r. 5664-7

Zn kaufen aesncht
zn hohen Preisen alle Arten ' Gegenstände,
teötfJ , Schuhe, Kleider, Wäsche, Säbel,
Gucker, Militarklrider, Gold, Silber , Bril-
lanten usw. Scilergasse Nr. 14, Franz
Nuin r̂, Trödler. 83-7

kiesetzte Person
in der Krankenpflege crfobren, sucht Stelle
zu älterem Herrn oder Dame, event. zn
N.eu,grlmrenem.Kinde. Scilergasse Nr 14.
4. Stock, Lastci. -- "285-5

Dienstmädchen
m Familie mit 1 Kinde auf sofort vder
1. März gesncht. Klandiastraßc12, 3 St.

Heu 6595-7
auch kleinere Mengen, zu kaufen gesucht.
Angebote an Sensen-Union, Jenbach.

Friseur-Leb̂ lino
wird sofort ausgenommen. Adresse an den
Auskunftstaseln unter Nr. 280. '5

sehr gute Herren- sowie Damenschuhe,
Schnür- und Halbschuhe, zu verkaufen.

IAn'chllraüe 22. SEartorc. 197—7
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Gold
Silber, Platin , Brillanten, Uhren,
Schnmcksachcn, sowie alte Gold- und Sil-
bermünzen kaust Julius Hampl, Uhr¬
macher, Kiebachgasse2, Ecke Herzog-Fried
rich-Straße . " 5138-7

Schöne Brillant-Ohrgehänge
verkauft Johann Ulbing, Ftschcrgasse 12,
Stöckl. 300-7

| In Hall i. T . ist kl.Wohnhaus
j3stöckig, für kleine Familien, in gesun-
' der Lage, billig zu verkaufen: Adresse
j a. d. Ausiunstslaseln unt. Nr. 222. "7

Zugpferd "225-7
zu verkaufen. Höttingcrau 24, Parterre.

1 gebrauchte Garnitur
gepolstert, Sofa, 2 große und 6 kleine
Fauteuils, 2 Malstaffeleicn, sind preis¬
wert zu verkaufen. Zu sehen vott 2 bis
5 Uhr. Adrcstc an den Auskttnststafeln
unter Nr. 227. 7

Brillantringe
werden zu kaufen gesucht. Händler ausge¬
schlossen. Näheres Kaiscr-Wilhelm-Straßc
Nr. 12. Stöckl, Parterre . "303-7

Warme Filzschuhe,
HerUs- und Mikado-Schuhe (von 5 X auf-
wärtsst Holz- und Lederschuhc fiir Herren,
Tanten und Kinder iehr preiswert. Kauf¬
haus „zum billigen Mann", Lcopoldstraße
Nr. 14. "312-8

Kleine Villa
sonnig gelegen, mit schönem Garten, in
Hötting oder Umgebung Innsbrucks, zu
kaufen gesucht. Gest Angebote unter „S.
A." in der Berw. erbeten. "230-7

Schöner Pfeiler
Bicdertneierstil, Nuß hart, Dauerbrandofen
preiswert zu verkaufen. Defreggerstraste 35,
Parterre links. "233 7

Tamenkleider-Bermittlung
Jimram Nr. 17, 2. Stock, übernimmt stets
Damen- und Kinderkleidcr zum Ver¬
laufe. 286-7 Schreibmaschine

erstklassige Marke, fast neu, zu verkaufeu.
Peintner, Stäatsbahnstraße 12, 1. Stock.

"251—7

Größere Kästen
mit Schubfenster für Konfektion zu kaufen
gesucht. Angebote mit Größe zu richten an
die Verw. unter „H. Z. 282" "7 Harzer Edelroller-Kanarien

samt Futter für einige Monate zu ver¬
kaufen bei Josef Bieberle, Zeughausgasse
Nr. 6, 3. Stock. "252—7

Gammaschrn
starkes, weiches Leder sowie ein Mantel
äu§ Wollstoff, getragen, billig verkäuflich.
Echidlachstraße9, 4. St ., Milten. "277-7

Dampf-Wäscherei
zentral gelegen, mit großem Kundenkreis,
ist zu verkaufen. Briefe erbeten imter
„Schönes Einkommen 296" an die Ver¬
waltung. 7

Zu verkaufen
kleiner, Wagerl mit Dach, auch für Schlit¬
ten verwendbar, und Geschirr für Pony
passettd. Adresse an dett Auskttnststafeln
unter Nr. 248. 7

Uniform-Mantel
braun, für Einjährigen zu kaufen ge¬
sucht. Hohenberg, Anichstraße6, Geschäft.

"232—7

Modernes Kostümkleid
braun karriert, Mittelsigur, zu verkaufen.
Händler verbeten. Adresse an den Aus-
kunststafeln unter Nr. 243. 7 Zu verkaufen

2 blaue Fähnrichsblusen, 1 Pelzrock, 1
Kammgarnpclerine, 1 Paradümvntur, alles
tadellos. Zu sehen zwischen 4—6 Uffr
Anichstraße7, 3. Siock rechts. 298-7

Pclz-Ueberzieher
für stärkeren Herrn, tadellos erhalten, ist
zu verkaufen. Adresse an den Auskunfts¬
tafeln unter Nr. 242. "7

Zwei gutgepolsterte Lehnsessel
sind zu verlaufen. Adresse an den Aus
kunftstafesn unter Nr. 253. "7

Gaskocher
Zslanimig mit Bratrohr,, fast neu, um 25 K
zu verkaufen. Adresse an den Auskunststa¬
feln unter Nr. 275. "71 Paar festgenagelte

säst neue Schuhe, kleinere Nummer, 45 K,
i’.t verkaufen. Anatomiestraße Nr. 9, 3. St.
links, von halb 1 bis halb 3 Uhr. ,L41-7
Gut erhaltene hellblaue Kaiserjäger-Extra-

Uniform
für mittelstarke Figur zu verkaufen. Adreffe
an den AuskunttSmfeln unter Nr. 308. "7

Zu verkaufen
Kaiscrjägcr-Uniform für große Figur, 2
Blusen, Hose, Mantel, schwarze und graue
Leder- und Tuchgamaschen. Adresse an den
Auskiinfrstaseln unter Nr. 247. "7

Preiswert zu verkaufen
sehr gutes, fast neues Jagdglas, eignet sich
auch für Militärversonen. Jnnstraße 43,
3. Stock, Geiger. "245-7

Zu verkaufen!
Tämenmantcl -Wollstoff), Dameukostüme,
§ Paar Schuhe Nr. 37 und 38, 1 Paar
Knabenschuhe Nr. 38, ein neues S chaukel-
tTrb . Defrcggcrstraße Nr. 30, Parterre
lmks. "311-7

Allgemeiner Berkehr
Stenographie-Unterricht für Anfänger und

Fortgeschrittene— Maschinschreiben
zu billigen Preisen. Gründliche und
schnelle Erlernung garantiert. Zu sprechen
ab 3 Uhr nachmtttags Colingasse Nr. 9,
Parterre rechts. 5988-8

Herren-Bergschuhe Nr. 40,
Maßarbeit, fast neu, um 65 K zu ver¬
kaufen. Mariahilfstraße Nr. 44, 8. Stock

"313-7
Pelzmäntel

zu verkaufen. Jnnrain 40, 1. St . "206-7 Staatlich geprüfte Lehrerin
erteilt Nachhilfeunterricht aus allen
Gegenständen der Volks- und Bürgerschule.
Adresse unter „Nr. 117" cm die Verwaltmtg
dieses Blattes. "8

Kleineres Haus
mit Geschäftslokal und Hofraum in Inns¬
bruck, zentral gelegen, um 38.000 K'r. mit
mäßiger Anzahlung zu verlaufen oder ge¬
gen Billa in Innsbruck oder Umgebung
zu vertauschen. Anfragen unter „Zentrale
Lage 207" an die Verwaltung. 7

Wer
legi mir an und lernt mir die doppelte
Buchführung. Nur wirklich tüchtige
Kräfte wollen ihre gefälligen Anträge
unter „Kolonivlwarcnfach 314" an die Ver¬
waltung d. Bl. einfenden. "314-8

.Knabenkleider
jür 16-Jäbrigen , gut erhalten, zu kaufen
besucht. Briefe unter „Kuabcnkleider2"9
an die Verwaltung. "209-7 Achtung!

Ein geschulte,, erfahrener Masseur ,sibi
de,» werten Publikum von Innsbruck Gc-
legenbcit, mit Erfolg behandelt zu werden.
Auskunft wird erteilt: Höttingergasse 5,
Parterre. "279-8

Ottomane oder Schlajdivan
wird zu kaufen gesucht. Dsferte unter
„Ungezieferfrei 211" in der Verwaltung
zu hinterlegen. "211--7

Zu verkanfen
Küchengeschirr, Wäscherolle. Bild-rr ' hmeu,
Schinkenmaschine, verschiedenen Bodcn-
kram, große Stellagen. Jnnrain 1, Par¬
terre. "210-7

Zu vermieten
auf Mai Laden mit Z-Zimmerwohnung.
Angebote erbeten unter ,*3 . M . A." an
die Verwaltung. "217-8

Großer Stall
mit elektrischem Licht, trocken, geeignet
zum Hadernsammeln. Höttingcrau 24,
Parterre . "224—8

Echter Perserteppick»
und Weckapparat (auch Rex oder Ult-
rcform) samt Gläser von Dame zu kaufen
gesucht. Angebote erbeten an die Berw.
unter „Perser 239". "7 Großer Frühgarten

wärt zu verpachten Torfgasse Nr. 17,
Hötting. "317-8,Zu verkanfen

fast neues Herrenfahrrad, Doppelmantel¬
uhr u. Feldstecher. Adr. an den Auskunfts
tafeln unter Nr . 213. 7

Welch' edle gute Familie
würde ein armes, liebes Knäblein mit
einem Monat an Kindesstatt annehmcn.
Rieiengasfe Nr. 7, 2. Stock, Stöckl, bitte
schriftlich. "319-8

Billig zu verkaufen
Blechkannen, verschiedene Größen, von Vs
bis zu 5 Alogr ., 3 Stück Vaselinölfässer:
gebrauchte, guterhaltene Postkarton, Größe
40 : 35. Näheres Adamgasse 49, Parterre
rechts. "218—7

Bessere Witwe
große Kindcrfrcundiu, sucht in Kitvd in
Pflege zu nehmen. Mädchen bevorzugt.
Briefe unter „Liebevoll" an Annonccn-
bureau Ncumair. "P101-8Alter Divan

ebensolcher'.Kommodekasten und älterer gut
erhaltener Kinderwagen preiswert z» ver¬
kaufen. Auskunft Pechestraße3, 3. St.
links. "221-7

Suche Lebensgefährsin
Besserer Arbeiter (29 Jahre ) gut situiert, >

wünscht mit hübschen! Fräulein (19—25) i
aus gutem Haufe, vermögend, häuslich, j
sparsam, BÄanntschaft. Zuschriften mit
Lichtbild unter „Trautes Heim" an An¬
noncenbureau Msumcrir. "P104-8,

Junge , reinrassige Stallpintscher
sind preiswert abzugeben. Mariahilf 38
im Laden. "861-7

Eine junge
und brave, lustige Tirolerin wünscht mit
einem braven, lustigen Tiroler, sicher an-

ler 223" an die Verw. "8
Tempera. "254-8

Nach Genesung bitte neue Zeitangabe.

Gefunden
Geldtasche

mit kleinern Inhalte 'gefunden. Abzuholen
Jahnstraße 20, 2. St .. Tür IO. "203.8

Verloren

Verkaufe abreisehalber mein
MI ' freistehendes

A»Knbsin
am Saggen, modernst ausgestattet,
init schönem Garten und herrlichem
Rundblick. Reinertrag5 —53j4°[ 0.
Adresse an den Auskunststafeln unter
Nr . 259 . *259

Verloren
wurde Sonntag von einem Soldaten aus
dem Wege von Jgls nach Innsbruck eine
braunledcrnc Brieftasche mit Inhalt . Ter
redliche Finder wird gebeten, dieselbe ge¬
gen Finderlohn beim' k. u. k. »Ergänzungs-- j
bezirkskommandoin Innsbruck, Burg- j
graben Nr. 3, 2. Stock, abgeben zu wot- i
len. _ _ "208 *8 |

2 Bände über Geschichte der Malerei von!
Mnttzer

und Fallmcrayxrs Fragmente aus dein!
Orient wurden ausgcliehcn und inan bittet,

mückzugeben. Maximilianstraße

Sacke
aller Art. Hemer,tiäcke und Rupfen

zeug kaust zu höchsten Preisen
M . Hafler , Zchöpfstraße 12.

dieselben
Nr. 9, 2. Stock
Steffan.

rechts, Oberstleutnant
"294-?

zwischen der Hofapotheke und
der Klosterkaserne eine Geld¬

zugeben gegen sehr hohen
Mnderlohn im stadt. Fund-
amte . *276

Zwecks gemeinsamer *278

Sonntagsausflüge
wünscht besserer Professionist, 23 Jahre,
uneigennütziges, einfaches, gebildetes Fräu¬
lein kennen zu lernen. Spätere Heirat
nicht ausgeschlossen. Zuschriften mit Licht-

Nachtlichter
Ö Stunden Brenndauer , Dutzend-Karton
K 2 40 per 100 Dutaead in Kitte abzu-
geben ; auch Kerzen. S . Duschinsky,
OroKhandlung, 8>ozsony . 6221

r
der Lcbeusmittelbranche sucht
Stellung . Briefe erbeten unter
„Tüchtigu. eingesührt258' an die Verw

Mr«mcktämllg!
EndcSgefertigte erklärt hiemit, daß es

mit dem Ausdrucke des Bedauerns zurück.
Paula Graf *212

Magazmsdienersgattin, Leovoldstraße öl.

Zwirne
für Maschine und Hand , auch für Schuh¬
fabriken . so'wie Spulenzwirne in
grösseren Partien billigst abzu¬
geben . G. Duschinsky , Groashand-
luag . Postsony . 6221

i linlii

der Kolonialwarengeschäfte und Wirte
besucht, gegen Fixum und Provision
gesucht. Genau« Offerte mit Bild unter
Eintritt sofort 257" an die Ber» .

Gesucht für Südtirol, Gppan,

Gärtner
ohne Kinder für Gemüsebau und Obst-
bätime, Parkbaumpflege. Melker oder
Melkerin. Anfragen Schloß Wickenburg,
Eppan. *5831

Ein erfahrener u. verläßlicher

Benzin-

wird für einen Bahnbau in Süd-
tirol unter günstigen Zahlung?
bedingungen zum sofortigen Antritt
gesucht. Angebote sind an die Bau-
unternehmung Ing. Josef Riehl,
Innsbruck,  Schidlachstraße9, zu
richten. *6600

ist zu ver¬

tiert. im Gasthof . Grüner Baum".
287

Hadem
und Säcke

werden am besten bezahlt

»ei Mn Ammer.
Fischergasse 12 . toi*

• . 'KM«

und Pfosten werden in jeder Stärke
Menge, jedoch nur waggonweise, c

rung zu kaufen gesucht. Gefällige Offerte,
mit äußersten Preisen an Ambros
Rohracher in Lienz (Pustertal). 6597>

Häuserverkanf.

preiswert zu verkaufen. Briefe
td sind
erbeteni

Der erste Jahres gottes-
dienst für den wohlgeb Herrn

Simon Heiß
Maurermeister u. Hausbesitzer

in .Hötting
findet Mittwoch den 14. Feber
um -/,8 Uhr früh in der Pfarr¬
kirche zu Hötting statt.
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Theater-Kino I
- — URi « fir £ltäts . StraBe

ßafr  Moute xum letitenmal xu sahen ! -DE
8 DOirlt in dem ausgezeichneten Saktigen Lustspiel: 1IDorrit geht lumpen1
8 sowie. „ModerneU*S»ess»©S®“, Schwank, und der originelle, heitere fi

Trickfilm : „Der SchSamgiermsnieh iw Narretulrlws " .

ZENTRAL-KIMO.
Programm vom Samstag bis Dienstag -

t. Die Sascha -Messter -KrtegswosSie.
*■ Kaiser WSSIielm ii », Kaiser Karl 2«,

Hi9 $de §3{b «ürfjl im Großen Hauptquartier.
3. Die preisgekrönte Fraucnschflnheit PSTS7 ÄKtÄPZ in dem 5 akttg . Drama

Win iiii ii!i Oil wM
Preise und Beginn wie sewähnikh.

iS WS£9_m_ _UTLjsl^Jugendliche ut «r lß Jahren haben keinen Zutritt.

ÜSß ^ SSSG
lKMerZaaSZ.

Heute und llgllch
Wiener Komiker- u. Sängergesellschaft |

Haler-Walter* ,M|
Anfang 8 Uhr . Eintritt M Heiler , j
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Einkaufsstelle
Iß Ul Hflplli litt

Habsburger • Hof, Nuseumsiraße 21.
ferne Mitglieder der Einkauiestelle der Garnisonsgroßinenage , welche im Um- ;
kreise von 3 km um Innsbruck wohnen , können ihre Mehl- und Fettkarten
gegen Bestätigung der Einkaufsstelle , daß sie bei derselben ihren Fett - and
Mehlbedarf zur Gänze decken, beirr. Magistrat der Stadt Innsbruck unter
Vorlage ihrer Fett - und Meblkarten , gegen solche von Innsbruck Umtauschen

Die Aerzte legen bei der Behandlung dieser Leiden größtes Gewicht auf die
Beseitigung der quälenden Reizzustäade wie Husten , Heiserkeit und Atemnot.
Unter den Mitteln , welche mit Erfolg gegen diese , die Krankheit oll uner¬
träglich machenden Erscheinungen angewendet und von nichts in seiner

Wirkung überiroffea werden , steht an erster Stelle unser natürliches
ußnachnSiniüshss Heirate

welches aus den Jahrhunderte alten Quellen
in Arva-Polhora gewonnen wird . Es führt
schneller als jedes andere Produkt aus dem
Stadium der zähen , spärlichen Schleimbildung

„ ,zurm — ßZKDKiZSK, befreienden
S -jfoäöIsnaSssosseSaFssftg

zu leichtem Auswurf des Schleims und schafft
auf diese Art Linderung , Heilung.

Unsere Heilsaizkur ist von heilkräftiger Wirkung auch gegen Störungen
der Verdauung und Ernährung , chronischen Katarrh des Magens und Darms

durch vermehrte Absonderung des Magensaftes.
Unser Chefarzt hat ein sehr lehrreiches Buch geschrieben , worin er zeigt , wie
der Kranke seinem Arzte mithelfen kann , sich von katarrhalichen Leiden

zu befreien . Verlangen Sie dieses
<SP ® SäSfeU « 6» *6380

noch heute und schreiben Sie an die
Sxr « ;J»« ©* «Je* Kelter Wilhelm »Apetttefee , (Budapest Vf . , Ab !. SS.

gggad ^ aBW ’iWiawiiBW

mcbelfabrib ITlidiaei Brüll
Innsbruck , knlckstmhs 7

untsrkav sM sehr schönes beiger von harten gediegenen
.acoaapo « aoo . Rno » . ooaoqt )B» eiDe
• o

I Schlafzimmern\
: Speisezimmerni
I Herrenzimmern:
p .

Salon*Einrichtungen
» O
0 o•Bg«eo9S0BG« etC, ecaoeooeoBeo

von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung, sowie
von hübschen Zirbel», bärdien» und Weichhof zmölein,
Küchen»Einrichtungen und aller Arten Polster»IHöbeln.

, i ge*, gescu .. aus Ja KeraleaäQl *i nach jeder Schuhgröße lagernd und
von jedermann leicht zu befestigen . Wlederverkäufer entsprechenden JUabatt.

Schuhhaus sei

;<3 . Pialer , Innsb ru ck , MtfM  I

5 h-Suppenwürfel
in tadelloser Qualität , barte Ware in Blechdosen , neutrale Packung , sowie

flüssige Suppenwäne
liefert

M Grossisten mul Approvisionierangen ra besonderen Vorzugspreisen
Prag«

Kgl . Weinberge , NStransMI SS. eooi
ProboUusend a K 20,— franko.

Brennholz
i entbehrlich durch Feuer »S$IineliunCer-
; üilBSiSar „RAPID“. Entzündet sofort Kohlen,
i Koks und Briketts . Geruch- und gefahrlos.

SS Stück K S . - .
■Josef Pastlssfc, Innsbruck

Glasnialereistrasse 2,  I . Stock.

Rayonvertreter werden gesucht.

!

komm« 2 Häuser mit Garten, in schönster Lage der Stadt, in utu
mittelbarer Nähe der Eisenbahnstation und Straßrübahn-Haltestelle.
unter dem gerichtlichen Schätzungswerte bei mäßiger Anzahlung zum
freihändigen Verkauf. Ernste Reflektanten wollen sich direkt an den
Besitzer unter „Postfach 38" wenden. *310

WeiÜllWUKW« !
nur ich zahle die höchsten Tagespreise
für Militartnch *Abfälle und
WollgestrickteS , wie auch alles

andere. 5Sd6
Kaufe auch Säcke.

Aufgebot.
ES wird zur allgemeinen Kenntnis Ke»

bracht, das,
der Tistlom-Maschinen-Jngenreur Ml»

üelm Bickel» Kohr hast in Innsbruck , vor«
her in Braunschweig, Sohn der Wasch-
anstaltsbcsihers-Ehcleute Jean und Emma
Bickel, geborenen Heß. zu Bamberg , und

die Margareta Karolina Mathilde
Stüglcr, wolmbast in München, Tochter der
städtischen Qbcringenicurs -Ehcleute Karl
Johann und Morte Mathilde Kiigler, ge¬
borenen Säreiber , dahier, die Eye mit¬
einander eingehen wollen.

M n n che n, am 8. Feber 1917.
Standesamt 111 der Kgl . Bayer « Haupt»

und Residenzstadt München»
Der Standesbeamte . *171
In Vertretung : Graf.

ffltntMf 11  liiis;■M
Ellenbogen.

Bitte genau Namen zv beachten.

Weiß - u.Notweine
garantiert naturccht, als auch Dessertwein
und Wermut , guic Qualität , offeriert zu
billigen Tagespreisen M . Klein » Weingco»
Handlung, Nikolsbnrg . Muster versende
gegen Einsendung von l K per Sorte . 6170

m» «ekî ät so» Waa ».L̂ 'iche» k. L 3UMsA. — BrWwortlichI . E. Langhaus. —^axirr von Lrhn.a: TschrnZs.



NSevvvM ner MAsSmEtt Nmyrrchkes.
Fernsprecherr Schristleitung 215, Verwaltung 135. — Manuskripte,
mit Rückporto , werden nur ohne Gewähr übernommen . — Verlag und Dr
»er Wagner 'schen t  t Universitätt -Buchdruckerei, R . Kesrl in Innsbruck.

Verantwortlicher Schriftleiter Z. E. Langhaus.

VirruuvjechzWrr Iahrgavs!S».
JW.

Bezugspreise : Für Innsbruck »um Abholen monatlich 80 k,  mit Zuflellm«
ins Laus K  1 .—, mit täglicher Pofizusendung monatlich K  1.50, vierteliährig
jT  4.50. — Einzelne Nummern IO * . — Anzeigen werden zu den festgesetzt»

Preisen berechnet, bei mehrmaliger Einschaltung entsprechender Nachlaß.

Nummer 3̂5 Dienstag , den 13. Feber 1917 64. Jahrgang

Trinksprüche der verbündeten Kaiser in Wien . — Erfolge der Verbündeten
- an der Moldaufront und in Mazedonien.

{ Unser GrnrralstaSsbericht. ]
KB . Wien,  13 . Feber . Amtlich wird heute!

verlaurbart:
O e st l i che r Kriegsschauplatz:

Südlich der Baleputna - Straße er¬
stürmten  unsere Truppen einen stark befestig¬
ten russischen Stützpunkt.  Hiebei wur¬
den drei Offiziere und 168 Mann als Gefangene
eingebracht und drei Maschinengewehre erbeutet.

Bei Z whztjin  am oberen Sereth sprengte der
Feind einen Minengang nnd versuchte hierauf in
zweimaligem Angriff vergeblich in unsere Stel¬
lungen einzudringen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im W i p p a cht a l e hielt der lebhafte

Geschützkampf  auch gestern an . Die Jta-
linien verfeuerten zahlreiche Gasgranaten . Feind¬
lich« Angriffe aus dem Raume von St . Peter
wurden a b g e w i e s e n.

Die Anzahl der südlich der Coalta -Schlucht
eingebrachten Gefangenen hat sich auf drei Offi¬
ziere und 88 Mann erhöht.

Am Tonale - Paß  überfielen unsere Trup¬
pen einen feindlichen Stützpunkt und nahmen 23
Italiener gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz

Keine Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:

FML . v. Höfer.
Ereignisse zur See.

Am Nachmittag des 11 . ds . unternahm eine
Grupp « unserer Seeflugzenge  einen gelun¬
genen Erkundungöflug nach Palona , Santi
Quaranta und Korfu.  Eine andere
Gruppe hat in den frühen Morgenstunden des
12 . ds . militärische Objekte und Torpedofahrzeuge
in Brindisi  angegriffen und Bombentreffer
erzielt . Alle Flugzeuge sind wohlbehalten eingc-
rückt.

K. t». k Flottenkommando.

Neue Kundgebungen in Athen«
Lugano , 12. Feber . Nach einer Meldung

des „ Corriere della sera" aus Athen, fanden
am 9. ds. dort wegen des durch die Perbands-
blockade verursach e.i Brotmangels  groß : De¬
monstrationen statt . Das Matt „ Nea Himvra"
schreibt dazu:

Diese Demonstrationen nrüssen die Aufmerk¬
samkeit der Regierung aus sich lenken, weil sie
versuchte», die öffentliche Ordnung zu stören.
'Der Brotmangel war nur der Anlatz, dm einige
Beniselisten und andere verdächtige Elemente
auszunutzen versuchtem Einige Bolksauswi gier
sind mit beträchtlichen Summen aus Salo¬
niki  emgetroffen und begannen ihr Wesen mit
unerhörter Unverschämtheit zu treiben . Gegen¬
über dieser Gefahr haben wir die Pflicht , die
'Aufmerksamkeit der Bevölkerung anznrnfen.

Der Deutsche Kaiser als
Gast Kaiser Karls.

KB. Wien,  13 . Feber . Anläßlich der gestern
abgehaltenen Tafel hat Kaiser Karl  folgenden
Trinkspruch  gehalten:

Eure Majestät ! Es gereicht Mir : zur
wahren Freude , Eure Majestät hier herzlichst
willkommen heißen zu können. Schon wäh¬
rend der Regierungszeit weiland Sr . Majestät
Meines in Gott ruhenden Großoheims hat
das enge politische unud militärische Bündnis,
welches" Unsere Staaten aneinander schließt
und das in dem gegenwärtige Kriege seine
blutige Weihe erhalten hat , auch in der
warmen Freundschaft zwischen den
beiden Dynastien  lenen erhebenden Aus¬
druck gesunden. Es liegt Mir am Herzen,
dieses teure Vermächtnis Meines verewigten
Vorfahren zu erhalten und sorgsam zu heg.n,
und es beglückt Mich hiebei, auf die g.engen
Gefühle seitens Eurer Majestät rechnen zu
dürfen . In Leid und Freud , in Krieg und
Frieden vertrauensvoll geeint, wird es Uns
mit dem gnädigen Beistand des Al.mächtigm
gelingen, Unsere Staaten einer glücklichen Zu¬
kunft entgegenzuführen . Zudem Ich Mir
gestatte, Eurer Majestät Meinen wärmsten
Dank für den Mir abgestatteten Besuch aus¬
zusprechen, erhebe Ich Mein Glas mit dem
Rufe : Se . Majestät der Deutsche Kaiser und
König von Preußen , Mein treuer Freund nnd
Verbündeter , lebe hoch! >
Kaiser Wilhelm  erwiderte darauf wie folg«: !

Eure k. u. l. apost. Majestät bitte Ich für die s
herzlichen Worte der Bewillkommnung und die ^
günstige Aufnahnie , die Ich hier gefunden,
Meinen wärmsten Dank entgegennehmen zu
wollen . Es war Mir ein Herzensbedürfnis,
die Besuche, welche Eure Majestät Mir in
Uteinem .Hauptquartier abzustatten die Güte
hatten , möglichst bald zu erwidern nnd bei die¬
ser Gelegenheit Eure Majestät Meiner treuen
nnd unwandelbaren Freundschaft erneut zu.
versichern. In dieser Freundschaft , mit wel¬
cher Mich Ent'e Majestät in Gott ruhender er¬
lauchter Großoheini viele Jahre hindurch be¬
glückt hat und welche Mich .nunmehr auch mit
Eurer Majestät verbindet , erblicke auch Ich den
klaren Ausdruck des engen und in dem gemein¬
samen Kampfe noch fester gekitteten Bündnis¬
ses zwischen Oesterreich-Ungarn und Deutsch¬
land . Daß es Eurer Majestät am .Herzerr
liegt, im Sinne Sr . hochseligen Majestät des
Kaisers und Königs Franz Joseph unser
Bündnis auch fernerhin sorgsam zu pflegen,
erfüllt Mich mit lebhafter Gerrugtuuirg und
Ich brauche nicht zu versickern, daß Eure Ma¬
jestät bei Lösung dieser Aufgabe a u f M eine
treue M i t a r b e i t stets rechnen kön¬
nen.  Gort gebe, daß unseren, durch feste und
vertrauensvolle Bande geeinten Ländern nach

I dieser ernsten und großen Zeit bald wieder die

g
KB . Berlin,  13 . Feber . (Wolffknmnm.s

Aus dem Großen .Hauptquartier wivd venlaut-
bart:

Westlicher Kriegsfchaupltztz:
Tagsüber schränkte starker Nebel die Gefechts»

tätigkeit fast an der ganzen Front ein . Im
Sommegebret  lebte der Artilleriekampf
abends ans und hielt nachts in wechselnder Stärke,
besonders lebhaft zwischen dem St . Pierre -Baast»
Walde und Perrone , an.

Zwischen Apern  und A r r a s scheiterte«
zahlreiche Vorstöße feindlicher Aufklärnngsabtei-
langen.

O e st l i che r Kriegsschauplatz.
Heeresfront des GFM . Prinzen Leopold von Bayer « :

Südlich des Drhswiath -Sees drangen einige
Stoßtrupps in die ruffischen Stellungen und
kehrten mit 9V Gefangenen und einem Maschinen¬
gewehr zurück.

Westlich von L u c k blieben Erkundungsvor»
stöße und Minensprengringen der Russen ohne
Erfolg.

Bei Zwyzyn am oberen Sereth  wprde der
zweimal wiederholte Angriff  meh¬
rerer ruffischer Bataillone abgeschlagen.

Hrrresfront des Generaloberiten Erzherzog Joseph:

Südlich der Baleputna - Straße  nah¬
men unsere Truppen einen stark ausgebau-
ten Stützpunkt im Sturm;  an Gefan¬
genen wurden 3 Offiziere und 168 Mann , an
Beute drei Maschinengewehre und viel Feldgeröt
ei»gebracht.

Zwischen Uz- und Putna -Tal vielfach lebhafte
Artillerie - und Borfeldgefecht «.

Heeresgruppe des GFM . v. Mackensen.

Keine besonderen Ercigniffe.
Mazedonisch« Front:

Im Cerna -Bogen griffen nach wirkungsvoller
Fenervorbereitung unsere Truppen ein« feind¬
liche Höhenstellung östlich von Paralovo  an
und st ü traten  s i e und einige hinter der Front .
befindliche Lager.  Bei geringe « eigenen Ver¬
lusten wurden 2 Offiziere und 90 Italiener ge¬
fangen , fünf Maschinengewehre und zwei Minen-
werfcr erbeutet.
Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludendorff.

Segnungen eines gesicherten Friedens zuteil
werden und daß sie einer glücklichen Zukunft
entgegeugehen. ckstit diesem Wunsche erhebe
Ich jrmn Glas und rufe : Se . Majestät der
Kaiser von Oesterreich und apostol. König von.
Ungarn , Mein treuer Freund und Verbünde¬
ter , nnd Ihre Majestät die Kaiserin und Kö¬
nigin , Hurra!
KB. W i e n, 13. Feber. Heute halb 11 Uhr

empfing Kaiser Wilhelm  den Mimsterprssi --
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deuten Grafen Tisza  in besonderer Audienz.
Ilm halb 1 Uhr mittags fand bei der Kaiserin
Zita  in den Gisela-Appartements der Hofburg
ein Frühstück  statt , zu welchem die Kaiser
Wilhelm  und K a r l erschienen.

Gleichzeitig fand ein M a r scha l l s f r ü h st ü ck
statt , an welchem die in der Hofburg beqnartierten
Sui ten teilnahmen.

Hohe Auszeichnungen.
tW. Wien,  13 . Feber. Wie die Blätter mel¬

den, erschien gestern der deutsche Botschafter beim
Ministerpräsi .de»teil Grasen Clam - Martinic
und überreichte ihm namens des Deutschen Kai¬
sers das Eiserne Kreuz 1. Masse.

KB . Wien,  13 . Feber . Der Deutsche Kaiser
verlieh dem früheren ersten >Obersthofmeister Für ¬
sten .Mo n t e n u o v« das Eiserne Kreuz am weiß-
schwarzen Bande.

Die Abreise Kaiser Wilhelms.
KB. Wien,  13 . Feber . Ter Deutsche Kaiser

reiste um 3 Uhr nachmittags von bier ab.

Der Ll-Boot -Krieg.
Amerika „dicht vor dem Kriege ".
KB . Frankfurt  a . M ., 13. Feber . Die

„Frankfurter Zeitung " meldet ans Newyork vom
12. ds. :

Staatssekretär L a n s i n g sagte ans einem
Samstag abends abgehaltenen Bankett : Wir
dürfen nufere Augen nicht vor der Tatsache ver-
sthließerr, daß wir d i ch1 v o r dem Kriege
stehen.  Aber die Hoffnung  ist allgemein,
daß cs dem Lande erspart  bleibe , in einen
Konllikt hmsingetrieben zu werden.

Echt amerikanisch.
KL. New York,  12 . Feber . Der „United Ex¬

preß '̂ meldet:
Die nnbeivafsneten amerikanischen Frachtdamp-

ser ,L >r l'e a n s " iknd „Rochester"  veranstal-
teil eine Wettfahrt  über den Atlantischen
Ozean , mn die Ehre,  ivelcher von beiden zu¬
erst in die gefährliche Zone  einfährt.

In Begleitung der Frachtschiffe.
Berlin,  12 . Filier . In anrerikanifchen Zei¬

tungen taucht wiederholt der Borschlag auf, die
Neutralen ober engiisiyen oder französischeirHan¬
delsschiffe begleiten zu lassen. Ganz abgesehen
davon, daß eine Begleitung sehr viele wirtschaft¬
liche, militärische und seemännische Schwierigkei¬
ten aufweist, ist der Erfolg auch sehr in
Frage gestellt.  Auch ist wiederholt empfvh
len worden, daß die neutralen Schiffe von neu¬
tralen Kriegsschiffen begleitet werden sollten.
Man hofft offenbar dadurch eine Versenkung
der Schiffe zu ver hindern . Das wird aber
kaum der Fall sein;  denn wenn unsere
Unterseeboot-Kommandanten ein neutrales Han¬
dels schiss in Begleitung eines neutralen Kriegs¬
schiffes sehen, so werden sie das Handelsschiff
selbstverständlich ebenso versenken, als wenn es
allein auf der See fährt . Das Kriegsschiff darf
natürlich nicht angegriffen werden, da die Kriegs¬
flagge bekanntlich gestattet, überall aus See zu
fahren . Das Schiff begibt sich aber auch aus j
eigene Gefahr in dieses Sperrgebiet und es liegt
sehr wohl die Möglichkeit vor, daß das Kriegs¬
schiff auf eine Mine  aufläuft . Dafür würde
uns imtürlich keine Beraniwortung t .ffeu. Daß!
aber eine bewußte Torpedierung eines neutralen!
.Kriegsschiffes vorkoinmr, ist nicht anznneymen,,
daß es sich beim Auftauchen eines Kriegsschiffes
in der Sperrzone um ein feindliches Kriegsschiffs
handelt . Auch hier wird der alte Sau seine Wahr¬
heit behalten : Wer sich in Gefahr begibt, kommt
darin um!

Verheimlichung von Schiffsausfahrten.
Amsterdam,  12 .. Feber . Wie aus Newyork

berichtet wird , teilte die Zollbehörde niit , daß
sie auf Anweisung der Unionsregieruiig bis aus
weiteres keine Mitteilungen über die Abfahrt
von Schissen machen dürfe.

Die deutschen Angestellten in Amerika.
Haag,  12 . Feber . Der Guarani .c Trust in

Newyork hat seinen sämtlichen deutschen Ange¬
stellten einen bezahlten Urlaub auf unbestimuite
Zeit gegeben. Die Direktion der Bank erklärte,
daß im Kriegsfälle die Geschäfte zu heikler
Natur sein wurden, als daß deutsche Beamte
geduldet werden könnten. j

Ter Cesamtverluft der Welthandels-
flotte.

Stockholm,  12 . Feber. Nach „Svensk
Sjöfartslidning ", wo regelmäßig Monatsüber¬
sichten über die Verluste durch den Krieg ge¬
geben werden, die in einigen Fällen Lücken
nufwiesen, im übrigen aber einigermaßen voll¬
ständig sind, betrug der Ge samt Verlust der
Welt Handelsflotte  bis zum Dezember
1916 1948 Schiffe  mit 3,627 .082 Tonnen
im Werte von mindesteirs 1.6 Milliarden
Kronen.  Wenn die Tonnenzahl erheblich klei¬
ner ist, als in manchen anderen Berechnungen,
so muß berücksichtigt werden, daß man den Be¬
griff der Kriegsverluste verschieden auslegen
kann. Wenn man verschollene  Schiffe etwa
grundsätzlich nicht zu Kliegsverlusteu rechnet,
obgleich die größte Wahrscheinlichkeit, mitunter
sogar fast (Gewißheit herrscht, daß sie den Minen
zum Opfer gefallen sind, sv kann dadurch das
Bild wesentlich beeinflußt werden.

Die Verluste der neutralen  Länder be¬
trugen nach dem schwedischen Blatt bis Anfang
Dezember 1916.

Lruttorcgister-
tonnen

Norwegen 316.430
Niederlande 113.543
Schweden 69.997
Dänemark 68 .937
Griechenland 62.870
Spanien 36.932
Vereinigte Staaten 21.558
Brasilien '2.258
Im Vergleiche zu ihr -m Schiffsbestand sind

die Verluste bei den drei skandinavischen
Ländern besonders groß gewesen.

Ein spanisches Ersuchen an Deutschlaird.
Amsterdam,  12 . Feber . Wie der „ Daily

Telegraph " aus Madrid meldet, erklärte der
spanische Minister des Innern in einer Unter¬
redung, daß er im Interesse der spanischen
Fischer  die deutsche Regierung um eine V e r-
größerung der neutralen Zone  inner¬
halb der spanischen Gewässer uni 20 Meilen er¬
sucht habe. Die guren Fangplätze lägen näm¬
lich in einer Entfernung von 30 und inehr
Meilen von der Küste.

Die englischen Kriegskredite.
KB . London,  12 . Feber . (Reuter .) Im

Unterhans  führte bei Einbringung der Vor¬
lage wegen Bewilligung eines Kredites von 550
Millionen Pfund (elf Milliarden Mark ) für die
Zeit bis Ende Mai  Staatssekretär - Bonar
Law aus:

Die gesamten KreditbewrMgungen für das lau¬
sende Finanzjahr betragen 1950 Millionen
Pfund (39 Milliarden Mark ). Die durchschnitt¬
lichen Ausgaben für Armee , Marine und Muni¬
tion waveri im Vergleiche zu Beginn des Finanz¬
jahres rkm 1 Million täglich gewachsen. Die g tz-
samten  seit Kriegsbegirm bewilligten Summen
betragen 3732 Millionen Psiind (über 74 Mil¬
liarden Mark ). Die B o r s chü s s e an die V e r-
bündeten  schätzte der Minister aus insgesamt
890 Millionen (säst 18 Milliarden Mark ) im
lausenden Finanzjahr . Er habe volles Vertrauen
zur Zukunft.

Der italienische Generalftabsbericht.
R o m, 12. Feber . Amtlicher Bericht.
Auf der Südtiroler Front mäßige Tätigkeit

der Artillerie . Gruppen feindlicher Skifahrer ver¬
suchten sich unseren Linien auf dem Pasubio
zu nähern ; sie wurden zurückgeschbagenund zer¬
streut.

Artilleriekämpse in den Hochtälern des Put
und der Ftzlla. Wir haben den Bahnhof von
Tarvis getroffen. In der Gegend des Vodill
(Monte Nero ), brach am 10. d. M . abends eine
feindliche Abteilung nach ausgiebigem Bomben-
wersen in unsere Linien ein ; sie wurde nach hef¬
tigem Nahkampf rasch zurückgeivorfen, verfolgt
und durch unser Feuer aufgerieben ; die. weni¬
gen lieberlebenden wurden gefangen genommen.

Auf dem Hügel'kranz östlich von Görz  lösten
während des 11. d. M . und in der Nacht vom
12. d. M . heftige Angriffe und Gegenangriffe
und starke Bombardements einander ab. Wir

haben unsere Linien überall vollständig wieder-
hergcstellt, den Gegner glatt zurückgeschlagen, ihm
Verluste zugefügt und über 100 Gefangene ge¬
macht, darunter einige Offiziere.

Das schöne Wetter begünstigte die Flieger-
. tätigkeit . Unsere Flugzeuge bombardierten mit

festgestelltem Erfolg den Bahnhof von Opcina.
' Ein feindliches Geschwader warf Bomben aus
Ballone (Karst), ohne Opfer oder Sachschaden
zu verursachen. Zwei Flugzeuge versuchten einen
Einfall Wer Udine. Sie wurden durch das Feuer
unserer Abwehr-Artillerie und durch unsere Jagd¬
flugzeuge unverzüglich in die Flucht getrieben.
Nach einem kühnen und glänzenden Kämpfe über
der Stadt wurde eines der feindlichen Flugzeuge
abgeschossen. Die beiden verwundeten Flieger
wurden gefangen genommen.

Die Nöte Frankreichs.
Zuckerkarteu.

KB . Bern,  12 . Feber . Den französische»
Blättern zufolge wurde für 1. März die Ein
führung von Zuckerkauten in ganz Frankreich
angeordnet . Es lmiede für Kopf und Monat eine
Menge von 750 Gramm festgesetzt.

Die Kohlennot.
Genf,  12 . Feber . Bordeaux , Marseille und

andere Städte erneuerten ihre Petitionen um Ab¬
hilfe der drückenden Kohlennot.  Mit der
Entsendung von Parlamentsmissionen zur Fest
stellung der Mißstände sei wenig gedient. England
müsse die Kohlenzufuhr nach Frankreich steigern,
sonst drohe die schwere Gefahr einer Stockung in
den Munitionsfabriken . Das ganze Zivildienft-
pftichtgesetz verliere seine Ĝrundlage , wenn die
Hauptsache für jeden Betrieb , die Kohle, fehle.

Briand  versucht , durch die ihm noch ergeben
gebliebeiren Organe dieser bedenklichen Mißstim¬
mung entgegenwirken zu lassem

Der bulgarische Generalstabsbericht.
Sofia,  12 . Feber . Amtlicher Bericht.
Mazedonische Front:  Ziemlich heftige

Artillerietätigkeit auf der gesamten Front . In
einzelnen Abschnitten Feuerwechsel aus Gewehren
und Maschinengewehren zwischen Wachabtettuii-
gen. Lebhafte Fliegertätigkeit im Bardar -Tale
und über dem Küstenstrich von Orsano . Oestllch
vom Bahnhofe Dova schoß Leutnant Brat,rock
einen englischen Doppeldecker ab ; das Flugzeug
zerschellte am Boden ; der Führer ist tot.

Rumänische Front:  Bei Jsaccea spär¬
liches Artilleriefcuer auf beiden Donau - Usern.
Bei Mahmudia Plänkeleien zwischen Posten auf
beiden Seiten des St . Georgs-Armes.

Von der bulgarischen Kammer.
KG. Sofia,  12 . Feber . Das .Svbranje ist

wieder znsammengetretem

Verschärfte Sperre der französischen
Grenze gegen die Schweiz.

Gens,  12 . F«ber. Es ist nicht ausgeschlossen,
oaß die schon setzt strengen Maßnahnren an der
schweizer- ftanzösischen Grenze eine w e ft e r e
Verschärfung  erfahren , eventuell jogar zur
vollständigen Sperre führen. Seit gestern sind
keine Pariser Blätter über die Grenze geiom
men.

Rumänischer Ministersturm.
Genf,  12 . Feber . Havas meldet aus Fass  n,

daß mehrere bevollmächtigte rumänische Mi-
nister in den Ruhestand  versetzt wurden,
weil sie sich weigerten,  der Regierung mich
Jassy zu folgen  und im besetzten Gebiet
verblieben.

Take Jonescu erklärte einem Pressevertreter
gegenüber, das Beispiel Amerikas ioerde große
Folgen habem Der neue Unterseebootkrieg werde
den Sieg beschleunigen. Die Gewißheit ' des
Triumphes ist sicher. (Für wen ?) •

Wieder zwei Explosionskatastrophen in Frank¬
reich. B e r n, 12. Feber . Wie die Lyoner Mäk¬
ler melden, hat sich vorgestern abends i>n St.
Etienne in zwei Sauer st offwerk-
statten  je eine Explosion ereignet . .In dem
einen Falle wurden drei Arbeiter getötet mid
einige srhwer verletzt; im anderen wurden 30 ver¬
letzt, darunter 12 schwer. Der Dachschaden ist
sehr beträchtlich.
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Frühere Kriege der Union.
Ter Landstrich 'Amerikas , der sich!vom Lorenz»

ström bis zur Halbinsel Florida , vom Atlanti¬
schen Meere bis zu den Ufern des Mississippi
erstreckt, gehörte einstmals zu England . Bon die¬
sem Territorium war das Binnenland noch am
Anfang des 18. Jahrhunderts unbekanntes Jagd¬
gebiet der Indianer , dahingegen blühten an den
Küsten europäische Ansiedlungen empor, die sich
immer mehr nach dem Innern ausbreiteteu und
die wilden Stämme verdrängten . Doch England
behandelte die Amerikaner luie rechtlose Unter¬
tanen , und daher beschlossen diese, ihre Unab¬
hängigkeit mit den Waffen in der Hand zu >vah-
KCtt- So entstand der nordamerikanische Freiheits¬
krieg, der von 1775 bis 1883 durchgesochten
wurde.

Lange wogte der Kampf ohne besondere Er¬
folge hin und her. Mitunter ist die gerechte Sache
der Amerikaner geradezu verzweifelt gewesen.
Nachdem aber Friedrich von Steuben , ein ehe-
inaliger -Offizier des Großen Fritz., die amerika¬
nische Armee kriegstüchtig gemacht hatte, waren
dieser bessere Tage beschiedeir. Ueberdies sielen
hierbei die bedeutenden Feldherrneigcnschaften
George Washingtons ins Gewicht. Er vermochte
immer wieder Erfolge über die Engländer zu
erringen , inußte allerdings auch manche Schlappe
in den Kauf nehmen. Friedrich der Große ver¬
lieh diesem außer geivöhnltchc» Mann einen
Ehreudegen mit der Inschrift : „ Ter älteste Feld¬
herr dem größten Feldhcrrn " . 1779 traten
Frankreich und Spanien ans die Seite der Ameri¬
kaner, 1780 kam letzteren ein französisches Korps
von 6000 Mann zu Hilfe. England bot zwar
olle seine Kräfte zu Lande und zur See auf,
um die Amerikaner mürbe zu inachen; allein
es wollte dabet für Albion kein ausschlaggeben¬
der Erfolg herauskommen , vbschon es deutsche
Söldner in seine Tienste gcrwmmen hatte . Na¬
mentlich bei Lexington , Bunker Hill , .Drcnton,
Sawannah , Charlestown und Eancden ward
schwer gerungen . Bei Saratoga streckten inehr
als 6000 Mann , englischer Truppen das Gewehr.
Als dann der englische General Eornwallis 1781
mit seiner Streitmacht von iwhezu 8000 Mann
bei Aorktown kapitnlierie , verzweifelte Albion an
einem erfolgreichen Ausgang des Krieges, zeigte
sich nunmehr zu Friedensunterhandlungen geneigt
und mußte sich dazu verstehen, die 13 „ Bereinig¬
ten -Staaten von Amerika" als frei, unabhängig
und selbstherrschend anzuerkennen. Tas ist eine
schwere Demütigung für England gewesen. Erster
Präsident der nordamerikcmischcn Union wurde
'George Washington.

Es war im Jahre 1812, da kam es aber¬
mals ^unt Kamps zwischen England und Ame¬
rika. Schon 1805 hatte die englische Negierung
liefohlen, amerikanische Schiffe aus feindliches
— « T - 'IL- L- g ■■ .. l .L.1. —
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SieM : tes iemuion Menicn
Siccru ... ö:-llij5.

Aber schon nach einer Sruude begannen
wieder die Schmerzen ; die Bewegungen des

iPferdes waren ihm unerträglich geworden
Er mußte dann absitzen und war ein Stück

Weges gegangen, er tprtte es wieder im Sattel
versucht. Bis dann eine zweite Ohnmacht ihn
überfiel. Da hatten seine Begleiter eine Trag¬
bahre hergcstellt. Mit rührender Sorgfalt uird
Aufopferung trugen sie ihn Meile auf Meile,
bis sie einem Zug Ochsenwageu, die Proviant
nachführteu, begegneten. Einen dieser Wagen
machten sie durch Umladen verfiigbar für seinen
Transport.

„Nu jiugs ja weiter besser. Man bloß der
Herr Leutnant waren so unrulsig . Dct war schon
Fieber , meinte K'oblenk. Aber das half nur
bischt, un schneller treten die Ochsen doch nu
mal nich wie sie woll'n . Immer langsam voran,
immer langsam voran . Wat Hab ick nich je¬
flucht. Uu so heimlich dazwischen jebetet. Tenn
hatte doch bannige Angst. Un jar nischt tun
können, man bloß, det ick 'n Herrn Leutnant
unterwejs sohne Art Hängematte zurechtjedeich-
selt Hab'. Un jeredt haben Herr Leutnant ! Nich
uff die Haut von alle sechzehn Ochsen vorne
hält ' man 's schreiben könn'n . . . Na ja , jetzt
lacht man darüber . Aber dnnuemals . . . ach Herr-
jeh, da war keenen von uns zum Lachen. Denn
nämlich, nischt für unjut , wir hatten doch alle
de« Herr» Leutnant sehr ferne. Na und so. . .

Gut hin zu untersuchen und wegzunehmen. Dar - I
aus entstand eine Spannung ^ die im Berein mit
anderen Ereignissen den Bruch zwischen beiden
Ländern zur Folge hatte . Mehrere Unterneh¬
mungen der Unionstruppen zur Eroberung Ka¬
nadas schlugen fehl. 1813 erstürmten die Eng -,
länder das Fort Niagara , sie fielen 1814 in das
Gebiet der Union ein und erfochten in demsel-
ben Jahre bei den Niagarasällen einen großen
Sieg , konnten daraus sogar Washington besitzen.
Allein am 8. Jänner 1815 wurden die englischen
Truppen bei New Orleans von den Amerikanern
entscheidend geschlagen. Derweilen war bereit?
am 24. Dezember 1814 zu Gent Frieden ge¬
macht worden, in dem beide Teile sich- ihre Er-
aberimgen zurückgaben.

Anno 1845 hatten dre nordamerikanischen
Freistaaten mit dem zu Mexiko gehörigen, durch
erfolgreiche Empörungen aber unabhängig gewor¬
denen Texas einen Vertrag geschlossen, nach dem
dieses Land der Union einverleibt ward . Infolge¬
dessen gerieten die Bereinigten Staaten mit der
Republik Mexiko in einen Krieg, der im Jahre
1848 zu Eirde war . Mexiko entsagte allen An¬
sprüchen aus Texas unb trat die Provinzen Neu-
Mexiko und Ober-Kalifornien gegen schiveres Geld
(150,000 .000 Dollars ) an die Union ab.

Unüberbrückbare Gegensätze in den Interessen
der nordamerikanischen Nord- imd Südstaaten
führten 1861 den amerikanischen Sezessionskrieg
herbei. Er dauerte bis zum Jahre 1865 und hatte
furchtbare Verwüstungen im 'Gefolge. In Geor¬
gien und Birginien wurden Städte , Dörfer , Korn¬
felder, Scheunen sowie Mühlen den Flammen
übergeben. Eine infolge solcher Kriegführung
verwilderte Soldateska beging gegen die Zivil¬
bevölkerung des feindlichen Landes zahlreiche 'Ge¬
walttaten . Aus der Geschichte dieses Bürgerkrie¬
ges sei nur eine charakteristische Erscheinung her¬
vorgehoben : die Ausstellung von Negertruppen
durch die Union . Es handelte sich um 50.000
Nigger , die hervorragend Tüchtiges leisteten und,
von den nordstaatlichen Generalen mit Borliebe
exponiert, gewaltige Verluste erlittew Schließ¬
lich gelang es den Föderierten , die Armee , der
Sezession zu erdrücken, nachdem das launische
Kriegsglück lange hin und her geschwankt hatte.

Da die Politik der Bereinigten Staaten von
Nordamerika ersichtlich! darauf hinsteuerte, den
kubanischen Aufstand zu benutze,t, um die Spa¬
nier von der Insel Kuba zu vertreiben , so brach
Anno 1898 der Krieg zwischen Spanien und der
Union aus . Tie beiden 'Gegner lieferten sich ver¬
schiedene Treffen und Bataillen , wobei nament¬
lich die spanische Flotte schlecht abgeschnitten hat.
Als Früchte des Krieges brachte Bruder Jona¬
than Portvrioo und die Philippinen in seine
Hände, während Kuba einstwcileir unter amerika¬
nischem Beschützeramt eine Scheinselbständigkeit
weiterführen darf . O. K. .

bis wir denn endlich herjekommen sin . . » ja . . ."
Damit brach Kalter gewöhnlich seinen Bericht
ab und sah sich um in dem kleinen Missionärs-
zimmer . . . erst zu dem zweiten Lager kstn und
dann nach dem Fenster, an dem Stuhl und Tisch
für die diensthabende Schwester standen.

Drüben lag Rollin . Und am Fenster saß
Schwester Helene.

Egbert hatte das Schwerste überwunden : sein
Leben war nicht geführdet. Nur die eine Sorge
brannte in seiner Seele : wird dein Arm wieder
gebrauchsfähig , oder bleibst du ein Krüppel?

Aber um Rolliu kämpften ärztliche Kunst und
treueste Pflege wohl einen vergeblichen Kancpf.

Am gleichen Tage mit Harthausen war auch
er verwundet worden. Die Kugel war schräg
durch den Oberkörper gegangen, ohne die Lungen
zu verletzen, hatte aber das Rückgrat schwer ge¬
streift. Anfangs war gute Hoffnung gewesen,
jetzt schwand sie von Tag zu Tag mehr.

Auch er litt wenig unter Schmerzen. Er be¬
kam viel Morphium und . la" meist ganz still,
wie im Halbschlaf, mit gesenkten Lidern, die Hände
auf der Bettdecke iueinandergeschlungen . Das Ge¬
sicht war Wachsfarben. Das trat umso schärfer her¬
vor, als er den Wunsch geäußert hätte , daß ihn,
der Feldzugsbart abgenommen würde. Alle paar
Tage mußte der .Lazarettgehilfe kommen, uni
ihn zu rasieren ; dann ließ er sich stets den
Handspiegel geben Aind sah mit einem seltsamen j
ironischen Lächeln sein eigenes Bild an.

Zwischen Helene und Eg war eine stunune s
Verabredung , Roliin nicht , durch Unterhaltung
zu stören. Vielleicht lvar eine leise Scheu dabei:
denn, soviel üe. sich ru . iaae» hatten, das Beste

Allerlei Kriegsnöte im Spiegel der
Vergangenheit.

Eine ganze Menge Kriegsmaßncchmen, W
mis'Min heutigen Geschlecht« infolge der lmrgen
Friedenszeit , die wir durchlebten, als etwas
Außergewöhnliches erscheinen, pflegen sich m
Wirklichkeit in allen kriegerischen Zeitläuften
immer zu wiederholen. Nachstehende Auslese ans
alten kursächsischen Kriegschroniken diene dafür
zum Beweis , daß es früher vielfach schon ebenso
und manchmal noch viel schlimmer lvar:

Was man früher in Hungersnöten aß.
Bei der großen Teuerung des Jahves 1276

aßen die Menschen nach der Leisniger und Mü-
gelnschen Chronik statt des Brotes Tannenzapfen,
Eicheln , und tote Krähen . Nach der letzter« ,
Chronik wurden im Teuerungsjahre 1315 sogar
„totes Aas lutö lebendige Menschen" gegessen, ja
die Eiseuberger Chronik führt an , man hätte die
Kadaver vom Galgen,geholt und gefressen. 1316
und 1319 wurde Armenbvot aus Mispeln,
Baumrinde und Lmdenknosven gebacken.

.Höchstpreise für Brot.
In » Jahre 1517 wurde in Freiberg solgmde

Verordnung beschlossen, in das rote Stadtbuch
eingttragen ^ auch auf ein mefsing Täfloin ge
stochen und den Bäckern zur Nachrichtung mit
geteilt : wenn ein Scheffel Korn 4 Gr . gegolten,
hat ein Zwcipfennigbrot 3 Pfund 22 Lot, wem,
5 Groschen, 4 Pfund 19 Lot, w« «n 30 GpMen
14 Pfund 8 Lot zu wiegen.

Zivildienstpflicht.
Im Jahre 1547 lag Kurfürst August vor

Gotha . Um Schanzarbeiten auszuführen , vmr-
den zuerst 200 Freiberger Bergleute ausgeboten.
Außerdem mußte jeder Bürger im ganzen Lande
aus kurfürstlichen Befehl so viel Säcke, als er Bier
auf seinen, Hause zu brauen berechtigt war , ins
Lager schicken, um die Gräben der Feste Grimmen -
stein auszufüllen . Im ganzen kamen , auf d« se
Weise 19,099 .650 Säcke zusammen,' die aber zu
guterletzr gar nicht mehr gebraucht wurde».

Soldatenaushebnng.
Im Jahre 1588 wurden in Dresden 1A6K

streitbare Männer zur Bürgevwehr ausgehoben,
davon 1045 in Neudresdm und 421  in Nouftobt;
da die gesamte Einwohnerschaft damals « mb
i',000 Mann betrug , so war das ungefähr jeder
zehnte Mann . . . Im Jahre 1696 hatte August
de» Starke dein .Kaiser eine Unterstützung von
8000 Mann zu gesagt. „Mit der Werbung ging
es etwas gttvaltsam . Es wurden che brauch
karsten Männer ausgehoben ; selbst Verheiratete
wurden wcggenommen." Im September 1729
unttbcu alle jungen Männer in ganz Kursachsen
im Alte , von 15 bis 35 Jahren aarfgefchrieben.

war nicht für einen fremden Hörer bestimmt.
So lag auch Harthausen viel still imfc seine Ge
danken wanderteu.

— Da war der Kckreg—
Wie scharf und dicht die Kvntraste nrbeneinan-

derstanden : die frohe Kampfstimmung, die herz-
erhebende Empfindung , ein rechter, ganzer Mann
zu sein unter wackeren Männern — und Wun
den und der Tod!

Das Hochgefühl', in ernster Stunde es dem
Besten gleichtun, ein Beispiel geben zu köu
neu, festen Willen in energische Tat umznsetzeu
— und die eine Sekunde, in der ein verlorenes
Geschoß den Stärksten fällt.

Die rätselvolle Gottesgeißel , die auch über dies
ferne Land gegangen war und ihre Zeichen auf
gepjlanzt hatte , mit Mord und Brand und Ver¬
wüstung, mir Hunger und Durst und Krankheit,
mit Blut und Tod . Ueber dies .Land, von. dem

! noch niemand wußte, ob es auch nur den zehn
teu Tesi der Opfer wert war , die um seinetwillen
gebracht werden mußten.

In der Heimat härmten sich Hunderte von
Vätern und Müttern , Witwen , Waisen, Ge
schwister, und ihnen stand nicht der Trost zur
Seite , der über alles Herzleid hinsvrttragen mußte:
es UHir ein großes Ringen um ein großes na¬
tionales Ziel , um Untergang oder Sieg des
Reiches, um gewaltige wirtschaftlich«;, um hohe

: ibtale Güter . Die bittere Spottlust würde sogar
j nicht ausbleiben über die wilde Jagd gegen dir
; Häuflein Eingeborener , über ein Kanonenschießeu
nach Spapen , politische Reimschmiede formten qr
wiß, fern vom Schuß , billige Verslern —

Urib dennoch— dennoch
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Vermischtes.
AvS einer Zolle rkamurer . Schölle Geschichten

ereigneten sich im Woiserchause des bei Schlad-
ming gelegenen Ortes Kutm-Ramsau . Die
Leiterin dieses Institutes , Levpvkdrnc Deicbl, stand
kürzlich unter der Anklage wegen Verbrechers de:
sä/wereir Körperbeschädtzpmg und Wege,: Ueber-
tretung gegen die körperliche Sicherheit vor dem
Erkenntnissen « te des Leobener .Preisgerichtes.
Dabei kam eine vor, seltener Roheit erfüllte Er-
ziehmrgsmethvde an den Tag . Das Daisenhari«
war , wie wir der Anklageschrift entnehmen , eine
wahre Folterkammer für die dort internierten
Kinider. Allgemein klagten diese immer über Hun¬
ger. Dann bemerkten viele Leute, wie die Ge¬
sichter und Hände der kleinen 'Dulder mit Strie¬
men »Md Beulen bedeckt waren . Die jungen , zar¬
ten Körper trugen Merlei Merkmale schwerer
Mißhandlungen . Wenn sie konnren, bettelten
die Kinder bei den benachbarten Bauern uni
Brot . Sie hungerten , froren und bettelten . Eines
Tages fehlt« ein sechsjähriges Kind , der Zögling
Andreas Wunder . Und an das Leben dieses Kin-
.tzes knüpften sich allerlei haarsträubende Bege¬
benheiten . Am 13. Dezember des Vorjahres hatte
es sich hungernd und frierend in das .Hans des
Oberlehrers geflüchtet. Es wurde liebevoll ge¬
iaht ulnd zu Bette gelegt. Der Oberlehrer ver¬
ständigte dir Dcubl davon , daß dos .Kind bei ihm
sei und über Nacht bei chm bleiben müsse, da es
mit DurchfM und geschwollenen Beinen im
Schneestuvm den fast eine Stunde langen Weg
zum Waisenhause nicht gehen könne. Darod er¬
bost, schickte die Deubl zwei Zöglinge , welche die
sofortige Rückkehr des kleinen Andreas Wunder
forderten . Ter Oberlehrer blieb fest und sagte
nein . Leider kam seine Festigkeit ins Wanken,
als die Deubl eine halbe Strmdc vor 1jO  Uhr
abends wieder zwei Mädchen schickte. Er kapitu¬
lierte vor der angedrohten Gendarmerie , tveckte
das Kind , ließ es anziehen und, ohnmächtigen
Herzens , in die schneesturmdurchtvbre Nacht hrn-
m»Sg:hen Die Deubl nahm das arme kranke
Kind in Empfang und — schlug auf den entblöß¬
ten Körper mit einer dicken Rute . Merkwürdig
ist > die Taufpatin — der Vater ist im Krieg
gefallen — erst jetzt von den Mißhandlungen des
Patenkindes erfuhr . Sie suchte das Kind auf.
Als sie es in einem erbärmlichen Zustande fand,
erstattete sie die Anzeige. Es war schon die
höchste Zeit . Die Deriibl nrachte vor dem Richter
noch Ausreden , aber die Spuren ihrer grausamen
Hand waren nicht tvegzuleugnen, ja sie fanden an
den Körpern von sechs anderen Zöglingen ihre
scheußlich« Wiederholung . So hatte ein anderer
Knabe , der an einem Mittelohrkatarrh litt,
Schläge auf das kranke Ohr erhalten ! Der Rich¬
ter verurteilte die Doubl , obwohl er sie vom

Dienstag , den 13. Feber 1317.A

| Berbrea »en der jchtveren Körperverletzung frei-
! sprach, wegen UeberwÄnng gegen die körperliche
Sicherheit zu drei Wochen strengen Arrests . Eine
milde Strafe , lvvnn man erwägt , daß die Miß¬
handlung der Kinderseele Spuren hrnterließ , die
vielleicht nie vergehen werden. Tie OeffentlickMt
muß aber fordern , daß Kindererziehungshäuser
i—i . n̂ p— Ti >p_p_i  ij p i m. ■■■ nun  i r h
.  Im . . ..

Wh Mmml
in der

Waqner 'M » Leihbibliothek
Innsbruck, Karlstraße4
sind neu eingelangt:

Edschmid Kasimir, Timur . Novellen.
Eulenberg Herbert , Sonderbare Geschichten. Ein Novel-

lcnbuch.
Geißler Max , Der Stein der Weisen. Roman.
Kesser Hermann , Die Stunden des Martin Jochncr.

Ein Roman aus der vorletzten Z .it.
Maüay B . L. Freiherr von, Völkerführer und -Ver¬

führer.
Schmitz Hermann Harry , Das Buch der Katastrophen.
Schmitz Hermann Harry , Der Säugling und andere

Tragikomödien.
Shaw Bernard , John Bul '.r andere Insel . Komödie.
Sylvester Ernst , Peter van Pier der Prophet.
Textur Dr . Josef Maria , Der Dämon des Krieges.

Einsam« Gedanlenpsade über Ur 'ach.' und Ende des
Krieges.

Ter nächste Weltkrieg. Die Provd ?»eiung eines neu¬
tralen Diplomaten . 4

Leihgebühr für Innsbruck : Für 1 Berk zun, beliebig i
oftmaligen Umtausch. monackiw 6 Kr ., Kaution 4 Kr . j
(rückzahlbar nach Einstellung des Buckbezug.'s >.

Leihgebühr für auswärts (Fern -Abonnement) für je 3
Bände gleichzeitig, von denen zwei immer getauscht
werden können, so datz einer zum Lesen zurückblcibt,
monatlich 6 Kt ., Kaution .10 Kr ., Postvorschuß 5 Kt.
(letzterer entfällt bei Bezug durch Boten ).

Da ? Abonnement kann mit jedem Tage begonnen
werden.

jeder Art unter die schärfste behördliche
A » flicht  gestellt werden, denn nur in der Er¬
füllung dieser Forderung taini eine Gelvähr da¬
für erblickt werden, daß die armen Kinder , die ja
ohnehin , einem schw-rcn Leben entgegenreifen,
nicht auch' noch um ihr bißchen Jugend bestohlen
weiden.

Ein Plan zur Klimaveränderung . Der vor
einiger Zeit veröffentlichte phantastische Vor¬
schlag, einen Kanal vom Eismeere bis zur
Bottnischen  B u chi zu graben , on  den Golf
ström in die Ostsee ableiteir sollte, hat ein Sei¬
tenstück in einem ähnlichen Plane im fernen
Osten erhalten . Tiefer Plan geht dahin , durch die
Tartarische Bucht vom Kap Strebt ij auf dem
Festlande bis zum Kap Pogobi auf der Insel
Sachalin  einen Tamm zu bauen . Ter Tarta¬
rische Sund ist an dieser Stelle nur acht Kilometer
breit und seine Tiefe überschreitet nur auf eine
kurze Strecke 2'/z bis 7 Meter . Durch diesen
Tamm , der verschiedene Oeffnungen erhalten soll,
will man den ganzen sogenannten tartarischen
Strom nach der Ostküste von Sachalin und längs
der Nordküste von Japan zum Ozean ableiten.
Auf diese Weise glaubt man zu erreichen, daß die
russische Küste  am japanischen Meere ein
wärmeres Klima  erhält und dadurch zum
nutzbaren Siedelungslande wird . Ueberdies nimmt
man an, daß Wladiwostok eisfrei  werdeir
würde . Nach den Berichten der russischen Presse
zeigt sich in Japan Interesse für diesen Plan , und
es ist der Vorschlag gemacht worden , daß ilm b?ide
Länder unter gleichmäßiger Verteilung der
Kosten gemeinsam zur Ausführung bringen.

(Gefunden .' ) Gestern nachmittags wurde
vom Landsturmmann Johann Gschwentner, bei
der Ersatzkompagnie fiir Hilfsdienste (1 in der
Klosterkaserne, gebürtig aus Minster , ein 200 Kr.
übersteigender Geldbetrag auf der Rüchsstraße ge¬
sunden und beim Fundamt hinterlegt . Die Ver¬
lustträgerin dürste ein Fräulein sein.

Hofgatte 1
i9 Rittersaal ). j

Heute und täglich
I Wiener Komiker- u. Sängergesellschaft |

iärj Maier-Walter. j-5!
| Anfang 8 Uhr. Eintritt 80 HelSer. |
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Es gereute Egbert auch nicht ruf die Spanne
eines Atemzuges, mit hinausgezogen zu sein über
das Weltmeer. Zu deutlich fühlte er, wie er gewach¬
sen war im harten Kampf, und das machte den
Kampf selbst ihm teuer. Manchmal schoß das alte
Aeskulapwort ihin durch den Sinn : was das
Messer nicht heilt , heilt das Feuer . Ms ihn
daheim das Leben anpackte, hatte er mutlos
verzagen wollen . Im Feuer des Kampfes aber
waren ihm Herz und Seele , Geist und Körper
geläutert und gestählt worden. Ihm schien es,
als feien die Schlacken von ihm abgefallen . Als
fei er erst gairz gesundet, seit er hier siech lag.
Möchten sie daheim nur spötteln über die lieben
Leutnants : cs war doch nichts Kleines und Ge¬
ringes , freubig Blut und Leben hinzugeben. Ge¬
rade hier ! Gerade hier!

Dort drüben Rolli n—
Der hatte nie darüber gesprochen. Aber ein

paarmal waren Kameraden , die irgendein Kom¬
mando zurückgeführt, ins Lazarett gekommen und
hatten erzählt , wie er auf einen, tollkühnen Ritt
um die Verbittdung Wischen den zwei getrenn¬
ten Kolonnen zu suchen, mitten durch die Herero¬
bager hindurch, verwundet worden sei, und wie
er sich dann noch zum Staunen der Aerzte stun¬
denlang im Sattel gehalten hätte , um seine Nach
richten zu überbringen . Biel Wesens hatten auch
sie nicht davon gemacht. „Na , Rollin , der rote
Piepvogel ist Ihnen gewiß !" Das war das höchste
— lieber Gott — ein Orden , vielleicht eine
Borpatentierung — das wäre gerade üioltin da¬
heim sicher auch geworden, ohne daß er das Leben
aufz Spiel setzte. Die Aussicht auf das Band
im Knopfloch würde ihn wicht gereizt haben,

wenn nicht der innere Drang und Trieb , etwas
besonderes zu leisten, sich hervorzutun , der rechte
schöne Kriegerchrgeiz ihn fortgerissen hätte . Oder
kam iwch etwas anderes hinzu?

Und wenn sie dereinst heimkehrten und er¬
zählten, die Tausende von deutschen Soldaten , die
hier unten gedarbt und gekämpft hatten , dann
würde man wohl auch anders über dieseit Krieg
urteilen , über alle politischen Nörgeleien hinaus-
Es will ja alles erst gelernt sein : vom einzelnen
und von ganzen Völkern. Das war hier der
erste deutsche, ernste Kolonialkrieg . Nicht, wie
ihn andere Nationen führten , durchgekämpft mit
geworbenen Söldnern , sondern mit freiwillig hin¬
ausgezogenen Söhnen deutscher Erde.

Lernen würde man daheim, es richtig einzu¬
schätzen und zu bewerten und ihnen des Vater¬
landes Dankbarkeit darzubrii gm.

Durch die gelben Vorhänge leuchtete die Sonne.
Mitten , im Glanze stand Schwester Helene am
Fenster.

Eg mußte immer wieder zu ihr hinübersehen.
Wie das merkwürdig war : sic blieb immer die
Gleiche. Vielleicht war ihr Gesicht noch ein wenig
schmaler geworden, aber das tat dem Ausdruck
keinen Eintrag . Immer lag dieselbe anspruchs-
läse Vornehmheit , ein ruhiges , unendlich wohl
tuendes Gleichmaß, dem doch so wunderbar viel
Heiterkeit be'gemischt war . Tic gröbsten Arbeiten
hatte er sie in dieser Zeit verrichten sehen; er
hatte sie in Tagen und Nächten, in .denen es
Rollin sehr schlecht ging, bei dessen Pflege be¬
wundert ; er hatte so oft selber ihre linde Hand,
die ihn immer wieder an Mutters Hand er¬
innerte , gespürt — Schwester Helene blieb sich

immer gleich. Manchmal packten ihn Staunen und
Sorge : wie hielt sich dies von Jugend auf ver¬
wöhnte Mädchen nur austecht unter den An¬
forderungen , die an sie herantraten ? Aber er
sah wohl, hier zwang eine starke Seele den
Körper —

Das freilich hatte er nicht gesehen, daß auch
sie eine Anwandlung von Schwäche gehabt hatte
— in jener dämmerigen Morgenstunde , als Kül-
ter ihn ins Lazarett brachte, als der Arzt in
der Narkose seine Wunde untersuchte, von Re¬
sektion des Gelenkes sprach und ihn dann ihr
mit der geschäftsmäßigen Kühle des Vielbeschäf¬
tigten überwies : „ Wir wollen nach einige Tage
abwarten , aber die Geschichte sieht, bös aus.
Tun Sie Ihr Bestes, Schwester —"

Wenn er sie so stehen sah, wie jetzt in der
Svnnengloriole , kam oft ein heißes Verlangen
über ihn , sic heranzuwinken, ihre Hand zu hall¬
ten, nur ein paar Worte mit ihr zu sprechen.
Er wußte ja : die leiseste Bewegung genügte
und sie kam — kam, um zu fragen , was er '
wünsche, ob sie ihm eine Handreichung tun dürfe.

Aber dann war ein wehes Empfinden in ihm:
„seil wir uns so nahe sind, rücken wir immer
weiter voneinander ab." Und er dachte oft sehn¬
süchtig an die Tage der Neberfahrt mit ihrem
harmlosen Zusammensein . Er fühlte wohl, es
lag an ihm, wenn es jetzt anders war . Sie
blieb sich gleich, er aber fand den rechten Ton
nicht mehr. Damals hatte ihre Stellung zu¬
einander fast etwas Geschwisterliches gehabt.

(Fortsetzung folgt.)
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